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Zeichnung: Manz

im Kampf um die Inselfestung re
rüchken die Japaner weiter auf die Haupt-
festung und die eigentliche Stadt vor. Unsere
Karte zeigt die wichtigsten Stationen, die in

den letzten Berichten erwähnt werden.

1942 keine Meſſeveranſtalkungen
Berlin, 10. Febr. Der Reichsminiſter

ſür Volksaufklärung und Propaganda hat
in Einvernehmen mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſter verfügt, daß 1942 ſämtliche
dentſchen Meſſeveranſtaltungen ausfallen.
Alle Kräfte der deutſchen Wirtſchaft und des
dentſchen Verkehrsweſens werden nneinge

gre den Sieg der deutſchen Waffen
eingeſetzt.

Luftüberlegenheit bewieſen
Berlin, 10. Febr. Die Luftüberlegenheit

er Achſenmächte wird durch das Abſchuß
ttgebnis der letzten Wochen ſchlagend be
wieſen. Danach wurden in der Zeit vom
A. Januar bis 8. Februar einſchließlich
dentſcherſetts 91 britiſche und 471 Sowjet
maſchinen abgeſchoſſen bzw. zerſtört, wäh-
rend die italieniſche Luftwaffe im gleichen
Zeitraum 48 Abſchüſſe britiſcher Flugzeuge

verzeichnen hatte. Demgegenüber hat
die deutſche Luftwaffe in derſelben Zeit nur
W Maſchinen eingeblüßt, und zwar 46 im
Oſten und 27 im Einſatz gegen Großbritan
nien einſchließlich Mittelmeerraum. Jta
lieniſche Luftſtreitkräfte verloren durch eng
liſhe Einwirkung vier Flugzeuge.

Gewaltig ſind auch die Erfolge der fapa
niſchen Luftwaffe. Vom Kriegsbeginn im
Fernen Oſten bis 9. Februar wurden bei
einem Eigenverluſt von 158 Maſchinen ins
geſamt 981 britiſche, amerikaniſche und nieder
ländiſche Flugzeuge abgeſchoſſen bzw. ver
nichtet.

Ichiangkaiſchek ſoll weiter übers

Ohr gehauen werden
Berlin, 10. Febr. Nach einer Reuter

Meldung befindet ſich Marſchall Tſchiangkai
chek zur Zeit in Indien um, wie es heißt,
mit der indiſchen Regierung und dem Ober
kommandierenden in Indien beide Länder
intereſſierende Angelegenheiten zu be
prechen. Der indtſche Vizekönig gab bei
einem Empfang zu Ehren Tſchiangkaiſcheks
de tiefgründige Erklärung ab, daß „die
Feinde bald erfahren werden daß dieſe Zu
ammenkunft nichts gutes für ſie bedeutet.

Tſchiangkaiſchek bittet bekanntlich ſchon
ſeit langer Zeit in London und Waſhington
um Hilfe. Er gab vor kurzem die Erklärun
ab daß er ſeine Stellungen nicht länger hal
ten könne, wenn nicht unverzüglich Ver
ſtärkungen einträfen. Statt daß man ihm
ber Verſtärkungen und Kriegsmaterial
ſandte hat man ihn überredet, den nok
Lidenden Briten in Burmag chineſiſche
Truppen zur Verfügung zu ſtellen. So ſieht
alſo die Hilfe aus die die Engländer der

ſchungking- Regierung ſo oft und feterlich
iugeſagt haben.

Politiſcher Mord in Belfaſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

dir W. Bern, 10. Febr. Der Gefängnis
rektor von Belfaſt in Nordirland wurde

Zentrum der Stadt aus dem Hinterhalt
hofſen. Nach engliſchen Meldungen ſoll

e Mordanſchlag im Zuſammenhang
dann Hungerſtreik ſtehen den 200 politiſche

äftlinge dieſer Tage im Belfaſter Gefäng
ge durchführten. Die britiſchen Darſtellun
c verſuchen die Tat der iriſchrepublikani

en Armee zuzuſchieben.

Hingapur zur Kapikulgtion aufgefordert
Beginn der Kämpfe um den inneren Befeſtigungsgürkel Fortſchreitender Angriff der Japaner

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
A. B. TDokis, 10. Febr. Trotz Vektige

en Widerſtandes der Briten rücken die
apaniſchen Truppen näher an die Haupt

feſtung und Stadt Singapur heran. Die
Hauptkampflinie erſtreckt ſich ungefähr vom
Flugplatz Tengah in nordöſtlicher Richtungbis in die Gegend des Kriegshafens Sele
tar. Der entſcheidende Kampf um die
innere Befeſtigungslinie der Stadt hat da
mit bereits begonnen. Aber auch vom Nor
den her dringen die Japaner vor, nachdem
laufend nene Landungen vorgenommen
werden. Ueber Nacht wurde der von den
Briten geſprengte Damm nach dem Feſt
land in Johur von Pionieren ausgebeſſert
ſo daß nnaufhörlich der Nachſchub ſich auf
die Jnſel ergießt. Der japaniſche Ober
befehlshaber, Generalleutnant Yamaſhita,
hat am Dienstag den britiſchen Oberbe
fehlshaber von Singapur zur Kapitulgtion
aufgefordert. Nach einer nord amerikaniſchen
Funkmeldung vom Dienstag, 16.00 Uhr,
teilte Reuter mit, daß Radio Singapur ſeit
212 Stunden nicht mehr ſendet.
Starke Luftformationen bombardierten

die ſtrategiſch wichtigen MandaiHöhen ſüd
weſtlich des Brückendammes ſowie das Fort
Changi im Nordoſtzipfel der Jnſel, wo ſtarke
Brände hervorgerufen wurden. Nach Ein
nahme des Flugplatzes Tengah wurden die
Briten nach heftigen Kämpfen in ſüdöſtlicher
Richtung auf die befeſtigten Stellungen zwi
ſchen Bukit Panfang und Bukit Timah zu
rückgeworfen. Die bei Kranfi an der Nord
küſte der Jnſel Singapur gelandeten Trup
pen haben den Gegner in ſüdlicher Richtung
über Mandat ebenfalls auf die befeſtigten
Stellungen öſtlich Bukit Panfang zurück
geworfen. Weiter öſtlich ziehen ſich Briten
und Inder aus dem Küſtengebiet zwiſchen
dem Kriegshafen Seletar und dem Fort
Changi in Richtung der Stadt Singapur zu
rück. Neue japaniſche Verſtärkungen befin
den ſich in fortſchreitendem Angriff in allge
meiner Richtung auf Bukit Timah, dem
Kernpunkt der Verteidigung der Stadt
Singapur.

Das engliſche Hauptquartier in Singa
pur ſieht anſcheinend keine Möglichkeiten
mehr, den furchtbaren Ernſt der Lage zu be
mänteln. In einer Dienstagmittag aus
gegebenen amtlichen Mitteilung wird zuge
geben, daß die Japaner neue Landungen
durchführen konnten, zumal im nördlichen
Teil der Jnſel, ferner etliche andere weſtlich
der Zentraleiſenbahn und des Dammes.
Neue Brückenköpfe wurden nachts gebildet
unter dem Schutz dauernden Trommelfeuers,
das nach den Berichten engliſcher Korreſpon
denten keinen Augenblick abbricht.

In London, Waſhington, Canberra, Ba
tavig und Neu-Delhi fagen ſich die Konfe
renzen, aber eine Hilfsaktion wird immer
noch nicht angekündigt.

Ein United-Preß-Bericht aus Singapur
meldet, daß die Japaner in den meiſten
Fällen Stukas einſetzen. Die Wirkſamkeit
dieſer Waffe ſtehe außer Zweifel. Stukas
ſeien fetzt auch über dem Oſtteil der Jnſel
tätig. Die von den Japanern verwendeten
Sturmboote ſeien hinreichend armiert um
MG-Feuer aushalten zu können. Jn der
Luft ſeien „wirbelnde Kämpfe“ im Gange.

Teile indiſcher Truppen, die vor kurzem
noch dem britiſchen Kommando unterſtanden,
kämpften heute, einer Meldung von Domei
aus Johur Baru zufolge, Schulter an
Schulter mit den japaniſchen Truppen an
der Front von Singapur.

In Singapur ſelbſt ſcheint die Stimmung
aber ſo ziemlich auf dem Nullpunkt zu ſein.
Jedenfalls herrſcht ein furchtbares Durch
einander, das noch zugenommen hat, ſeitdem
am Sonnabend die erſten fapaniſchen Gra
naten in der Stadt krepierten. Die von den
britiſchen Behörden immer wiederholten
Warnungen vor „verdächtigen Fremden“ hat
die Bevölkerung ganz aus dem Häuschen
gebracht. Die Folge war, daß Tauſende
von harmloſen Leuten verhaftet wurden.
Alle Zugänge zur Stadt ſind durch Polizei
und Militär verbarrikadiert worden.

Berlin ſoll Bolſchewiſtenzentrale werden
Cripps gibt immer wieder die Abſicht zn, ganz Europa auszuliefern

Stockholm, 10. Febr. „Es beſteht kein
Zweifel daran. daß, wenn England und
Amerika den Sieg erringen ſollten, die
Sowjetunion als größte europäiſche Macht
ihren Regierungsſitz in Berlin nehmen
würde. Mit dieſen Worten gibt Cripps
in einer Rede, die er in Briſtol hielt, klipp
und klar zu, daß es das Ziel der britiſchen
und amerikaniſchen
iſt. in Berlin eine bolſchewiſtiſche Regie
rung zu errichten, der der ganze europäiſche
Kontinent ausgeliefert werden ſoll.

Als Sondergeſandter des Bolſchewis-
mus glaubt Cripps es ſich leiſten zu können,
den Schleier zu zerreißen, mit dem die Lon
doner Clique ihre ſauberen Pläne bislang
zu verhüllen ſuchte. Die Kataſtrophe, in die
Churchill. Eden und Genoſſen Europa zu
ſtürzen beabſichtigen. die bolſchewiſtiſchen
Aggreſſtionsabſichten in Nord Oſt- und
Südoſteuropa, ſind trotz gelegentlicher ver
logener Dementis damit un mißverſtändlich
bloßgelegt. Alle Nationen des Kontinents
wiſſen nun mit erſchreckender Deutlichkeit,
vor welch blutiger Gefahr die Wehrmacht
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten ſie
beſchützt hat und weiter bewahren wird. Die
Größe der Miſſion des Oſtfeldzuges wird in
ihrer tiefen ziviliſatoriſchen und kulturellen
Bedeutung für ganz Europa wieder einmal
reſtlos klar.

Cripps unterſtreicht die verbrecheriſche
Abſicht Londons nur, wenn er ängſtliche Ge
müter im eigenen Land über den unheim-
lichen Bundesgenoſſen zu beſchwichtigen ver
ſucht und erklärt: „Sollten die Briten nicht
in freundſchaftlicher Zuſammenarbeit mit
den Bolſchewiſten ſtehen. ſo würde die
So wfetunion die Zukunft Europas alleint beſtimmen. Das heißt nichts anderes, als
daß Cripps England durch die Bolſchewiken
freundſchaft wenigſtens noch einen gewiſſen
Profit bei der Vergewaltigung Europas
zu ſichern verſucht wenn er damit auch leiſe
weinend die Gouvernantenrolle, in der

Kriegsanſtrengungen

London vor dem Kriege ſo gern auf dem
Kontinent auftrat, als ausgeſpielt erklären
muß.

Ebenſo unumwunden wie zu den gemein
ſamen Abſichten bekennt ſich Cripps aber
auch zu den verräteriſchen Kriegsvorberei-
tungen, die die Sowjetunion bereits ſeit
dem Jahre 1939 trieb. „Jch glaube“, ſo ſagt
er. „daß Stalin zu Beginn des Jahres 1939
aufrichtig bemüht war ein Abkommen mit
Frankreich und Großbritannien zuſtande zu
bringen. Als ihm dies nicht gelang, war er
ſelbſt nicht bereit ſich den Deutſchen ent
gegenzuſtellen. Er unterzeichnete das Ab-
kommen mit Deutſchland ſetzte aber ſofort
die Produktion auf Kriegsbaſis in Gang um
den Augenblick vorzubereiten an dem er
Deutſchland erfolgreich überfallen wollte.“

Durch den Ueberfall auf Deutſchland
aber hoffte Stalin ſeine Abſichten in Europa,
wie aus der Vergewaltigung des Baltikums
und Beſſarabiens ſchon während der Pakt-
zeit zu erſehen war, reſtlos durchfetzen zu
können. Cripps gibt mit ſeiner Erklärung
wieder einen Beweis dafür. daß des Füh
rers Entſchluß im letzten Augenblick Europa
vor den ſprungbereiten Bolſchewiſtenhorden
bewahrt und ſeine Kultur gerettet hat.

9chwerer Ausfall für die Briken
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

BA. Mailand, 10. Febr. Uebereinſtim
mende Ausſagen engliſcher Gefangener be
ſtätigten wie ein Frontberichterſtatter der
„Stampa“ meldet, daß das britiſche Schlacht
ſchiff „Queen Elizabeth bei dem Angriff
italieniſcher Marineeinheiten auf den Hafen
von Alexandrien ſo ſchwer beſchädigt wurde,
daß es als vollkommen außer Gefecht geſetzt
angeſehen werden kann, während der Pan-
t rer „Valiant“ völlig auf einer Seite
iegt.

Japans Torpedoflieger
Von Admiral Tosslo Mats ungaga

Im großasiatisehen Krieg hat die fapanische
Marineluftwaffe von Anfang an eine entscheidende
Rolle gespielt. indem sie dureh Vernichtung der
englischen und amerikanischen Schlachtschiffe die
seestrategische Lage eindeutig zugunsten Japans
verschob. Admiral Maftsunaga schiidert im nvaeh-
folgenden Aufsaftz Aushbildung und Geist der japa-
nischen Marineluftwaffe, die er als Inspekteur und
Kommandant eines Flugzeugträgers zum großen Teil
mit aufgebaut hat.

VG. Tokio, 10. Februar.
Die Katastrophe von Hawai hätten sich nie-

mals ereignet, wenn die Amerikaner den
Samurai-Geist gekannt hätten, der die japani-
sche Marine beseelt. Als die amerikanische
Regierung während der Washingtoner Ver-
handlungen alle japanischen Vorschläge zu-
rückwies und sogar die japanische Ehre auf
das schwerste beleidigte, wurde es der kaiser-
lich- japanischen Marine klar, daß das Schick-
sal des japanischen Reiches abhing von ihrem
Einsatz und ihrer Entschlossenheit, die Feinde
Japans vernichtend 2u treffen.

Die Besatzungen der Flugzeugträger und
der Flugzeuge, welche die Ehre hatten, für den
Angriff ausersehen zu sein, besuchten am Tage
vor ihrer Abfahrt den Shinto-Schrein und ge-
lobten vor den Seelen der Ahnen, die Feinde
zu besiegen oder niemals zurückzukehren.
Offiziere und Männer sandten ihr Testament
mit einer Haarlocke an ihre Angebörigen als
Abschiedszeichen.

Die amerikanische Pazifikflotte war zum
Wochenende in den Hafen von Pearl Harbour
zurückgekehrt und die Besatzungen lagen in
tiefem Schlaf. Niemand glaubte an einen
japanischen Angriff, denn über den Gewässern
von Hawai wütete ein heftiger Regensturm
und eine tiefliegende Wolkendecke hinderte
jede Fernsicht. Wie Kapitän Mahan und
Hector Bywater hielten die meisten amerikani-
schen Marinesachverständigen einen japani-
schen Angriff auf Pearl Harbour für völlig
unmöglich. Es ist daher nicht äberraschend,
zu hören, daß die amerikanischen Matrosen in
Nachtkleidern aus den Betten springen muß-
ten, als der japanische Vernichtungsangriff auf
Awmerikas stärkste Seefestung im Stillen Ozean
begann.

Die japanische Marineluftwaffe ist dank
ihrer harten Schulung in der Lage, bei jedem
Wetter in Aktion zu treten. Außerdem waren
die Führer der für den Spezialangriff einge-
setzten Einheiten bis ins kleinste über die
schwachen Stellen der Verteidigung von Pearl
Harbour und die Schwächen der USA-Flotte
unterrichtet. So kam es, daß nur wenige Tor-
pedos ihr Ziel verfehlten. Die Treffsicherheit
war so ausgezeichnet, daß mehrere Torpedos
hintereinander die gleiche Stelle eines
Schlachtschiffes trafen und das Schiff mit ge-
waltiger Explosion zerbarst. Bei dem eng-
lischen Angriff auf das Schlachtschiff „Bis-
marck“ erzielten Torpedoflugzeuge insgesamt
neun Torpedotreffer, ohne die Bismarck da-
durch kampfunfähig zu machen. Zerstörer und
Kreuzer erzielten weitere 18 Torpedotreffer,
aber erst die Torpedos des Schweren Kreuzers
„Dorsetshire vermochten das Wunderschiff
zum Sinken zu bringen. Bei Hawat wurde die
Vernichtung ausschließlich von Flugzeugen in
sehr kurzer Zeit und unter schwersten Um-
ständen erzielt. Allerdings besaßen die Tor-
pedos und Bomben der auf Pearl Harbour an-
gesetzten Spezialeinheiten eine größere Explo-
sivkraft als die der britischen Flotte.

Es kommt noch binzu, daß die kaiserlich-
japanische Flotte viele Jahre lang durch eine
sehr harte Schule gegangen ist, die mehr als
15 000 junge Offiziere und Mannschaften als
Opfer gefordert hat. Besonders seit der
Washingtoner Konferenz wurden alle Kräfte auf

die Ausbildung der Marineluftwaffe konzen-
triert, um einst die entehrende Begrenzung der
japanischen Seemacht wettmachen zu können.
rei unserer besten Torpedoflugzeugführer

haben in den Anfängen anserer Seemachtwaffe
beim Training ihr eben geopfert. Aber bei
Hawai waren die Seelen der Verunglückten im
Kampf gegenwärtig und haben den japanischen
Waffen den Sieg gebracht.

Im Jahre 1930 fübrte die ſfapanische Haupt-
flotte kriegsmäßige Manöver bei der Insel
Saisbu aus. Damals war der jetzige Flotten-
chef Admiral Vamamoto Kapitän des Flug-
zeugträgers „Akagi“. Ich unterstand ihm aſs
Adjutant und erinnere mich deutlich der sor-
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en vollen Stunden, da wir bei schwerstem
turmwetter die Instrumente zeigten Wind-

stärke 11 an auf die Rückkehr von 30 Tor-
pedofliegern warteten. Es war dunkel, kein
Flugzeug kehrte zurück. Dann und wann kam
eine Funkmeldung: „Haben nur noch für 15
Minuten Treibstoff“ oder „Können nur noch
fünt Minuten fliegen“. Unser Flugzeugträger
entwickelte Rauchschleier, sandte Raketen aus,
strahlte Scheinwerfer in alle Richtungen und
eilte mit äuberster Maschinenkraft der angege-
benen Position der Flugzeuge entgegen, Aber
alles war erfolglos, Die Flugzeuge waren zer-
schellt und versunken, nur eine Anzahl von
Leichen konnten wir noch bergen, Der dama-
ige Lapitän Vamamoto kniete bei jedem seiner
im Dienste des Vaterlandes umgekommenen
Piloten nieder und betrauerte ihn wie die
Mutter ihren liebsten Sohn,

Die schwierigste Aufgabe für die Piloten
eines Flugzeugträgers bedeutet die Rückkehr
auf das Deck, das nur den 300, Teil des Rau-
mes eines normalen Landflughafens besitzt,
Dazu kommen die Schlinger- und Stampfbewe-
gungen des Scehiffes und die Schwierigkeiten
einer kriegswäßigen Nachtlandung bei abge-
blendeten Lichtern. Bei der Indienststellung
des ersten Flugzeugträgers im Jahre 1923
brachte nur ein einziger Offizier der japani-
schen Marineluftflotte dieses Kunststück regel-
mähig fertig. Es war Oberleutnant Kira, aus
dessen Schule die beiden erfolgreichsten Tor-
e Leutnant Kamei und Leutnant

abastamm her vorgegangen sind, Nicht weniger
als 8000 mal mußten Start und Landungs-
manöyer ausgeführt werden, um GSeeéelflieger
heranzubilden, die bei jedem Wetter, beim
Wüten des Taifuns und in schwüler Tropen-
hitze bei Tag und bei Nacht ihre Torpedéwaffe
gebrauchen konnten. Die Männer des Angriffs
auf Hawai waren als die Besten aus Tausenden
von erfolgreichen Torpedofliegern ausgewäblt,
die ihren gefährlichen Dienst mit der Regel-
mäßigkeit und Sicherheit eines Uhrwerkes aus-
kührten.

Die japanische Marineluftwaffe hat bereits
zu Kriegsbeginn wichtige strategische Entschei-
dungen erzielt. Diese ermöglichten es, daß
nacheinander wichtige amerikanisehe und briti-
scohe Stützpunkte besetzt oder vernichtet Wwer-
den konnten und daß Japan zur Zeit für kei-
nen Feind erreichbar ist. Ein direkter Angriff
der amerikanischen Flotte über den Pazifik
hinweg ist Kaum möglich. Nur im Norden sind
als Stützpunkt die Alöuten, Dutch Harbour
und Parskaya übriggeblieben, aber die japa-
nische Marineluftwaffe wird dafür sorgen, daß
auch von dort her niemals Feindflugzeuge zum
Angriff starten können, wenn die vorrückende
Jahreszeit und das Verschwinden der arkti-
schen Nebel dort einen Start erlauben.

Riklerkreuz für 45 Abſchüſſe
Berlin, 10. Febr. Der Führer verlieh

auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring, das
Ritterkreugz des Eiſernen Kreuzes an
Leutnant Bernd Gallowitſch, Flugzeug
führer in einem Jagdgeſchwader.

Leutnant Bernd Gallowitſch, am 28. Februar
1918 in Wien geboren, hat ſich als Jagdflieger in
über 370 Feindflügen durch rückſichtsloſen Einſatz
im Kampf gegen England und im Oſtfeldzug her
vorragend bewährt. Er hat 42 Feindflugzeuge ſo
wie drei britiſche Feſſelballone abgeſchoſſen. Auch
in vielen kühnen Tiefangriffen hat er ſeine helden
mütige Tapferkeit bewieſen und dadurch die Ver
bände des Heeres weſentlich unterſtützt.

e

Kommuniſtiſche Sabotenre verurteilt

Stockholm, 10. Febr. Drei Mitglieder
einer kommuniſtiſchen Geheimorganiſation
wurden wegen verſuchter Sabotage, Sabo
tagevorbereitungen und verbotenen Waffen
und Sprengſtoffbeſitzes zu längeren Zucht
hausſtrafen verurterlt. Der Führer der
drei, der ehemalige deutſche Metallarbeiter
Kpnrad Hagge, hatte im Auguſt vorigen
Jahres mit dem ſchwediſchen Bauarbeiter
Jonaſſon im Hafen von Hammerby einen
finniſchen Dampfer durch eine Sprengſtoff
ladung zu verſenken verſucht. Hagge erhielt
ſieben Jahre Zuchthaus, Jonaſſon vier
Jahre ſechs Monate Zuchthaus. Der dritte
Angeklagte, der ſtaatenloſe Mechaniker
Baier, wurde zu drer Jahren ſechs Mona
ten Strafarbeit verurteilt

Die größtenteils unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführte Verhandlung ergab,
daß die Angeklagten einer kommuniſtiſchen
Organtſation angehörten, die ſich die Be
kämpfung des Faſchismus zur Aufgabe ge
macht und dabei auch Attentate geplänt
hatte. Die Organſiſation hatte zu dieſem
Zweck umfangreiche Spionage betrieben.

Eine britiſche „Schweinerei“

Madrid, 10. Febr. Jn Spanien iſt man
einem umfangreichen britiſchen Schmuggel
geſchäft auf die Spur gekommen, durch das
die ſeit einiger Zeit in Spanien herrſchende
de und Fettknappheit Aufklärung

ndet.
Engkiſche Agenten kauften bei ſpaniſchen
Konſervenfabriken und Bauern große Men
gen Fiſch und lebende Schweine auf, um ſie
auf Schleichwegen nach England zu bringen.
Die Schweine wurden herdenweiſe über die
Grenze nach Portugal getrieben, dort ge
ſchlachtet und das Fleiſch nach England ver
laden. Den ſpaniſchen Bauern wurden ver
lockende Preiſe in Sterlingspfunden gezahlk.

Die Fiſchkonſerven wurden nach Be
ſtechung von ſpaniſchen Fiſchern auf Scha
luppen vder kleinen Küſtendampfern ver
frachtet und dann auf hoher See in engliſche
Handelsſchiffe geladen. Dieſe britiſchen
Schiebermethoden haben beſonders deshalb
Empörung hervorgerufen, weil die engliſche
Agitation ſyſtematiſch verſucht den Deut
ſchen die Schuld an der ſpaniſchen Lebens
mittelnvt in die Schuhe zu ſchieben.

Acht Handelsſchiffe im Atlantik verſenkt
Erfolge eigener Angriffsunternehmun gen an der Oftfronk

Aus dem Führerhauptquartier,10. Februar. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Oſtfront erlitt der Gegner im Ver
laufe der fortdauernden Kämpfe wiederum hohe
blutige Verluſte. Eigene Angriffsunternehmungen
brachten örtliche Erfolge. 16 feindliche Panzer wur
den vernichtet. Die Luftwaffe unterſtützte den Ab
wehrkampf des Heeres durch wirkſamen Einſatz von
Kampf und Sturzkampfflugzeugen und bekämpfte
mit guter Wirkung Schiffsziele in den Gewäſſern
der öſtlichen Krim. Vor Leningrad blieben erneute
und von ſtarken Kräften geführte Ausbruchsverſuche
des Feindes erfolglos. Artillerie des Heeres be
ſchoß kriegswichtige Ziele bei Kronſtadt mit guter
Wirkung.

Bei der erfolgreichen Abwehr ſchwerſter Maſſen
angriffe des Gegners zeichneten ſich die württem
bergiſche 25. motvriſierte Jnfanteriediviſion und die

Legion Flandern“ beſonders aus.
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,

verſenkten deutſche Unterſeeboote im At'antik
acht feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 50 500
BRT und eine Korvette. Ein weiterer größerer
Dampfer wurde durch Torpedotreffer ſchwer be
ſchädigt. Von dieſen Schiffen wurden ſechs mit zu

ſammen 34 500 BRT vor der nordamerikaniſchen
Küſte verſenkt.

Jn Nordafrikag beiderſeitige Aufklärungs
tätigkeit. Deutſche Kampf und Sturzkampfſtaffeln
bombardierten unter ſtarkem Jagpſchutz Flugſtütz
punkte, Kraftfahrzeugkolonnen und Materiallager
des Feindes in der Marmarika und in Nord
Aegypten. Jn Luftkämpfen wurden in dieſem
Raum drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. S

Weſtlich Marſa Matruk griff ein deutſcher
Kampffliegerverband im öſtlichen Mittelmeer einen
ſtark geſicherten britiſchen Geleitzug mit beſonderem
Erfolg an. Hierbei wurden ein Leichter Kreuzer,
ein Zerſtörer und zwei große Transporter durch
Bombenvolltreffer ſo ſchwer beſchädigt, daß mit
der Vernichtung eines Teiles dieſer Schiffe gerech
net werden kann.

Flugplätze und andere militäriſche Anlagen der
Jnſel Malta wurden bei Tag und Nacht mit Bom-
ben belegt.

Bei der Abwehr von Angriffsverſuchen der briti
ſchen Luftwaffe in der Deutſchen Bucht ſchoß Ober
feldwebel Lüth innerhalb einer Stunde drei feind
liche Bomber ab und erhöhte damit die Zahl ſeiner
Luftſiege auf 29.

Schwere Schläge gegen Inſulinde
Neue japaniſche Landungen von Celebes bis Neu-Guineg Markaban beſeßt

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 10. Febr. Trotz der er

folgreichen Aktivnen auf Singapur haben
die Japaner gleichzeitig mit erſtaunlicher
Schnelligkeit weitere Landungen an anderen
wichtigen Fronten des Südweſt-Pazifik zu
wege gebracht. Niederländiſch- indiſche und
auſtraliſche offiztelle Stellen melden fol
gende Schläge gegen den Archipel.

Nach einer Meldung aus Batavia finden
in der Nähe von Makaſſar, der Hauptſtadt
von Celebes, heftige Kämpfe zwiſchen dort
gelandeten japaniſchen Truppen und nieder
ländiſch-indiſchen Streitkräften ſtatt. Die
Verteidiger zogen ſich zurück. nachdem ſie
überall Feuer anlegten. Makaſſar, die
Hauptſtadt von Celebes, iſt ein bedeutender
Hafenplatz an der ſogenannten Makaſſar
Straße mit rund 90000 Einwohnern. Von
hier aus werden vor allem die zahlreichen
Ausfuhrprodukte der Jnſel, darunter Kaffee
und Gummt, verſchifft.

Weiter wird ein ſchwerer japantſcher
Bombenangriff auf den Flugplatz Malang
in Oſt-Java gemeldet ſowie ein weiterer
Angriff auf einen ungenannten Flugplatz
in der Nähe von Batavia. In beiden
Fällen ſeien eine Anzahl Flugzeuge am
Boden zerſtört worden.

Japaniſche Aktivnen ſpielen ſich wieder
im unmittelbaren Vorfeld Auſtraliens ab,
das ſeine geſamten Küſten auf Weiſung der
Regierung ab Mittwoch verdunkelt. Nieder
ländiſch indiſche Quellen melden Luft

angriffe auf Plätze in Neu-Guineg, auch
Canberra meldet einen Angriff auf einen
Punkt im Oſtteil der Jnſel ſowie japaniſche
Aktivität über den SalomonJnſeln.
Dazu kommen neue Landungen im ſüd

lichen Teil der auſtraliſchen Mandatsinſel
NeuPommern, deren Nordteil bereits be
ſetzt iſt. Auſtraliſche Flugzeuge griffen ver
geblich fapaniſche Transporter und Kriegs
fahrzeuge vor NeuGuineg an. Es wird zu
gegeben, daß in Port Moresby auf Neu
Guinea, 22 Flugſtunden vom auſtraliſchen
Feſtland entfernt, ausgedehnte Schäden bei
den Luftbombardements angerichtet wurden.
Als Ausgangspunkt der fetzigen fapaniſchen
Aktionen wird Frabaul vermutet.

Von der fapaniſchen Armee in Burma
wird gemeldet, daß die fapaniſchen Expedi
tionsſtreitkräfte am Dienstagmorgen in
Martaban einrückten und die Beſetzung der
Stadt um 18.40 Uhr beendeten. Martaban,
eine größere Hafenſtadt, liegt auf dem Weſt
ufer der Bucht, in die der Salwin Fluß
mündet. Von dem bereits vor einigen
Tagen eingenommenen Mulmein führt die
Bahnlinie über Martaban nach Rangun mit
einer Abzweigung zur Burma-Straße.

Die japaniſchen Truppen überſchritten
nach heftiger Artillerievorbereitung mit
ſtärkeren Verbänden den Salwin- Fluß und
nahmen trotz heftigen britiſchen Widerſtan
des den Vormarſch in Richtung Rangun auf.

Nun geht es wieder aufwärks!
Brief von der Oſtfronk: Stimmung zuverſichklich!

Von Kriegsberlchter Curt Fellner
PK. Jm Oſten, im Februar. So war es

zu Beginn des Jahres: Als am Neufahrs-
morgen das Thermometer in der Unterkunft
des Nordabſchnitts um die 40 Celſiusgrade
Kälte auswies, meinte mancher Kamerad
nach einem fröſtelnden „Proſt Neujahr!“:
„Das Jahr fängt gut an!“ Am 2. Januar
zog ſich die Queckſilberſäule ſogar nöch bis
auf 44 Grad unter Null zurück, der kälteſte
Tag bisher in dieſem Winter. Dann aber
beſſerte ſich das Wetter zuſehends. Auch die
Tage nahmen ſichtlich an Länge zu. Wäh
rend man im Dezember in den Häuſern
ſchon um 15 Uhr nichts mehr zu ſehen ver
mochte genügte es heute, nach 16 Uhr zu
verdunkeln. Der Landſer, ein guter Be
obachter in dieſen Fragen, vermerkt beide
Feſtſtellungen mit ſichtlicher Zuverſicht. Nun
geht es wieder aufwärts! Selbſt Anatol, der
Gefangene, der uns ſchon ſeit den erſten
Kriegstagen begleitet, welſchte heute mit
ſtrahlenden Augen: „Noch zwei Monde,
dann Mantel weg!“ Dabet hob er ſeinen
Mantel in die Höhe und tanzte vergnügt im
Zimmer umher. Und Anatol muß es wiſſen,
er iſt ja ein Mann aus dem Lande.

Vor kurzem habe ich zum x-ten Male
meine Unterkunft gewechſelt. Die Fahrt
über Rollbahn und Nebenwege, im Sommer
ein Schrecken und eine Strafe, war aber jetzt
dazu angetan, irgendwie froh zu ſtimmen.
Die ſtrapaziöſen Schlaglöcher, die tief ein
gefahrenen Fahrrinnen ſind verſchwunden.
Sie ſind teils zugeſchüttet, teils verſchnett
und mit Waſſer vereiſt. Auf glatter, ebener
Straße rollt der Wagen leiſe federnd dahin,
während die Gedanken die Erinnerung an
die deutſchen Autobahnen hervorkramen.
Ja, wenn es doch immer ſolche Straßen in
der Sowejunion gäbe!

Auch die neue Unterkunft bot dann einige
Ueberraſchungen. Sie ſtellte ſich vor als
eine beachtliche Sowjetſtadt mit etwa fünf
tauſend Einwohnern (wenn ich daran denke,
daß meine Wohnſtraße in Berlin allein an
nähernd achttauſend Einwohner zählt
Die Stadt beſteht in der Hauptſache aus
kleinen, einſtöckigen Holzhäuschen, wie ſie
ſchon oft auf Bildern gezeigt wurden. Da
bei iſt es erklärlich, daß die Stadt räum-
lich ganz ſchöne Ausmaße hat. Eine kleine
Senſation aber ſtand mir bevor, als ich
ſchließlich meine Unterkunft als ein zwei-
ſtöckiges Haus vorfand. Und in dieſem
Hauſe gibt es ſogar man höre und ſtaune

noch alte, ausgeblichene Tapeten und ehe
mals geſtrichene Fußböden. Es war ſicher

lich früher das Luſtſchloß irgendeines ſow
jetiſchen Juden oder ſonſtigen Bolſchewiſten
häuptlings vder gar eines Großfürſten. An
dieſer Vermutung ändert auch die Tatſache
nichts, daß das Haus von oben bis unten
mit Ungeziefer überſät war. Es wurde da
her vor unſerem Einzug erſt einmal tüchtig
mit Blauſäure vergaſt. Bemerkenswert er
ſcheint mir weiter die Tatſache, daß einige
Türen „meines“ Hauſes tatſächlich Schlüſſel
löcher gufweiſen. Nicht alle etwa in dieſem
„Palais“. Das wäre vielleicht ſelbſt ſeinem
bourgeviſen Beſitzer zu teuer geworden. Das
Sowjetland bleibt im ganzen doch das Land
ohne Schlüſſel.

Vor dem Hauſe amüſieren ſich die kleinen
Stadtkinder auf Schlittſchuhen. Wenn ſich
ein deutſcher Wehrmachtswagen ſehen läßt,
hängen ſie ſich wie ein Bienenſchwarm an
ſeine Rückwand und laſſen ſich ziehen.
Andere ſchlittern auf ihren Schiern durch die
Gegend, wobei ſie, wie es hier landesüblich
iſt, auf die Schiſtöcke verzichten. „Groß-
väterchen Froſt“ hat ſeine Schrecken ver
loren, wenn ſich die Kinder wieder zum
Spiel hervorwagen. Und wenn er uns
heute auch noch mit etwa dreißig Graden
anbläſt, ſo ſind wir doch weniger empfind
lich geworden. Wir haben ſchon größeren
Kummer ertragen. Und jetzt ſoll es ja
wieder aufwärtsgehen!

Politische Rundschau
Anläßlich des Ablebens des früheren Königlich

Jtalieniſchen Botſchafters in Berlin Attolico ham der
Führer Frau Attolico telegraphiſch ſeine Anteil
nahme übermittelt. Auch der Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop hat telegraphiſch Frau
Attolico ſein Beileid ausgeſprochen, ſowie dem Duce
und Außenminiſter Graf Ciano die Anteilnahme der
Reichsregierung übermittelt.

Dem Oberbefehlshaber der ſiegreichen Truppen an
der Malayafront, Generalleutnant Yamaſhita, wurde
am Dienstag die erſte Klaſſe des Ordens der „Auf-
gehenden Sonne“ und die dritte Klaſſe des Ordens
„Goldene Kite“ (hoher Kriegsorden) verliehen.

Die Einführung der „Sommerzeit“ trat am
Montagmorgen in den USA in Kraft. Man erhofft
davon günſtige Rückwirkungen auf die Kriegsproduk
tion und bedeutende Elektrizitätserſparniſſe.

Der Befehlshaber des in der Krim kämpfenden
rumäniſchen Gebirgsjägerkorps, General Avrameseu,
richtete an die rumäniſchen Kavallerieeinheiten einen
Tagesbefehl. Er hebt darin hervor, die in einem
zehn Tage währenden Sturmlauf Anfang November
durch die Krim ſchritten und nach ſchweren Kämpfen
im Rahmen deutſcher Verbände an die Südküſte der
Krim gelangten.

Freundliche Einladung

Zeichnung: Brinkmann (Jnterpreß

Frau Roosevelt an Südamerika: Kommen Sie
nur rein! Mein Mann und Mr. Churchill arbei-
ten gerade an einer neuen Erfindung, die allen

den Frieden bringtl“

9chwerer Kreuzer gekroffen
NRom, 10. Febr. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht

gibt bekannt:
Jn der Gegend von Ain El-Gazahla endeten

Kämpfe vorgeſchobener Abteilungen zu unſeren
Gunſten

Luftverbände beſchoſſen größere feindliche Kraft
fahrzeugkolonnen; eine große Anzahl von ihnen
wurde zerſtört.

Jn einer Reihe ſiegreicher Kämpfe ſchoſſen deut
ſche Jagdflugzeuge 11 engliſche Flugzeuge vhne
eigene Verluſte ab.

Die Aktionen der deutſchen Luftwaffe gegen die
Jnſel Malta. wurden fortgeſetzt. Jtgalieniſche
Bomber griffen in der Nacht zum 9. Februar er
neut den Stützpunkt Alexandrien mit Erfolg an.

Feindliche Flugzeuge bombardierten einige Ort
ſchaften Griechenlands und verurſachten den Ein
ſturz einiger Privathäuſer. Unter der griechiſchen
Bevölkerung ſind 11 Tote und 11 Verletzte zu be
klagen

Eine Patrouille unſerer Torpedoflugzeuge griff
im öſtlichen Mittelmeer einen feindlichen Geleitzuß
an und traf einen Schweren Kreuzer

Nahas Paſchas
Regierungsprogramm

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
n. Rom, 10. Febr. Die neue ägyptiſche
Regierung hat ihre erſte Kabinettsſitzung
abgehalten. Miniſterpräſident Nahas Paſcha
hat danach dem König Faruk in einer Bol
ſchaft ſein Regierungsprogramm unter
breitet. Es umfaßt folgende Punkte: 1. Zu
rückweiſung aller ausländiſchen Einmiſchun
gen in die ägyptiſche Jnnenpolitik.
2. Achtung der im engliſch ägyptiſchen
Vertrag übernommenen Verpflichtungen
3. Durchführung der Neuwahlen. 4. Löſung
der Verſorgungsprobleme. 5. Konſolidie
rung der Finanzlage. 6. Gutmachung der
von früheren Regierungen begangenen Jrr-
tümer. 7. Heranziehung des neuen Parla
ments zur Mitarbeit an der Regierung.

In den ſieben Punkten der neuen Waf
regierung, die in der Mehrheit der Bevöl
kerung beifällige Aufnahme finden, wird ein
deutig zum Ausdruck gebracht, daß Nahas
Paſcha keinen Schritt weiter zu gehen ge
denkt, als der von ihm im Sommer 1099
unterſchriebene Vertrag mit London vor
ſieht. „Die Jrrtümer der früheren Regie
rungen“ beſtanden nach der in mehrere
Denkſchriften des Wafd an König Farul
niedergelegten Auffaſſung darin, daß d
beiden Kabinette Sirry Paſchas ſich unte
engliſchem Druck dazu verleiten ließen, di
im engliſch-ägyptiſchen Vertrag anerkannken
Souveränſtätsrechte des Nillandes in
Intereſſe der britiſchen Kriegführung zu
opfern.

Verkliefung der Juſammenarbeſt
zwiſchen Deutſchland und Krogkſen

Berlin, 10. Febr. Zu Ehren des in Ber
lin weilenden krogtiſchen Miniſters für Ge
werbe, Induſtrie und Handel, Dr. Dragu
nin Toth, veranſtaltete der Reichswirt
ſchaftsminiſter und Präſident der deutſchen
Reichsbank Dr. Walter Funk, am Diens
kagabend im Hotel „Kaiſerhof“ in Berlin
einen Empfang. In einer Anſprache be
grüßte Reichsminiſter Funk ſeinen Gaſt al
den Wirtſchaftsminiſter eines jungen eurd
pärſchen Staates, der durch ſeine Geſchichte
und Kultur ſeit je in beſonders engen Be
ziehungen zu den beiden Völkern der
Achſenmächte ſtand. Dr. Funk hob dann die
ſchwere, gber dankbare Aufgabe hervor, die
dem Miniſter Toth zugleich mit großen
Vollmachten auf dem Gebiet der Organ
ſation der Produktion, der Verteilung un
der Preiſe für den Aufbau der kroatſſche
Wirtſchaft übertragen wurde. Ex führt
wörklich aus: „Wenn ſich auch noch man
Schwierigkeiten und vielleicht vereinze
Rückſchläge ergeben, ſo zweifle ich do
keinen Augenblick. daß am Ende der Er
folg ſtehen wird.“
Gauveriagsletter: Burkhard Vincent Hauptſchrie
Dr Karl Friedrich Lauer Druck und Verlag 2deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte
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s Zu
ischeIm Warte- Keller
hsene lin Washington sind die Hotels überfällt
i Stadt ist größer geworden, Vor sieben
hin Ihren stand sie mit 485 000 Einwohnern noch
e einer Stufe mit Newark oder Kansas City,

T e ist die Zahl ihrer Einwohner auf 660 060
chen I die ihrer Schönheitssalons von 271 auf
den ſgestiegen. Ob auch die letzteren überfüllt

wissen wir nicht; von ihnen soll auch gar
„Berl Iht die Rede sein, sondern von den Hotels,
rung geit Kriegsbeginn unter Zimmermangel lei-
rn Die berühmtesten von ihnen haben jetzt
l )keller einen Warte- und Arbeitsraum ein-

jehtet, in dem der Gast und derjenige, der
gerden möchte, auf den Augenblick hoffen
h in dem ein Zimmer für ihn frei wirch, Das
chieht teils früher, teils später, in jedem
l aber erst nach etlichen Beweisen der
gend, die der Kavallerieoberst und Marine-
higter Knox vor Kurzem zur Kardinaltugend
Vereinigten Staaten proklamiert hat der
duld,

X Die Atmosphäre dieser Warteräume soll in-
ett gedessen nicht immer der eines wolkenlosen

hlingstages gleichen, Es wird von erregten
ſussionen beriehtet, und man erfährt, daß

ede I. Amerikaner, deren Stärke selbständiges
haben niemals gewesen ist, in diesen Warte-

iüttz nen begonnen haben, sich den Kopf zu Zer
h en, Aus dem Kopfzerbrechen wurde Kritik

die Kritik richtete sich gegen gewisse Ver-
rtliche, Deshalb finden seit neuestem die
e der Hotelkeller, wenn sie nervös nach
Zeitung greifen, eine besondere Rubrik in
Blättern, die. „Rooseveltiana“ heißt, Sie

hält die Hofberichte aus dem Weißen Haus
dessen Deépendancen und sucht die Fami-
ittag I Roosevelt samt Nichten und Neffen nicht
J im Scheinwerferlicht der öffentlichen Neu-

sondern auch im Licht der öffentlichen
ins zu zeigen. Da Kann der ungeduldig ge-

ine Indene Hotelgast lesen, von wie vorbildlicher
eduld zum Beispiel Anne Roosevelt-Boettiger,

ejt“ h alteste Tochter seines Präsidenten, ist, da
vier Salme gefangen und somit den Rekord

An verehrungswürdigen Vaters um einen gan-
n Salm geschlagen hat. Wer fluchend im
ſrtekeller auf und ab geht, erfährt aus der
ben Rubrik, daß Theodora Roosevelt, die
ſhte des Präsidenten, in einer kleinen Stadt
e Tänzerin debütiert und ungemein gefallen
be wobei ihm freilich unklar bleibt, ob dies
elallen mehr den Bühnentänzen der jungen
hie oder den Eiertänzen ihres Oheims zu
nen war. Wenn einer wütend darüber
h daß er nicht nur auf sein Hotelzimmer,
gern wegen des Rooseveltschen Krieges
auf die neuen Retfen für seinen Wagen
n muß, wird er mit der Nachricht getrö-
h daß Romelle Schneider-Roosevelt, die
el Gattin James Roosevelts, mit 28 Jah-
n ihre Fahrerprüfung bestanden hat-

o findet sich in der neuen Rubrik Licht-
le auf Lichtblick für den grauen Alltag des
telgastes, Unclk was ihm die „Rooseveltiana“
och sohuldig bleiben, lösen die Roosevelts ein-
ihlreiche Mitglieder der Familie haben sich
etpllichtet, selbst über sich selbst und ihr
leben zu schreiben und dadurch mit der Popu-
rität auch Honorar zu verdienen. Den Mann
in Keller stört das nicht, seine neue Schmier-
hile braucht ja auch Reklame, und warum
bollte 2wisghen seiner Schmierseife und seinem
Präsidenten ein Unterschied sein? Im Funk
ört er jede Woche, wie die Herrin des Weißen
huses für gutes Geld Reklamesätze für brasi-
lanische Katfeefirmen spricht. Warum sollte
ler Beliebtheit eines Rooseveltsprößlings nicht
u die gleiche Weise nachgeholfen werden
önnen wie der einer Kaffeesorte? denkt der
Hetelgast vielleicht und damit wäre Sein
Kopfrerbrechen bereits in die erwünschte Bahn
telenkt und der Zweck aller Rooseveltiana

krreioht, F, M
Die Goethe Medaille

„Der Führer verlieh dem Maler (oder Arzt,
Mlähauer, Sprachforscher, Historiker, Schrift
heller usw. in Würdigung seiner Verdienste
le Goethe-Medaille für Kunst und Wissen-
haft Häufig liest man diese kurze
btiz,. Doch wer hat die Goethe-Medaille je
ehen? Wer weiß, wer sie erhält? Und
inter welchen Voraussetzungen sie vergeben
hird? Seit wann sie überhaupt existiert?
Die Medaille wird in diesem Jahr zehn

ahre alt. Im Goethejahr 1932 wurde sie vom
erewigten Reichspräsidenten von Hindenburg
Kstiftet, damals zunächst nur für besondere
Verdienste in der Ausgestaltung des Goethe
ſhres und in der Goethe-Forschung über-
aupt. Ueber diesen ursprünglichen Zweck hin-
aus wurde sie dann später die große Anerken-
nungsmedaille der deutschen Kunst und Wis-
&nschaft, die allerdings weniger für bestimmte
inzelerfolge, als für die Universalität eines

fanzen Lebenswerkes vergeben wird. Davon
zeugt häufig schon das Alter der ausgezeich-
neten Künstler und Wissenschaftler, Diese
Verden durch die zuständigen Ministerien so-
Lie Sonstige oberste Reichsbehörden dem
taatsminister und Chef der Präsidialkanzlei

s Führers vorgeschlagen, der die Entschei-
ung des Führers einholt.

Die mattsilberne Medaille hat einen Durch-
ger von sieben Zentimetern und ist in ihrer
eutigen Gestalt ein Werk des Bildhauers

e S eneee, eines früheren österreichi-
delſet Oktiziers. Die Vorderseite ist mit dem
S Goethe-Kopfes geschmückt, die

n zeigt den Hoheitsadler, dazu die In
Coeth r Punst und Wissensohaft Die

the-Medaille wurde bisher etwa 400mal
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verliehen, und zwar für Leistungen auf den
verschiedensten Sachgebieten, wie allein die
Namen der in letzter Zeit ausgezeichneten
Männer und Frauen beweisen Da steht Paul
Lincke, der Komponist des Glühwürmchen-
Idylls und vieler anderer, volkstümlicher Me-
lodien, neben dem ordentlichen Professor Dr-
phil, Dr. med, h. c. Dr. ing, e. h. Adolf Wind-
aus, der sich besondere Verdienste auf dem
Gebiete der Vitaminforschung enwarb. Hanns
Johst, der Dichter, neben dem Geheimen Ober-
baurat a, D. Bürkner, dessen Leistungen im
Kriegsschiffbau durch die Goethe-Medaille an-
erkannt wurclen, Der Jurist Prof. van Calker
neben dem Maler Professor Otto H. Engel,
Prof. Dr. Paul Sudeck, der berühmte Hambur-
ger Chirurge neben dem Direktor der staat-
lichen Hochschule für bildende Kunst in Ber-
lin, Prof. Max Kutschmann, der als Denkmals-
pfleger und Erneuerer alter Kirchenbilder
einen Namen hat. So ist die Goethe-Medaille
heute die große Leistungsauszeichnung aller
künstlerisch und wissenschaftlich tätigen
Menschen

Die schlechte Laune
Jeder steht einmal morgens mit dem ver-

ehrten Bein auf, eine Laus ist ihm über die
Leber gekrochen, und die Petersilie ist ihm
verhagelt. Dergleichen pflegt sich nach
manchem Fest als Katzenjammer einzustellen,
Wenn eine innere Spannung plötzlich nach-
läßt, wenn das, Was wir erwartet haben, nicht
eingetroffen ist, erscheint uns das Leben ver-
düstert und beschattet, und wir grollen der
Welt und uns selber. Dies hätte nichts auf
sich und wäre eine Mißstimmung, die sich bald
wieder verzieht, wenn wir nicht inzwischen
aus dem finsteren Gewölk unserer üblen
Laune auf unsere Umgebung ein Knurren oder
ein Donnerwetter losgelassen hätten. Denn die
wenigsten können sich in das Schneckenhaus
der eigenen Melancholie zurückziehen. So
sagen Wir denn schroffer und sehriller unsere
Meinung, als wir es täten, wenn unsere Seele
im Gleichgewicht wäre.

Es ist also ein sehr unvernünftiger Zustand,
der uns nur tiefer in die Misere hineindrückt,
Der Misantrope Molieres sagt auf den Ein-
wurf Philintes, daß man die Leute doch Wenig-
stens anhören solle, ohne gleich wüätend zu
werden „Aber ich will wütend werden, und
ich will nichts hören Und dann ist er be-
reit, mit jeder Freundschaft zu brechen, und
auf sie zu pfeifen. Der Zornige müßte sich
nur einen Augenblick selbst sehen, als Zu-
schauer, um zu stutzen und sich verwundert
lachend aus dem Strudel leidenschaftlicher
Verwünschungen zu erheben. Jeder erwischt
einmal eine der sogenannten Pechsträhnen, da-
gegen ist nichts 2zu machen daß uns das
Glück immer nur verwöhnen mühßte, ist ein
Irrtum, Soweit ist es in Ordnung, wenn uns
hie und da etwas zuwiderläuft, Ein Fluch er-
leichtert das Gemüt und Kann durchaus ange-
bracht sein. Im übrigen aber ist die schlechte
Laune nicht das Mittel, mit einer Sache fertig
zu werden. Der Kopfhänger hat es doppelt
schwer Da lach ick över“, sagt der nieder-
deutsche Dickschädel, der aus der Gegend
stammt, wo Till Eulenspiegel einem brummi-
gen Würdenträger eine Schelle an die Zipfel-

mütze hing, R. S.

Politik um den Park
Vichy einst und jetzt Kleine Leute mit großen Illusionen

Von unserem Vertreter in Vichy, Josef Bertold
Fünf Mann im Gleichſchritt, baumlange

Kerls. Sie marſchieren mit zackigen Be
wegungen, genau ausgerichtet, die aufge
pflanzten Gewehre geſchultert. An der Seite
der Unteroffizier. Sie ziehen auf Wache.
Die Garde des Marschalls

Vor dem Parkhotel kurzes Kommando:
zwei Mann präſentieren, wechſeln den Platz.
Jhr Geſicht bleibt eiſern, keine Miene ver
zieht ſich, keiner grinſt, wie es einſt in Vichy
üblich war, als noch wahllos zuſammen
geſtellte Leute in ſchlecht ſitzenden, abgeſchab
ten Khakiuniformen die Wache ſtellten,
Leute, die noch nicht marſchieren gelernt
hatten, die Soldatſein komiſch fanden. Jetzt
herrſcht Ordnung. Die „Garde du Maré-
chal“ weiß, daß ſie es iſt, die dem Städtchen
den äußeren Anſchein einer wenn auch
„proviſoriſchen“ Hauptſtadt geben muß. Ver
ſchwunden ſind die mitleidig lächelnden Gaf
fer, die um dieſe Mittagsſtunde das Regie
rungshotel belagerte, um ſich einmal den
Marſchall anzuſehen, wenn er ſeinen Spa-
ziergang unternahm. Verſchwunden ſind die
Schauluſtigen, die das „Kurioſum“ des
Vichy- Staates erſt glauben wollten, wenn
ſie es mit eigenen Augen geſehen hatten.
Verſchwunden ſind auch die Menſchenmaſſen,
die den „Park“, jene dreiecktge Anlage, um
welche die Hotels gruppiert ſind, bevölker
ten, „Stehkonvente“ hielten und die Tages
parolen ausgaben, als ob das neue Regime
erſt noch gebildet werden mußte. Inzwiſchen
hat es ſich längſt konſolidiert, und die Dis
kuſſionen der Konjunkturjäger haben ſich
von ſelbſt erledigt.
Vichyoten beim Aperitif

Wenn heute alte Vichyoten in der Bar
beim „Apséritif“ ſitzen, dann machen ſie wohl
noch „Vichy-Romantik“, dann ſchwärmen ſie
von „einſt“, als das Parkhotel noch dem
jeruſalemiſchen Tempel altteſtamentagriſcher
Zeit glich. „Einſt“ das waren die Wochen
nach dem Waffenſtillſtand, als es jene kleine
Bar neben der Halle des Parkhotels noch
gab, in der „große“ Politik gemacht wurde.
Wie Sardinen in der Doſe, ſo dicht ſtanden
die Männer zuſammen, neuernannte Mini-
ſterialbeamte, die gerade ihren kurz vorher
ernannten Vorgänger verdrängt hatten,
Parlamentarier, die ihre geſcheiterte Ver

„gangenheit einer beſſere Zukunft aufzwingen
wollten, Vertreter diplomatiſcher Miſſionen
aus der ganzen Welt, welche die Ohren ſpitz
ten, engliſche Geheimagenten, die immer
kühl und ruhig blieben und genau das
Gegenteil von dem dachten, was ſie ſagten,
Journaliſten, die alles wußten und voraus
geſehen hatten. Die meiſten hatten ein un
fehlbares Rezept zur Rettung Frankreichs
in der Taſche. Sie ſtrömten die breiten
Treppen hinauf, direkt in die Zimmer hoher
und höchſter Beamter. Die Aufzüge liefen
ſich heiß, denn ſie pendelten ununterbrochen
mit voller Laſt. Oft ſtieg auch dieſer oder
jener Miniſter hinunter in die Halle, um
ſein Herz auszuſchütten, denn dieſe Hotel
halle war „einſt“ das Ohr Frankreichs, das

KRöpfe zur Zeit

Der französische Innenminister Pucheu
ist seit urzem das besondere Ziel englischer
Wutausbrüche. Nach dem rätselhaften Tod
Paringauxs, des Kabinettschef Pucheus, be-
dauerte Radio, London, daß nicht Pucheu
das Opfer gewesen ist. Wer ist der Mann,
den England auf diese Weise auszeichnet?

regiert„Wer das Innenministerium hat,
Frankreich. Dieser Lekr-
satz der drei französischen
Republiken stützte sich
nicht nur auf die Tat-
sache, dah dem Innenmini-
ster die Polizei zur Ver-
fügung stand; auch die
Möglichkeit, in den Par-
teienkampf oft entschei-

cdend einzugreifen, machte
den Posten des Innen-
ministers so Wichtig wie
ſchwierig. Er erforderte
einen gewiegten Politiker,
mit Fähigkeiten, die sich
im Spiel des parlamenta-
rischen Apparats bewährt
katten, mit bekanntem
Namen, der durch den
Hintergrund einer macht-
vollen Partei demonstrtert
werden Fonntke.

Von diesen Vorstellun-
gen des Sescheiterten
Systems wich Marschall Petain völlig ab,
als er im Juli 1941 Pierre Pucheu, zum
Staatssekretär des Inneren und vier Wochen
ſpäter zum Innenminister ernannte. Dieser
für französische Begriffe erstaunlich funge
Mann von 42 Jahren, hat Feine parteipoli-
tische oder parlamentarische Vergangenkeit.
Sein Name war erst fünf Monate vorker, als
er zum Minister für industrielle Produktion
bestellt wurde, bekannt geworden. Damals
erfukr man, daß er vorher Leiter eines der
größten Industriekonzerne Frankreichs war
und eine zwanzigjährige industrielle Ver-
gangenkheit in führenden Stellungen hinter
sich hatte.

Er war Sohn eines Bauernsohnes, der
Schneider wurde, weil er einen Hof hatte.
Aller damals Rerrschenden Korruption zum

Frankreichs Innenminister
Trotz ham er hoch, allein durch seine Tück-
tigkeit in der Industrie. Aber war da-
mit seine Fignung zum Innenminister be-
legt? Nach früherem französischem Maß-
stab gewiß nicht. Die Linke hätte ihn als
„Industriekapitän“ abgeleknt, die Rechte
wäre gegen den „Emporkömmling“ mihß-
trauisch gewesen, die demokratiſche Front

hätte hinter den organi-
satorischen Erfolgen „fa-
schistische“ Tendenzen
gewittert, alle hätten die
fehlenden Wahlerfolge
beanstandet. Was jedoch
bei seiner Ernennung
den Ausschlag gegeben
hat, würde ihn damals
völlig unmöglich gemacht
haben Pucheu setzt sich
für die Zusammenarbeit
mit Deutschland ein.
Tatsächlich wird seine
Ernennung nur verständ-
lich, wenn man sich die
Lage Frankreichs nach
dem Zusammenbruch ver-
gegenwärtigt. Was wäre
aus Frankreich gewor-
den, wenn seine Indu-
strie Feine deutschen
Aufträge erhelten Rätte?
Von ihren Märkten und

abgeschnitten, wäre die
Industrie stillgelegt wor-
vitale Interesse Frank-

wenn zunächst auch

e
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Lieferanten
französische
den. Dieses
reichks wurde
zögernd begriffen.

Damit ist ein Weg eingeschlagen, an den
manche sich in Frankreich wohl vorerst
noch gewöhnen müssen. Es gibt Leute, die
finden, daß der nüchterne, sacklich den-
Fende Mann mit seinem Tempo den Rakmen
des neuen Regimes sprenge, aber sie Ronn-
ten an der grundlegenden Polizeireform und
an dem sehr erfolgreichen Kampf gegen den
Kommunismus feststellen, daß das in der
Grobindustrie geschulte Talent auf dem
Gebiet des inner politischen Neubaus Rlare
Lösungen zu finden und rasch durchzuführen
weib.

immer noch nicht begreifen konnte, was ihm
geſchehen war.

Inzwiſchen iſt es in Vichy ſehr nüchtern
geworden. Der Operettencharakter der klei-
nen Reſidenz iſt verſchwunden. Die Halle
iſt geleert, die Börſe der Meinungen, Ge
rüchte und politiſchen Jntimitäten iſt ver
ödet, nur Schutzleute patrouillieren noch und
bauen einen Wall von Würde um die Regie
rung, die ſich ernſter Arbeit zugewandt hat.
Die Glaswand, die eine Ecke der Halle ab
grenzte, um den Marſchall bei ſeinen
Mahlzeiten vor Zugluft zu ſchützen, iſt ver
hängt. Niemand mehr kann die Biſſen zäh
len, die an dieſem Tiſch verzehrt werden.

Zeichnung: Manz

Niemand kann mehr der Regierung echten
Kaffeeduft andichten zu Stunden, zu denen
ſogar der Genuß von Einheitskaffee in
Frankreich verboten iſt. Von der einſtigen
Maſſe der „JIntereſſierten“ haben ſich nur
wenige Zehntauſende über die vielen Reini
gungsaktionen in die unromantiſche Gegen
wart als ſogenannte „Andiens de Vichy“
(die alten von Vichy) hinüberretten können.
Wenn Petain früher von einer Reiſe zurück
kam, war die Halle derart gefüllt, daß der
Marſchall das Haus durch einen Hinterein
gang betreten mußte. Heute braucht kein
zaghafter Poliziſt die ganz hinten auf Zehen
Stehenden zu bitten, doch einen Augenblick
auf die Straße zu treten, damit der Staats
chef eintreten könne, denn er wohne doch
ſchließlich hier.
100 Sowjet- Agenten hetzten

Noch wehmütiger jedoch wird den „Alten
von Vichy“ ums Herz, wenn ſie einige
Häuſer weiter gehen, ins „Hotel des Am-
baſſadeurs“, in dem ſinngemäß das diplo
matiſche Korps untergebracht iſt. Diplo
maten aus allen Ländern der Welt, von
denen „einſt“ nur die engliſchen ſchon fehl
ten, in ein einziges Haus zuſammengepfercht

das iſt an ſich ſchon eine Sehenswürdig-
keit von ſo ſeltſamer Eigenart, daß ſie die
Luft von Vichy mitbeſtimmen mußte. Die
Halle der „Ambaſſadeurs“ konnte ſich rüh
men, ein vollzähligeres Plenum zu haben
als der Palaſt der ſeligen Genfer Jnſti-
tution. Auch das iſt vorbei. Jn dieſen
„Fernen“ Zeiten von 1940 ſtand England
noch in Europa. Und wenn es auch in
Vichy nicht mehr zugelaſſen war, ſo war es
dennoch mitten unter den Gäſten der „Am-
baſſadeurs“ und führte durch viele von ihnen
hier das Wort. Damals gab es noch
Whisky, damals ſprach man von der Bal
kanfront, die ſich bilden werde, von der
„Donaufront“, die entſtehen könnte, damals
ſchon flüſterte man von der Oſtfront, die als
„allgewaltiges“ Gewitter drohe. Vielver-
ſprechend verließen die Sowjetdiplomaten
die „Ambaſſadeurs“, bezogen ein eigenes
Haus, vermehrten ihr Perſonal auf faſt 100
Leute, ihren Wagenpark auf einige 30 Per
ſonenwagen, ſo daß die Amerikaner, die nur
19 beſaßen, faſt neidiſch wurden. „Propa-
ganda“ war damals das große, beherrſchende
Schlagwort. Die Loſungen wurden in der
„Ambaſſadeurs“ ausgegeben. Kuriere kamen
und gingen. Man notierte, wer mit wem
und wie lange geſprochen hatte, und man
roch es förmlich, was geſprochen wurde.
Schlechte Zeiten im „Ambassadeurs“

Und heute? Die Halle iſt leer, wie nach
Saiſon-Schluß. Zwei, höchſtens drei Tiſche
ſind beſetzt. Man ſpielt Bridge, ſtundenlang.
Diskuſſionerk? Propaganda? Tempi paf-
ſati! Und wie viele mußten inzwiſchen
gehen! Wieviele wurden durch andere er
ſetzt! Die engliſche Front iſt zerſchlagen,
ihre Reſte haben ſich an die cote d'azur zu
rückgezogen. Welche „Miſſionen“ follten ſie
auch noch erfüllen? Stagtsbegräbniſſe und
Neujahrsempfänge, bei denen man ſich zei
gen muß, finden nur ſelten ſtatt, und vor
Langeweile zu ſterben, iſt kein würdiger
Tod für einen Diplomaten. Und Prohleme?
Der Kontinent ſchafft ſeine Einheit, was
eine interne Angelegenheit iſt. die ſich mit
ſchickſalsmäßiger Planmäßigkeit vollzieht.
Das läßt ſich von den „Ambaſſadeurs“ aus
weder fördern noch verhindern. Die Jllu-
ſionen ſind verflogen. Manchmal hört man
durch die Halle die Frage gähnend gehaucht,
ob eigentlich die Amerikaner noch da ſeien.
Ein anderer gähnt zurück, er wiſſe es nicht
genau. Jntereſſiert das noch jemand? Das
Kartenſpiel iſt viel wichtiger geworden,
denn mit ihm läßt ſich tatſächlich die Zeit
totſchlagen.

Für die alten Vichyoten war Vichy einſt
der Mittelpunkt Europas“, wenn nicht ſo
gar mehr. Heute liegt es dort, wo es in
Wirklichkeit immer lag.
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Ostasien hat genug Erdöl
Förderung übersteigt bisher noch den Verbrauch

Oſtaſien gehört zu den reichſten Erdölgebieten,
die bisher erſchloſſen worden ſind. Wenn man die
Erzeugung des Jahres 1938 zu Grunde legt, ſtanden
unter den großen Erdölzonen die Oſtaſiens an fünfter
Stelle hinter Nordamerika, dem Karibiſchen Raum,
der Sowjetunion und Vorderaſien. Allerdings um
faßt die Produktion der oſtaſiatiſchen Lander bisher
nur 4 v. H. der Welterzeugung an Erdöl, doch
kommt dieſer Produktion aus zwei Gründen beſon
dere Bedeutung zu: 1, überſteigt im Wirtſchafts
raum Oſtaſien die Förderung von Erdöl den Ver
brauch; 2. ſind die Erdölvorkommen Oſtaſiens erſt
in der Erſchließung begriffen, können alſo in Zukunft
noch weit höhere Erträge liefern als jetzt. Bisher
ſtand unter den Ländern Oſtaſiens hinſichtlich der
Erdölerzeugung Niederländiſch- Indien bei weitem
an der Spitze. Es produzierte im Jahre 1988
8,4 Millionen Tonnen Erdöl, denen ein Verbrauch
von nur 4,5 Millionen Tonnen gegenüberſtand. Der
Hauptteil dieſer Erzeugung entfiel auf Sumatra,
das rund 5 Millionen Tonnen förderte. Die Erdöl
quellen Niederländiſch-Borneos ergaben 1938 eine
Menge von 1,6 Millionen Tonnen. Jhnen ſtanden
nicht viel nach die Erdölfelder von Britiſch-Borneo,
auf denen 1 Million Tonnen gefördert wurden.
Burma erzeugte 1,4 Millionen Tonnen. Der För
derung dieſer beiden britiſchen Gehiete von zuſam
men 2,4 Millionen Tonnen ſtand ein Eigenverbrauch
von nur 0,3 Millionen Tonnen gegenüber. Dieſe
beiden britiſchen Erdölgebiete hatten ebenſo wie
Niederländiſch-gndien einen bedeutenden Erdöl
export zu verzeichnen, der in erſter Linie nach Län
dern des britiſchen „Empire“, in zweiter Linie nach
Japan und zu einem Teil auch nach den Nieder
landen ging. Thailand und Jndochina deckten ihren

Bedarf an Erdöl durch eigene Erzeugung, Der Krieg
in Oſtaſien hat dazu geführt, daß ſchon jetzt die be
ſonders wertvollen Erdölvorkommen auf Britiſch
und Niederländiſch-Borneo, die 1938 zuſammen
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2,6 Millionen Tonnen erzeugten, in japaniſche Hände
gekommen ſind. Beſondere Bedeutung kommt unter
dieſen Erdölquellen denen auf der kleinen Jnſel
Tarakan (an der Küſte von NordoſtBorneo) zu,
deren Oel ohne Verarbeitung als Heizöl für Schiffe
verwendet werden kann.

Montanzusammenschlußin Oberschlesien
Ausdehnung des Berghüttenkonzerns

Die oberſchleſiſche Montaninduſtrie blieb im
Gegenſatz zu der beſitzmäßigen Bereinigung auf dem
Steinkohlenſektor bis in die letzten Wochen hinein
auf ihren bedeutendſten Werken noch der Treuhand
verwaltung unterſtellt. Inzwiſchen wird die ſchon
im Jahre 1941 wieder in den BalleſtremKonzern
eingegliederte Friedenshütte von der Vereinigten
Oberſchleſiſchenn Hüttenwerke A.-G. übernommen.
Neuerdings iſt noch ein weiterer oberſchleſiſcher
Montankonzern durch die Uebernahme der Bismarck
hütte, der FalvaHütte, der Königshütte, der Laura
Hütte, der SileſiaHütte, der Hubertushütte, der
Berghütte und MadrzjowHanke die der Intereſſen
gemeinſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb A.G.
in Kattowitz angehörten, entſtanden, und zwar wur
den dieſe Werke von der Berg und Hüttengeſell
ſchaft Teſchen (früher Prag) übernommen. Damit

verfügt der Berghüttenkonzern über Hochofenwerke
im OlſaGebiet, in Oſtoberſchleſien und im Dom
browaer Revier ſowie ferner über Stahl- und
Walzwerke in Trzynietz.

Es kann nicht überraſchen, daß die von dem
Berghüttenkonzern Teſchen neuerdings erworbenen
Betriebe techniſch veraltet ſind und den Forderun
gen nach einer rationellen Wirtſchaftsweiſe noch
nicht zu entſprechen vermögen. Der neue Zu
ſammenſchluß wird aber die erforderliche Rationali
ſierung vorantreiben und eine Ausleſe der leiſtungs
fähigen Betriebe im Konzern ſelbſt herbeiführen
Dieſe werden dann auf jenen Stand techniſcher
Vollkommenheit gebracht, der im Intereſſe der
Volkswirtſchaft und der Leiſtung Oberſchleſiens als
Waffenſchmiede des Reiches geboten iſt.

Generalbezirk Estland
in der Erzeugungssehlacht

In letzter Zeit ſind in Reval Verhandlungen
über die künftige Geſtaltung der eſtniſchen Land
wirtſchaft geführt worden. Jm Generalbezirk Eſt
land ſollen nur ſolche Kulturpflanzen angebaut wer
den, die dem Klima und dem Boden des Landes
angepaßt ſind und hohe und ſichere Ernten ver
ſprechen. Damit beteiligt ſich auch Eſtland an der
Erzeugungsſchlacht. Jm Jahre 1942 wird die An
baufläche des Wintergetreides erheblich vermehrt
und der Kartoffelanbau um etwa ein Drittel der
bisherigen Fläche erweitert werden. Der Anbau
von Gemüſe ſoll ſogar verdoppelt werden. Ferner
iſt beabſichtigt, im Jahre 1942 eine große Zahl
neuer Gärfutterbehälter zu bauen, um größere
Futtermittelvorräte einlagern zu können.

Unbeliebte Regierungsstrümpfe
Die engliſche Regierung hat die Strumpffabriken

ſtillgelegt, um die Arbeiter in der Rüſtungsinduſtrie
beſchäftigen zu können Die Engländerinnen müſſen
ſich jetzt mit einem Regierungsſtrumpf begnügen,
der als Einheitsſtrumpf entweder aus Kunſtſeide
vder Baumwolle hergeſtellt wird. Das Kennzeichen
dieſes Regierungsſtrumpfes iſt eine ſchlauchartige
Form, welche in der Nahtloſigkeit ihre Urſache hat,
denn dieſe Strümpfe werden nicht, wie bei Damen
ſtrümpfen üblich, auf Flachſtühken, ſondern aufRundſtühlen hergeſtellt. Die Folge davon iſt, daß
die Strümpfe keine Form haben und ſowohl an den

anteroſfiaies MORNING
Novelle von Hans Friedrich Blunck

7. Fortſetzung
„Denk dir an“, verriet ſie, „er meint, ich

wollte eine Erbſchaft antreten, natürlich von
unſerem armen Pierre und er wollte mir's
ausreden. Haſt du die Papiere durchge
ſehen Kann ich ſie wieder haben? Ach, du,
ich freue mich, daß wir ausgehen, wie ein
kleines verliebtes Mädchen freue ich mich.
Nein, er verſteht nur die Zahlen auf deutſch,
das haben ihm die Soldaten beigebrächt; du
kannſt ruhig über alles reden. Kommſt du
noch einmal nach hinten, oder gehen wir
gleich? Das reine Stelldichein mit Fritz!“
Sie hüpfte hinter dem Ladentiſch hervor,
ſchob dem Verkäufer übermütig den Hut in
die Stirn, ſo daß er mit einem ängſtlichen
Schrei beide Arme ausſtreckte, und war im
Augenblick bei Morning, ſtieß ihn an und
lachte.

„Biſt du noch ſo ernſt wie geſtern, oder
haſt du dich beſonnen? Du weißt doch, jetzt,
wo der arme Pierre keine Briefe mehr
ſchreibt, wirſt du mich unterhalten müſſen.
Dreh das Licht aus, Vetter, ich will aus
gehen, zum Nachtmahl mit einem ſchönen
Jungen! Weißt du, daß wir einmal in die
.„Moulin rouge' gingen und daß du ſo
verliebt warſt, Fritz? Weißt du's nicht
mehr? 'Ach, es i auch gar nicht wahr, ich
wollte nur meinen Vetter ärgern. Er möchte
nämlich mein Mann werden aber jetzt
laß ihn endlich hinaus, er tut mir ſonſt was
an. Wie aut, daß ich einen Soldaten bei
mir habe! Er würde mich in meiner Seide
erſticken, glaube ich Weißt du, Fritz, die
Frau die vor uns den Laden hatte, iſt ſo
umgekommen, die ganzen Regale mit Seide
ſind über ſie niederaxfallen. davon konnte
ſie ſich nicht erholen. Ach, du hatteſt einen
Roman erwartet? Nein, daß man ein

Knöcheln als auch an den Waden ſtarke Falten wer
fen. Von den Engländerinnen wird der Regierungs
ſtrumpf als kataſtrophal und untragbar erklärt. Die
Regierung verſucht die Damenwelt mit dem Hinweis
zu beruhigen, daß künftighin wieder Strümpfe auf
Flachſtühlen hergeſtellt werden, die allen Anſprüchen
genügen ſollen. Dieſe Strümpfe gehören dann aber
nicht mehr zu den Einheitsſtrümpfen, d. h. ihre
Preis entwicklung wird von der Regierung nicht kon
trolliert. Dies bedeutet, daß die neuen Strümpfe
zu Preiſen auf den Markt kommen werden, die aber
nur die Lady und nicht mehr die engliſche Frau
anlegen kann.

Errichtung der „Reichsvereinigung Che
miſche Faſern“. Durch die Errichtung der „Reichs
vereinigung Chemiſche Faſern“ werden die bisher
getrennt nebeneinander beſtehenden Organiſationen
auf dem Gebiet der chemiſchen Faſern (in erſter
Linie der Zellwolle- und Kunſtſeidenerzeugung) in
einer Organiſation zuſammengefaßt, die unter un
mittelbarer Leitung des Reichswirtſchaftsmini
ſteriums die wachſenden Probleme dieſes Gebietes
eigen verantwortlich bearbeitet und als Träger für
zwiſchenſtaatliche Vereinbarungen auftritt, die im
Zuge eines planmäßigen Ausbaues dieſer Jnduſtrie
im europäiſchen Wirtſchaftsraum notwendig werden.

Keine Schreibmaſchinen mehr in den USA.
Nachdem vor wenigen Tagen in den USA die Pro
duktion der privaten Automobilinduſtrie eingeſtellt
werden mußte, iſt jetzt auch die Herſtellung von
Schreibmaſchinen eingeſtellt worden.

ander aus Liebe totſchlägt, geſchieht nur in
Büchern, ich habe es noch nicht erlebt!

Juſtine ſchob mit einem kurzen, verächt
lichen Laut den Blaſſen, der hilflos daſtand
und doch zu gereizt war, um zu gehen, zur
Seite, hängte ſich Morning in den Arm und
ſtieß die Tür weit auf. „Meinetwegen
kann morgen ein Strafbefehl kommen, ich
bin ſo vergnügt, mir iſt alles einerleil“
Sie zog Morning nach draußen und war
tete, bis der Aengſtliche die Tür zuwarf.
Im gleichen Augenblick drängte ſie ſich dicht
an den Unteroffizier und legte den Arm um
ihn. „Ach, biſt du langweilig“, ſeufzte ſie,
„aber du haſt recht, wir ſind ehrbare Leute!“
Der helle Schein der Tür leuchtete wieder
auf, der Vetter tappte hinterdrein. Ein
Wachtmann warnte: „Licht aus!“ Dann war
die Straße ſo dunkel wie zuvor.

„Wohin?“ fragte Morning heiſer.
„Gegenüber iſt Muſik, es iſt nah, und

wir können heim, wenn es uns paßt. Oder
wollen wir weiterlaufen, wo dich niemand
kennt? Man fragt euch, mit wem ihr unter
wegs wart, iſt es nicht ſo? Ach, in dieſem
Krieg geht alles ſo genau zu, habe ich ge
hört.“

„Wir werden abendeſſen“, entſchied er
und bekam kein Wort mehr über die Lippen.
Wußte ſie nicht, wer er war, bedachte ſie
nicht. wer zwiſchen ihnen ſtand? Die Arg
loſigkeit plagte ihn; er möchte die Frau
heimſchicken aber ihre Nähe tat gut, das
merkte er mit Erſchrecken. Nun, er würde
ſie bald nach Krüdemann und nach ihrem
Gewiſſen fragen, ihn würde ſie nicht ein
fangen!

Ein Schritt folgte ihnen, Morning ſchal
tete die kleine Taſchenlampe ein, zog ſie
plötzlich heraus, drehte ſich um und leuch
tete dem Fremden ins Geſicht. Hatte er
ſich's nicht gedacht, der Vetter! „Was
hatteſt du“, fuhr ſie auf war es Robert?
Aber er hat doch kein Recht, wir ſind ge
ſchieden!“ Sie drängte ſich ſchutzſuchend an

Turnen Sport Spie!
Kaup dem naggen Tod

Die Mitteilung, daß 44Brigadeführer und Poli
zeipräſident von Breslau, Fran z Breithaupt,
zum Führer der DLRG. berufen worden iſt, lenkt
die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichketi wieder ein
mal auf dieſe ſegensreiche Einrichtung.

Seit 1913, dem Gründungsjahr, leiſtet die
Deutſche Lebens-Rettungs-Gemein
ſchaft nun ſchon Dienſt am Volksganzen. Damals
wurde das Werk unter dem Leitwort „Kampf dem
naſſen Tod!“ begonnen. Der Beginn war nicht aus
gelöſt durch einen an irgendeinem „grünen Tiſch
ausgeſprochenen Gedanken, ſondern durch ein
elementaxes Ereignis, das eine Erſchüterung der
deutſchen Volksſeele hervorrief. 1912 war in Binz
der Seeſteg zuſammengebrochen; dadurch waren
viele Volksgenoſſen dem Ertrinkungstod zum Opfer
gefallen. Man hatte ihnen nicht helfen können,
weil man damals ſchwimmeriſch und rettungs-
techniſch ſo ungeſchult war, daß man es einfach
nicht wagte, den mit den Fluten ringenden Un
glücklichen beizuſpringen.

Männer des Deutſchen Schwimm Verbandes
riefen ſofort zu einer Hilfsaktion auf, und ſo kam
es zur Gründung der Deutſchen Lebens Rettungs
Geſellſchaft (1938 wurde der Name in DLR
Gemeinſchaft geändert). Seit jenem Gründungstag
ſind Hunderttauſende von Männern Frauen, Jüng
lingen und Jungmädchen durch die Schule des
Rettungsſchwimmens gegangen. Jhr Symbol war
und iſt der über die Waſſer hinausſpähende Adler
In ſeinem Zeichen bekämpfte und beſiegte man mit
beachtlichem Erfolg in ſelbſtloſem Dienſt den „naſſen

Es iſt nicht Zweck und letztes Ziel einer Körper
kultur, mit der Höchſtleiſtung abzuſchließen. Zweck
der Leibesübung bleibt vielmehr immer, dem menſch
lichen Körper die Spannkraft und Elaſtizität bis
ins hohe Alter zu erhalten. Deshalb muß eine
Breitenarbeit, die jeden einzelnen erfaßt und ſo
zur allgemeinen Volksgeſundheit, zur Wehrfähigkeit
der Jugend, zur Höherzüchtung des Menſchen bei
trägt, die Grundlage der körperlichen Ertüchtigung
ſein. Die Leibesübung hat zur Aufgabe, den ein
zelnen zur Pflege, Liebe zur Bewegung, körper
licher ſowie ſeeliſcher Harmonie zu erziehen. Der
beruflich beanſpruchte Menſch ſoll in vernünftig be
triebener Körperkultur ſeine Entſpannung ſuchen
und finden, vernachläſſigte oder verkümmerte Or
gane betätigen, ſie kräftigen, neu Spannkraft er
halten und ein Menſch voll Lebensfreude und
Schaffenskraft werden. Sind auch der Betätigung
im Freien durch die Witterungs verhältniſſe oft

Grenzen gezogen, ſo findet doch der lebens und
bewegungsfreudige Menſch immer eine Möglichkeit,
ſeinen Körper durchzuarbeiten und zu ſtählen. Nur
wenn die Breitenarbeit in der Leibesübung alle
erfaßt, vermögen wir ihr mit derſelben Achtung
entgegenzutreten wie die Griechen, deren Kunſt aus
der Einſtellung zur Leibesübung entſprang.

Der Leiſtungsſport iſt die Krönung der vorher
gehenden Körperſchule. Das Gefühl, ſeinem Kör

Tod.
Deutſchen Turnerſchaft, unter ihnen Franz
haupt, getreue Bundesgenoſſen.

Nach dem Weltkrieg wurden Kameraden de
t

BreitBald fanden n
auch in den übrigen Sportverbänden Mithelfer
war das erſtemal, daß die damals noch zerſplitter
ten Verbände des deutſchen Sports gemeinſame Ar
beit für den Durchbruch einer großen Jdee leiſteten
Als dann 1933 der Nationalſozialismus den neuen
Kurs im Leben unſeres
auch das Werk der DLRG, geſichert.
hatte geſiegt. Der Rettungsgedanke und
gegen den „naſſen Tod“ wurde Gemeingut.
allem hat außer im NSRL die große Aufgabe d
Lebensrettung in der Wehrmacht, in der
und in der HJ ſtark Wurzel geſchlagen.

Volkes beſtimmte, war
Die Idee
der Kampf

Von

et

SA.,

Rund 600 000 aktive Kämpfer und Kämpferinnen
ausgebildet nach den Regeln und Grundſätzen de
DRLG.. gibt es heute, und viele Opfer haben di
Rettungsſchwimmer ſchon dem naſſen Tod enttiſſen
Und doch hält ſich die jährliche
noch auf rund dreitauſend. Warum? 85 v. H. d l t

deutſchen Menſchen können noch nicht ſchwimmen

Ertrinkungsziſſe

Darum immer wieder erneut die Forderung
Jeder Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmei
ein Retter!

Mittelelbe-Mittelland- Sachſen. Die Hitler
Jugend der Gebiete Mittelelbe, Mittelland und
Sachſen haben für den 15. Februar einen Ver
gleichskampf im Schwimmen vereinbart,
Magdeburg ausgetragen wird.
umfaßt Einzelwettbewerbe
Meter, 400

der

über 100 Meter,

n

Das Programm
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Meter Kraul, 100 und 200 Meter Bruſt
und 100 Meter Rücken, ferner zwei Staffeln über
4X100 Meter Kraul und 400
Kunſtſpringen.

ßteitenarbeit And Mächgtleiglang, deideg un ein
Der Leistungssport ist die Krönung der vorhergehenden Körperschule

per Außergewöhnliches ohne Schaden abverlanget
zu können, hart zu ſein an Muskeln und Wille, gih
dem Menſchen jenes Selbſtvertrauen, mit dem
allen Stürmen und Gefahren ruhig entgegenſehen

leider nur derjenige das Cokann. Meiſt weiß
fühl der Kraft und Geſundheit richtig einzuſchätzen
der ſie nicht beſitzt. Sportlicher Wettkampf
fordert Willenskraft

erreicht zu haben.

ſprechen,
ſeinen Leiſtungsforderungen nötig!

ſporn zum Rekord verflachen und ermüden.
allem würde ſich die

nicht mehr in ihren

cVorbild wird Jdeal und Anſporn.
ſieht im Rekord nicht nur die Zeit oder das Re
ſultat nach Metern, ſondern erblickt darin di
Kraft. die Größe, Ueberwind ung und Stärke deſſen
der ihn ſchuf Nicht umſonſt iſt z. B. ein V
weltmeiſter für die Jugend das Sinnbild d
Stärke und das oft ſchon wenn der Junge ne
gar nicht den Blick und den Sinn für die techn
ſchen Vorausſetzungen ſolch eines Ruhmes beſt

Lehrſtunde für Turner
Eine Lehrſtunde für Turner und Turnerinnen

wurde in der Turnhalle des HTSV. abgehalten.
Die Turn und Sportvereine des Abſchnitts Halle
ſandten ihre Turnwarte und Vorturner zu dieſer
Lehrſtunde, die eine rege Beteiligung aufwies.
Unter der Leitung des Kameraden Linke wurden
die Uebungen für die bevorſtehenden Vereinsmann
ſchaftskämpfe beſonders durchgeturnt, wobei auch
jedem Beteiligten wertvolle Anregungen für ſeine
Tätigkeit im Verein mit auf den Weg gegeben
wurden. Die Arbeit der Turnerinnen leitete A.Praſelmann.

Mittellandmeiſterſchaften im Hallenradſport
Das HJ.Gebiet Mittelland bringt ſeine Meiſter

ſchaften im Hallenradſport am 8. März in Halle
zur Durchführung. Austragungsort iſt die Turn
halle des Hochſchulinſtituts für Leibesübungen in
der Moritzburg.

Am 12. April findet in Halle ein Gebietsver
gleichskampf zwiſchen Thüringen, Mittelland, Sach

ihn: „Du hilfſt mir, ja? Du beſchützt mich,
er iſt ſo eiferſüchtig!“

„So, ihr wart miteinander verheiratet?
Dann haſt du geſtern gelogen.

„Ach ſagte ich es dir nicht? Bald nach
der Scheidung kam er zurück und bat ſo ſehr
und hatte kein Brot. Da habe ich ihn ange
ſtellt. Er war ſa auch mein Vetterl“

„Und nun iſt er eiferſüchtig
„Ja. er hatte gemeint, ich nähme ihn

wieder. Aber ich denke nicht daran! Ueber
haupt, wo du gekommen biſt!“

Ein Weib, das Menſchen fraß, dachte
Morning und wurde das Wort nicht los.
Jetzt, im Dunkel, fühlte er, wie ſehr er
ſie haßte.

„Er war dein Dritter?“
„Ja, da kam einer nach Pierre, derFabrikant. Ich war damals noch ſehr ſchön,

die Männer ſind nun einmal ſö.“ Sie war
tete girrend. „Du hätteſt jetzt ſagen müſſen,
daß ich immer noch ſchön bin, aber man
muß dich wieder erziehen, das merke ich
ſchon. Du biſt unverheiratet, Fritz?“

Er ſchwieg, von ſeiner Frau ſollte ſie kein
Wort wiſſen, nicht eines! Die lebte in einem
heiligen Bezirk, und er ſtand im Unheili
gen; er war im Krieg im Krieg auch
gegen dieſe, die ſeinen Kameraden in den
Tod gefagt hatte. Morning konnte es jedoch
nicht laſſen, auch das Menſchliche zu prüfen
und zu beurteilen. „Du hätteſt deinen
Vetter nicht wieder gufnehmen dürfen“, ent
ſchied er bieder, „du haſt an ihm Unrecht
getan!“ Er ſah das blaſſe, verzweifelte Ge
ſicht vor ſich und hatte Mitleid.

„Er wird mich erſchießen, du, deinet
wegen! Den Vetter meine ich. Fch habe
Angſt. ich habe oft ſolch furchtbare Angſt!
Das hat man von ſeiner Gutmütigkeit!
Verhungert kam er zu mir, man dachte,
man täte ein gutes Werk“

Sie ſtiegen die Treppen zu einer kleinen
Gaſtſtätte hinauf. Im unteren Teil des

ſen und Mittelelbe ſtat.. Be ſeits am 22. März be
teiligt ſich das Gebiet Mittelland in Magdeburg
an einem Gebietsvergleichskampf im Hallenradſport

Hallenradſport in der Hitler-Jugend. Jn det
Zeit vom 6. bis 9. März findet in Frankfurt a. R
ein Lehrgang der reichsbeſten Hitler Jungen in
Hallenradſport ſtatt.

Länderkämpfe unſerer Schützen. Der Deutſch
Schützenverband bereitet nach längerer Pauſe i
dieſem Jahre wieder Länderkämpfe für ſeine Ro
tionalmannſchaften vor Jm Rahmen des Ab
kommens mil Jtalien und Ungarn wird ein Drei

Entſagung bringt aber an
Ende dafür wieder die ſtolze Genugtuung, ein die

Mancher mag über die „Rekod
ſucht“ den Kopf ſchütteln und ihr die Vernunft ab

doch wie ſehr iſt gerade der Sport

i Andernſalßwürde mit der Zeit jede Leibesübung ohne An
Vor

a Jugend, die nach Leiſtungſtrebt, von ihr abwenden ſie würde die breite Maſſe
Bann ziehen und nur noch et

Angelegenheit einiger Aeſtheten werden. Ein Relot
wird Tauſenden der nachſtrebenden Jugend Ziel und

Die Jugend

Meter Lagen ſowſe

länderkampf im Monat Juni auf einer deutſchen
Anlage veranſtaltet Für den Monat Jult ſind die
däniſchen und ſpaniſchen Schützen nach Deutſchland
eingeladen worden. Ein dritter Kampf auf deu
ſchem Boden iſt. im Monat September gegen ein
Reihe von Balkanländern geplant.

Für das FußballLänderſpiel Ungarn Deutſch
land am 15. März in Budapeſt wurde bereits det
Schiedsrichter beſtimmt. Dem Treffen wird der
Schweizer Hans Wüthrich vorſtehen.

Hauſes, guf einen kurzen Blick, ſah man
das „Café“. Die Wände waren grellwel
die ewigen Kannegießer ſaßen dicht an dic
und berieten über den Weltlauf. Dir
Nebeneingang zum „Reſtaurant“ war wint
lig und die Stufen ausgetreten. „Chez m
tante“ ſtand über der Tür, die zu ein
Stube mit kleinen weißen Tiſchen fühn
Einige Gäſte ſaßen beim Abendeſſen
Kellner drehte ein Ecklicht an und richte
eilfertig einen Tiſch für die Eintreten
her. Kein verbotenes Lokal, dachte Mor
ning, ging eben die Liſte in ſeiner Erinne
rung durch und ſah auf einmal, daß al
der Vetter ſchon ſeinen Platz hatte. El
wandte ihnen den Rücken zu und war ihret
noch nicht gewahr geworden. Lauter Fran
zoſen ſonſt, ein Biergeſicht, einige Männer
die mit Frauen oder Freundinnen weißen
Wein ſchlürften und Auſtern aßen, nun er
mit Juſtine! Der kleine graue Raum, o
ſchmucklos er war. wirkte durch das Alter
aller Dinge, der ſchliſſenen Stühle, der
Tapete mit verblichenen fliegenden Tau
ven, der rauchbraunen Goldleiſten und der
faſt geſchwärzten Decke

„Jeder zahlt für ſich, Juſtine, ich bin ein
Pedant!“ Morning brachte es nicht fertig
ſie einzuladen, es ſchien tihm, als lockte er
ſie in eine Falle aber noch unerträglicher
war es ihm ihr Gaſt zu ſein.

„Jch dachte daß es ſo kommen würde
Mitunter kann man Angſt haben, auch vor

dir!“ 9„Das vergeht nach einem Wein. Wa

trinken wir?“ ß„Geſtern abend war mir überhaupk, m
hätteſt du mich geſucht, aber nicht im Guten
Was ſoll das bedeuten?“

Er blickte auf den Tiſch und antworkele
nicht. Nein, nicht lügen, es ekelte ihn r

„Jſt es wegen Pierre Trägſt du m
etwas nach? Du biſt anders als früh

Fortſetzung folg
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Verdunkelung: Von Mittwoch 19.04 Uhr bis Don
nerstag 7.56. Uhr. Mondaufgang Mittwoch 5.00 Uhr,
Monduntergang 13.54 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:
Uffz. Willy Gold mann, Forſter

ſtraße 42.

Die Lawine
In einer Straße der Jnnenſtadt. Lieſe

lottchen kam, den Ranzen auf dem Rücken,
aus der Schule und ſchlenderte auf dem
ſchmalen Bürgerſteig entlang dem Eltern
hauſe zu. Hin und wieder unterſtützte ſie
das Pendeln des Schwammes, der an einer
Schnur vom Schulranzen herunterbaumelte,
durch eine nachdrückliche Bewegung mit der
klernen Hand. Und als ſie eben den Mund
ſpitzen wollte, um ein kleines Kinderlied zu
ſummen, raſſelte und polterte es in der
Höhe, und ehe ſich das Kind verſah, ſtürzte
die Schneelaſt des Daches praſſelnd und
krachend herunter auf die Straße. Lieſe
lotte konnte gerade noch beiſeiteſpringen,
und dann ſtand ſie da mit großen Augen
und offenen Mund.

Eine Frau ſtürzte hinzu und riß das
Mädel aus der Gefahrenzone. „Welch Glück,
ſaß du der Lawine gerade noch entkgangen
ſiſt“, ſagte ſie, „es hätte ſchlimm werden
können!“ „Der Lawine? Eine Lawine
war das fragte des Mädel und machte er
ſtaunte Augen. „Eine Lawine“, erwiderte
die Frau. Da hüpfte das Kind fröhlich da
von: „Jetzt weiß ich, was eine Lawine iſt,
das werde ich meiner Mutti erzählen. Eine
Lawine, eine Lawine Und verſchwand
um die Ecke, nicht ahnend, daß eine tödliche
Gefahr haarſcharf an ihr vorübergeſchritten

war rn.9J.-Muſterung der Jahrgänge 1924729
nsg. Jn dieſen Tagen werden in allen
Standvrten des Gebietes Mittelland (15) die
Jahrgänge 1924/29 für den Dienſt in der
Hitler- Jugend gemuſtert. Nach dem Geſetz
über die Hitler-Jugend iſt jeder Junge und
jedes Mädel bis zum 18. Lebensjahr ver
pflichtet, in der nationalſozialiſtiſchen Ju
gend Dienſt zu leiſten. Die angeſetzten
Muſterungen geben einen Ueberblick, inwie-
weit ſich die deutſche Jugend bereits in
jungen Jahren freiwillig zum Dienſt gemel-
det hat. Ziel der Muſterungen iſt es, auch
den letzten Kameraden und die letzte Kame-
radin zu erfaſſen, um ſie an der großen Er
Khungsaufgabe der Hitler-Jugend teilhaf-
i werden zu laſſen. Die älteſten Jahr-
ginge werden bereits in den nächſten Wochen
jur vormilitäriſchen Ausbildung herange-
zogen, während die Jüngeren in den Ein
heiten weltanſchaulich geſchult und für ihre
beſonderen Aufgaben vorbereitet werden.
Die deutſche Jugend will mit ihrem Einſatz
heweiſen, daß ſie ſich bemüht, jederzeit der
Front würdig zu ſein.

Eierverteilung. Das Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt der Stadt Halle veröffentlicht eine Be
kanntmachung über die Abgabe von je einem Ei
auf die Abſchnitte a und b des in der Zeit vom
9. Februar bis 3. März 1942 gültigen Beſtellſcheines
33 der „Reichseierkarte.

Bienenhonig. Das Ernährungs- Und Wirt
ſchaftsamt der Stadt Halle veröffentlicht eine Be
kanntmachung über Zuteilung von Bienenhonig an
Kinder bis zu ſechs Jahren.

HEIMISCHES KUL TURLEBEN

Preußenkönig
ſuchte in Halle juriſtiſchen Rat

Wie alle juriſtiſchen Fakultäten an den deutſchen
Hochſchulen hat auch die der Univerſität Halle vom
Hochmittelalter bis zum Ausgang des 19. Jahrhun
derts neben dem reinen Lehramt auch den Wir-
kungsbereich etwa eines Gerichtshoſes innegehabt.
Ueber dieſes rechtswiſſenſchaftlich und kulturhiſtoriſch
ungemein feſſelnde, aber durch das bisherige Auf
gehen in der Geſamtſchau wenig erörtert gebliebene
Sonderthema zur halliſchen Stadtgeſchichte konnte
am Dienstagabend der Dekan der juriſtiſchen Fakul
tät, Prorektor Prof. Dr. Buchda im ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsverein zum erſtenmal vor der
Oeffentlichkeit das Ergebnis eingehender Studien
vorlegen. Seine Unterſuchungen, die nächſtes Jahr
im Druck erſcheinen werden, haben die von mittel
euroväiſcher Bedeutung bis zur Nebenſächlichkeit
herabſinkende wechſelvolle Geſchichte der „Spruch
tätigkeit der Juriſtenfakultät in ihrem äußeren
Verlauf ſoweit gelichtet, wie es das umfangreiche,
noch immer nicht ganz ausgeſchöpfte Material zu
äßt. Danach hatte das Spruchkollegium, das aus
dem Ordinarius mit lebenslänglicher Amtszeit und
den Mitglieder, Profeſſoren mit eingehenden prak
ſchen juriſtiſchen Kenntniſſen, beſtand, für eine
Vielzahl von Konſulenten, begonnen bei König
Friedrich T. von Preußen über Fürſtenhäuſer, geiſt
liche und weltliche Amtsperſonen, Reichsſtädte, bis
zu holländiſchen, ſchweizeriſchen, ſchwediſchen Jnſtan
zen Gutachten über Rechtsfragen abzugeben, Rechts
auskünfte zu erteilen und Urteile auszufertigen. Zu
en bekannteſten Ordinarii gehörte Thomaſius, Mit
er endgültigen Beſeitigung durch Bismarck 1879
Urde nicht nur eine allmählich in den Hintergrund

Kedrängte Art der Rechtsfindung abgelöſt, ſondern
auch ein Spiegelbild verfaſſungsmäßiger u ediſcher nationaler Zerriſſenheit.

Zum Dozenten an der MartinLuther Univerſität
Urde Dr. med. habil. Walter Grieshammer er

h Er hat die Lehrbefugnis für allgemeine
mer ologie und pathologiſche Anatomie in der
hin iſchen Fakultät erhalten. Dr. Grieshammer

bar u. a die beſonders für unſer n heimiſchen Berg
bedeutſame Entdeckung gemacht, daß es keine

Gang ohlenſtauvlunge gibt. Seit 1935 iſt er

e geren im Amt für nenei t e i ſt iVoltsſchut o Sag re „Geſundheit un
DAF.

Arbeikstagung des Führerkorps der Partei
Der Gauleiler ſprach Anufgabengebiel des Luftſchuhes

Das Gaupreſſeamt teilt mit: Am Diens
tag hatte Gauleiter Eggeling ſein geſamtes
Führerkorps Kreisleiter, Gauamtsleiter
und Führer der Gliederungen zu einer
Arbeitstagung in der Gauſtadt Hälle zu
ſammengerufen. Die Tagung, die unter der
Leitung des Stellvertretenden Gauleiters
Teſche ſtand, wurde durch eine Anſprache
des Gauleiters eingeleitet, der eingangs des
ſo plötzlich verſtorbenen Reichsminiſters Dr.
Todt gedachte und deſſen Verdienſte als
eines der tatkräftigſten und älteſten Mit
arbeiter des Führers würdigte. In ſeinen
weiteren Ausführungen ging der Gauleiter
auf die Entwicklung des Krieges ein, wobei
er vor allem den Eintritt Japans in den
Krieg mit den dadurch gegebenen Verände-
rungen in der Geſamtlage beleuchtete. Auch
behandelte Gauleiter Eggeling insbeſondere
welt wirtſchaftliche Probleme und kam dann
auf die Entwicklung der militäriſchen Lage
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz zu
ſprechen. Weiter behandelte er die Ernäh-

rungswirtſchaft Europas und im Reiche, und
abſchließend gab er Erläuterungen über die
notwendigen Maßnahmen im Arbeitseinſatz.

Jm weiteren Verlauf der Tagung gab
der Bezirksgruppenführer des Reichsluft-
ſchutzbundes, Major Klemmert, dem
Führerkorps einen Ueberblick über die ge
ſamten Aufgabengebiete des Luftſchutzes,
wobei er neben organiſatoriſchen Fragen
auch die Einſatzfreudigkeit und die Leiſtun
gen der Männer und Frauen, die in der
Luftſchutzarbeit tätig ſind, behandelte. Der
Leiter des NS. Lehrerbundes, Gauamts-
leiter Dr. Grahmann, ſprach im An-
ſchluß hieran über einige Probleme des
Schulweſens, die dann in gemeinſamer Aus
ſprache noch erörtert wurden. Der derzeitige
Leiter des Gaurechtsamtes, Gauhauptſtellen
leiter Dr. Schröder, gab Aufklärung
über verſchiedene juriſtiſche Fragen, und als
Abſchluß der Arbeitstagung wurden noch in
einer längeren Ausſprache kommende Auf
gaben durchgeſprochen. H-e.

Jungensſchöpfe über der Hobelbank
Eltern als Zaungäſte beim Werknnlkerricht halliſcher Schulen

Fragt man eine Meute Schuljungen vom
ehnten Jahr aufwärts, gang gleich, ob

ittel „oder Volksſchule, vb ſie ſich die
Mühe ſchon einmal genommen hätten, ſich
ein Lieblingsfach auszuſuchen, und auf wel

Aufn. MN8Bilderdienſt (Schulze)
Jetzt sind es noch lauter einzelne lange Stäbe
aus hellem Ahorn- und dunklerem afrikani-
schem Sapeli-Holz, die die Jungen mit Sand-
papier abschleifen. Eines Tages wird daraus
ein Vielgliedriges Tablett zum Zusammen-

rollen für die Mutter entstanden sein.
ches ſie denn ein Auge geworfen hätten,
dann werden ſich die Anhänger der Turn
ſtunde und die des Werkunterrichts
wohl die Waage halten. Der Werkunter-
richt hat ſich in den Jahren vor dem Krieg
zu einem Tummelplatz der handwerklichen
Fähigkeiten unſerer Jungen entwickelt, die
unter fachgerechter Anleitung zu einer hin
reichenden manuellen Sicherheit, zu merk
lich ſattelfeſtem Formgefühl und zu den
Grundbegriffen guten Geſchmackes hin
geführt werden. Trotz der Schwierigkeiten
des Krieges Einziehung der Lehrer und

Materialknappheit wird das Fach ſo weit
wie möglich weitergelehrt.
Dabet rückt immer mehr die Zentral
Schülerwerkſtatt in den Vordergrund, die
über der Turnhalle der Alten Volksſchule
eingerichtet iſt. Am Dienstagnachmittag
öffnete ſie ſich im Rahmen der Veranſtal-
tungen des Hans-Schemm- Hauſes den
Eltern zu einem Rundgang, der durch das
geſchäftige, geräuſchvolle und vielverheißende
Tun und Treiben zweier Schülergruppen
der Martinſchule führte.
In Der Zentral-Schülerwerkſtatt haben

die verſchiedenſten Schulen einen Unter
ſchlupf gefunden. Wenn auch der Umſatz bei
den „Großeinkäufen“ für alle Werkunter-
richtsklaſſen Halles geſunken iſt in einem
Friedensjahr beiſpeilsweiſe wurde von hier
aus für 600 RM. Pappe eingekauft ſo
entſtehen nach wie vor in den Papp- Klaſſen
gefällige Buchbinderarbeiten; die Gruppe
„Holz“ hobelt und ſchleift immer noch hübſche
praktiſche Geſchenke für die mütterliche
Küche, und die Metallklaſſen erſinnen immer
neue einfachſchöne Muſter für ſorgſam ge
arbeitete Kleinigkeiten, wie Stollenzeichen
uſw. Den Unterricht halten junge Lehrer,
die das Werklehrerſeminar beſuchen. Semi-
narleiter Lange, der auch die Führung
übernommen hatte, hält als gleichzeitiger
Leiter der ZentralSchülerwerkſtatt eine
ſtändige lebendige Verbindung zwiſchen
beiden gufrecht.

Knapp an der Todesſtrafe vorbei
Unter den neun Vorſtrafen des 43jähri

gen Kurt Richter aus Halle befinden ſich
ſechs, die wegen Eigentumvergehens gegen
ihn verhängt wurden, darunter zwei ſchwere
Zuchthausſtrafen. Im Auguſt 1939 erhielt
er Arbeit als Güterbodenarbeiter einer
halliſchen Speditionsfirma. Kurz danach be
gannen ſeine neuen Diebſtähle, die ſich über
zwei Jahre erſtreckten und deren Zahl Rich-
ter ſelbſt nicht mehr genau angeben kann.
Er wurde vom Sondergericht I Halle
wegen fortgeſetzten ſchweren Rückfalldieb
ſtahls und Verbrechens gegen die Volks
ſchädlingsverovrdnung als gefährlicher Ge
wohnheitsverbrecher zu einer Geſamtſtrafe
von acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt bei gleichzeitiger Anordnung der
Sicherungsverwahrung verurteilt.

Der dramatiſche Dialog Von Karl Fucharöt
Zu der heutigen Uraufführung der Komödie

„Am anderen Morgen“ von Karl Zuchardt im
Stadttheater Halle bringen wir dieſe Abhandlung
des Dichters:

Wenn der Laie hört, dramgtiſche Span
nung beruhe im weſentlichen auf Geſprächen,
ſo wehrt er ſich. Und er hat recht. Er will
auf der Bühne etwas ſehen! Und er kriegt
auch etwas zu ſehen, aber nicht (oder nur
abgekürzt und beiläufig) die Taten ſelbſt.
Dagegen, wie Taten entſtehen und welche
Rückwirkungen ſie haben, das iſt es, was
ihm ſichtbarlich und anſchaulich auf dem
Theater vorgeführt wird mit Hilfe von
Dialogen. Freilich: Unterhaltung (noch ſo
geiſtreiche) iſt nicht dramaätiſches Geſpräch.
Das dramatiſche Geſpräch iſt dynamiſch.
Und eine Unterhaltung erfüllt ſich erſt dann
mit dramatiſchem Atem, wenn ſie ſich zit
einem Streite zuſpitzt, wenn ſie zu. Ent-
ſchlüſſen führt.

Dialog läßt ſich ins Deutſche übertragen
als Zwiegeſpräch oder beſſer noch als
Wechſelrede. Die Geſprächspartner bei der
dramatiſchen Wechſelrede ſind Gegner.
Herrſcht zwiſchen den beiden Partnern aus
geſprochenes, vielleicht ſogar liebevolles
Einverſtändnis, dann handelt es ſich um
lyriſche vder epiſche Geſpräche. Auch dieſe
kommen im Drama vor, aber nur exponie-
rend vöer reſümierend, zu Milieuſchilde
rungs- und Stimmungszwecken. Die reinen
Liebesſzenen zum Beiſpiel müſſen von ſehr
viel Poeſie vergoldet oder von einem drohen
den Unheil überſchattet werden, wenn ſie als
lyriſches Element, das ſie nun einmal ſind,
im Gefüge des Dramas nicht ſtörend wirken
ſollen. Natürlich gibt es großartige Zwie
geſpräche reflektiver Art, die keinerlei Fort
ſchritt in der Handlung bringen, aber ihre
Berechtigung und ihren Adel darin haben,
daß ſie tiefe Einblicke in das Getriebe der
Menſchenwelt gewähren.

Dem Weſen nach dramatiſch ſind alſo nur
kämpferiſche Wechſelreden. Die dramatiſche
Auseinanderſetzung iſt ein Zweikampf, aus
gefochten mit der Waffe des Wortes! Die
vielleicht wirkungsvollſten dramatiſchen
Wechſelreden ſind Kopf Herz-Duelle, d. h.
Kämpfe zwiſchen dem vom Verſtand diktier-
ten und dem vom Herzen eingegebenen
Wort. Dramatiſche Dichtung iſt alſo faſt
gleichzuſetzen mit „dialogiſcher Dichtungs-
form“. Selbſt die großen Maſſenſzenen der
Dramen haben ausgeſprochen dialogiſchen
Charakter. Denn es iſt nicht ausſchlag
gebend, wieviele Perſonen auf der Bühne
anweſend ſind, ſondern daß die anweſenden
mehr oder weniger deutlich ſich als zwei ver
ſchiedene Parteien gegenüberſtehen.

Reizvoll wäre es, nachzuprüfen, wie ver
ſchieden die Meiſter der dramatiſchen Form
ihre Dialoge geſtaltet haben. Hier muß der
Hinweis genügen, daß manchmal die klarſte
und knappſte Ausdrucksweiſe, manchmal
aber auch eine hintergründige, auf Unter
töne geſtimmte Sprache die großen Wir-
kungen hervorruft. Neben dem wirklich mit
Worten geſprochenen Dialog kann ein „ge
heimes“ Geſpräch hergehen. Der Dialog
kann etwas „Durchſcheinendes“ haben, un
bisweilen iſt das kunſtvolle Geflecht der ge
ſprochenen Worte nur dazu da, eine „Ge
fühlsſituation“, die nicht ausgeſprochen wer
den kann und darf, wenigſtens durch-
ſchimmern zu laſſen. Es bleibt dabei: das
Drama lebt und wächſt im Dialog.

Robert Gaben ſpielte
Robert Gaden konzertierte geſtern im Rahmen

einer KdF.-Veranſtaltung mit ſeinen Soliſten im
Stadtſchützenhaus. Das Programm umfaßte Tanz-
weiſen aus aller „Herren Länder“. Es ging vom
ſpaniſchen Tango über braſilianiſche National
rhythmen zu ungariſchen Tänzen, um im unver
gleichlichen Schwung des Wiener Walzers zu enden.

Richter begann ſeine Straftaten mit
Diebſtählen von Gegenſtänden, die er in
den Loren fand, dann löſte er die Umhüllun-
gen von Kartons oder Paketen und ſtahl
den Jnhalt. In zwei Fällen hat er die Ver
dunklungsmaßnahmen ausgenützt. Durch
ſein Vorleben, wie durch ſeine fortgeſetzten
letzten Straftaten hat er ſich zweifellos als
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher gezeigt
und bewieſen, daß er einen unüberwind-
lichen Hang zu Eigentumvergehen beſitzt,
die ſeit feinem zwanzigſten Jahre nicht mehr
abreißen. Wie der ärztliche Sachverſtändige
ausführte, iſt der Angeklagte zwar in der
Lage, die Strafbarkeit ſeiner Handlungs-
weiſe völlig einzuſehen, aber durch Fallſucht
iſt er in ſeiner Willensfähigkeit erheblich
eingeſchränkt. Es iſt durchaus wahrſchein
lich, daß bei ihm krankhafte Verlagerungen
im Willensbereich eingetreten ſind, ſo daß
er nicht wie ein normaler Menſch gewertet
werden konnte. Nur aus dieſem Grunde
ſah das Sondergericht, wie der Vorſitzende
ausführte, von der Verhängung der Todes
ſtrafe gegen den Angeklagten ab. Jmmer-
hin mußte Richter durch Verhängung der
Sicherungsverwahrung unſchädlich gemacht
werden, da auch die härteſte Strafe ihn nicht
mehr beſſern kann.

gein Geld an Kriegsgefangene
nsg. Flüchtige Kriegsgefangene ſind, bisſte d n erreicht haben, in ſtändiger

Gefahr, feſtgenommen zu werden. Deshalb
iſt es ihr Beſtreben, die Strecke bis zur
Grenze ſo ſchnell wie möglich hinter ſich au
bringen. Schon aus dieſem Grunde ziehen

langwierigen Fußmarſch dieſie einem tuß h. diFahrt mit der Bahn vor. Meiſt fahren ſie
als vlinde Paſſagiere in Güterwagen,Bremferhäuschen uſw. Oft aber, nament
lich wenn es ihnen gelungen iſt, Zivilzeug
anzulegen, löſen ſie frech und gottesfürchtig
am Schalter eine Fahrkarte nach Aachen
oder einem anderen Grenzort. Sie begahlen
die Fahrkarte natürlich nicht mit „Lager-
geld“, ſondern mit regulärem deutſchen Geld,
das ſie von gutmütigen oder gedankenloſen
Volksgenoſſen erhalten haben. 4

So iſt es vorgekommen, daß Hausfrauen
den Kriegsgefangenen, die ihnen Kohlen
oder Kartoffeln in den Keller tragen, ein
Trinkgeld gegeben haben. Ferner haben
Angehörige von Betrieben, in denen Kriegs
gefangene beſchäftigt werden, den Kriegs
gefangenen Zigaretten, Tabak oder Schokv
lade, die ſie von zu Hauſe geſchickt bekommen
haben, abgekauft und mit deutſchem Geld be
zahlt. Ein Volksgenoſſe, der einem Kriegs
gefangenen deutſches Geld gibt, macht ſich
ſtrafbar. Außerdem möge er ſich ſtets vor
Augen halten, daß er dadurch dem Kriegs
gefangenen die Flucht erleichtert, und daß
jede Flucht eines Kriegsgefangenen einen
wirtſchaftlichen Verluſt für Deutſchland be
deutet.

Tiere in Gefahr
Jn einer gut beſuchten Verſammlung des Tier

ſchußvereins für Halle und Umgebung ſprach der
Vorſitzende Dr. Baer über die öfter erörterte
Frage „Vogel oder Katze?“. Sie zeugte von einer
völligen Verkennung des Sinnes der Tierſchutz
bewegung, denn dieſe wolle jedes Tier anſtändig
behandelt wiſſen! Folglich ſei es verkehrt, die von
der Natur nun einmal geſchaffenen Gegenſätze zwi
ſchen manchen Tieren durch betonte Hervorhebung
noch zu verſchärfen. Richtiger ſei es vielmehr, das
Gemeinſame klar herauszuſtellen, nämlich die ge
ſunde Freude, die der unvoreingenommene Menſch
am Tier empfinde. Darin offenbare ſich eine ur
deutſche, vortreffliche Charaktereigenſchaft, gepaart
mit der Erkenntnis, daß der Vogel als Vertilger
unzähliger ſchädlicher Jnſekten ſeinen ebenbürtigen
Partner in der Katze finde, die das Heer der
Mäuſe und Ratten vernichte. Katze und Vogel ſeien
alſo beide wertvoll für die Volkswirtſchaft, ſo daß
es heißen müſſe „Katze un d Vogel!“.

Großen Beifall ernteten danach vier feſ
ſelnde Filme die als zweite Hälfte der neulich be
gonnenen Bilderreihe „Tiere in Gefahr“ tiefe Ein
blicke in den praktiſchen Tierſchutz und ſeine noch
der Erfüllung harrenden Forderungen gewährten.

Dazwiſchen ſtanden, was dem Abend ein beſon
deres Gepräge gab, Solis für Harfe (eine Mazurka,
die fabelhaft von der Harfeniſtin geſpielt wurde)
und für Violine (Zigeunerweiſen von Saraſate,
virtuos vorgetragen). Ganz reizend übrigens ein
geſtreut war ein deutſcher Tanz von Mozart in
Kammermuſikbeſetzung. Ob es ſich um den elektri
ſierenden Rhythmus moderner Muſik handelte oder
ob man durch den im Saale mitſchwingenden Drei
vierteltakt eines Walzers emporgetragen wurde,
immer zeigte Robert Gaden ſeine Meiſterſchaft und
die ſouveräne Beherrſchung des ihm willig folgen
den Orcheſters. Das vollbeſetzte Haus ſpendete
reichen, wohlverdienten Beifall. Curt Sanke

Ein neuartiges Muſikörama
In die Verſuche um die Geſtaltung einer

neuen Opernform ſchalteten ſich die ſtädti-
ſchen Bühnen Breslau mit der Urauffüh-
rung des „Dombaumeiſters“ von Hans
Stieber ein, dem in Leipzig lebenden Dich-
terköomponiſten. durch ſeine Oper „Till
Eulenſpiegel“ und ſein Guttenberg-Drama
bereits bekannt. Stiebers Doppelbegabung
läßt auch den „Dombaumeiſter“ mehr als
muſikaliſches Schauſpiel denn als Oper er
ſcheinen. Er verzichtet auf die rezitativ-
arioſe Ausdrucksform zugunſten einer
modernen Chorpolyphonie eines kantaten
haftoratoriſchen Stils und einer groß
bogig-kontrapunktiſchen Orcheſterſprache, die
die Melodie nur ſparſam in volksliedhaften
Anklängen einſetzt. Die eigentlichen Stei
gerungen liegen deshalb vor allem in den
„myſtiſchen Chören“ von denen die mittel
alterliche, gotiſche Atmoſphäre ſeines muſi
kaliſchen Schauſpiels ausſtrahlt. Sein
Thema ſtößt in das Geheimnis des Schöp
feriſchen vor. Dargeſtellt wird die Legende
um den Dombaumeiſter Ukrich von Eß-
lingen, der, von ſeinen Widerſachern um das
Wunderwerk ſeines gotiſchen Münſterbaus
betrogen, doch dem heimtückiſchen fremden
Meiſter die Ehre läßt, denn nicht der
Schöpfer iſt wichtig, ſondern allein das
Werk! Stieber wurde immer wieder her
vorgerufen. Dr. Heinz Bröker
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Aus der Heimat
Betrug mit alten Geldſcheinen

Würchwitz (Kr. Zeitz). Der bei einem
hieſigen Bauern beſchäftigte Stanoff Petwar
wurde vom Amtsgericht Weißenfels wegen
Betrugs zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der Angeklagte hatte einen 15jähri
gen Jungen zu Gaſtwirt G. geſchickt, um
eine Schachtel Zigaretten zu holen. Dabei
hatte er dem Boten einen alten außer Kurs
geſetzten Fünfzigmarkſchein mitgegeben. Da
der Wirt keinen Verdacht ſchöpfte, glückte der
Betrug auch. Es wurden 49,70 RM. heraus
gegeben. Als der Angeklagte aber einige
Zeit ſpäter einen anderen Gaſtwirt, bei dem
er eine Zeche von 3 RM. gemacht hatte, mit
einem alten Hundertmarkſchein hereinlegen
wollte, kam er an die falſche Adreſſe, da ſich
die Wirtin den Schein genau anſah.

Schielo, Oſtharz. (Z wiſchen Pferd e
geſpann hindurchgerodelt.) Kinder
fuhren mit ihrem Schlitten einen Abhang
hinunter und überquerten die Hauptſtraße.
Von den Kindern unbemerkt kam ein Fuhr-
werk die Straße entlang. Ein Mädel
konnte ſeinen Schlitten nicht mehr bremſen
und fuhr ſeitlich in die Pferde. Die Um
ſtehenden waren vor Staunen ſtarr, als das
Mädel mit dem Schlitten auf der anderen
Seite der Pferde wohlbehalten hervorkam,

Maßerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 10. Februar 1942

Saale F. W. F. W.Grochlitz 304* 11 Wittenberg 3965 4
Trotha 214 2 Roßlau 2093 9Bernburg 186 2 Aken 326 12Calbe OP. 174 3 Barby 394 6Calbe UP. 303 10 Magdeburg 348 2Grizehne 3164 16 Tangermünde 447* 2
Düben (M.) 1344 2 Wittenberge 451 1
Elbe LenzenLeitmeritz 327* 8 Dömitz 396 2Auſſig 2324 2 Darchau 454Dresden 176 6 Bebitzenburg 377

Torgau 394 12 Hohnſtorf 351 1

Blick in clie Welt

Kieſendampfer „Kormandie“ in Flammen
Im Hafen von Neuyork in Brand geraten Drei Decks zerſtört

Auf dem von Rooſevelt geraubten franzöſiſchen
Rieſendamfer „Narmandie“, der den Namen „La
fayette“ erhalten hatte und in einen Flugzeugträger
umgebaut werden ſollte, iſt im Hafen von Neuyork
ein Großfeuer entſtanden Etwa 2200 Arbeiter und
Wachmannuſchaften befanden ſich bei Ausbruch des
Brandes an Bord. Der größte Teil von ihnen ſoll
ſich haben retten können.

Das Feuer entſtand auf dem Promenadendeck und
verbreitete ſich innerhalb von 30 Minuten über das
ganze Hauptdeck. Bald darauf ſtand auch das Ober
deck in Flammen, und dichte Rauchwolken wälzten
ſich über das Hafenviertel von Neuyork. Der Rauch
hatte das Schiff vollſtändig eingehüllt, wodurch die
Arbeit der Feuerwehr ſowohl vom Land als auch
von Feuerſchiffen aus ſtark behindert wurde.

Nach Ausſagen eines Arbeiters ſoll eine feuer
gefährliche Maſſe (Munition auf dem Prome
nadendeck in der Mitte des Schiffes durch ein
Schweißwerkzeug in Brand geraten ſein. Das Feuer
habe ſich ſehr ſchnell ausgedehnt und die elektriſche
Beleuchtung außer Betrieb geſetzt. Dadurch ſei es
den in den unteren Decks befindlichen Arbeitern

ſchwer geworden, ſich zurechtzufinden und in Sicher
heit zu bringen.

Nach weiteren Meldungen aus Neuyork hat ſich
die „Normandie“ am Diensta um 6.45 Uhr dor
tiger Zeit, auf die Seite gelegt. Es gab ein
krachendes Geräuſch, als die Bordwand des großen
Schiffes auf die Eisdecke des Hafens auſſchlug.
Der Großbrand hatte ſolchen Umfang angenommen,
daß, nach einer Reuter-Meldung, der Befehlshaber
des dritten Marinebezirks ſchon um Mitternacht

Befehl geben mußte, das Schiff ſofort zu ver
aſſen.

Nach den letzten Berichten ſoll man das Feuer
eingedämmt haben. Drei Decks wurden zerſtört.
Ein Mann kam ums Leben, 128 Perſonen wurden
verletzt. Nach Anſicht der Sachverſtändigen wird
die Wiederherſtellung des Schiffes mehrere Monate
in Anſpruch nehmen.

Die „Normandie“ gehörte der Compagnie Gene
rale Transatlantique in Le Havre. Sie war 1934
vom Stapel gelaufen. Mit 83425 BRT war ſie
das zweitgrößte Schiff der Erde. 1975 Fahrgäſten
bot ſie Unterkunft. Jhre Höchſtgeſchwindigkeit be
trug 28,5 Knoten.

„Unſere Kriegsmutter“ geſtorben
Jn Reuthe im Bregenzer Wald geleitete die dor
tige Kriegerkameradſchaft des NS. Reichskrieger
bundes die allgemein „unſere Kriegermutter“ ge
nannte 76jährige Gaſtwirtin Katharing Winkel zu
Grabe. 15 Kindern ſchenkte ſie das Leben. Fünf
Söhne, alle Kaiſerjäger (die Tiroler Kaiſerjäger
zählten 16 000 Gefallene), verlor ſie im Weltkrieg.
Sie- war Trägerin des goldenen Mutter-Ehren
kreuzes und des Weltkrieg-Ehrenkreuzes für Hinter
bliebene.

Bergrutſch zerſtörte Haus
Ein Bergrutſch ereignete ſich bei der Ortſchaft

Calandrie in der Nähe der Etiſenbahnbrücke der
Linie Ventimiglia--Mentone. Herabſtürzende Ge
ſteins- und Erdmaſſen zerſtörten ein kleines Haus,
das den zur Bewachung der Eiſenbahnlinie ein

geſetzten Soldaten als prvoviſoriſche Unterkunft
diente. Von den zehn Jnſaſſen konnten ſich drei
retten, während ſieben den T d fanden. Außerdem
wurde die Eiſenbahnlinie beſchadigt.

Ein Mann wurde zweimal begraben
In Trebitſch (Protektorat) fand das Begräbnis

des Lagerhalters J. Peroutka ſtatt, der an den
Folgen einer ſchweren Verletzung während des erſten
Weltkrieges geſtorben war. Peroutka erhielt an der
ſerbiſchen Front einen Bauchſchuß und blieb bewußt
los auf dem Schlachtfeld liegen. Der Sanitäts
dienſt, der ihn für tot hielt, trug ihn in ein gemein
ſames Grab. Dort erlangte aber P. das Bewußt-
ſein wieder und wurde in ein Lazarett eingeliefert.
Ein Trebitſcher Sanitäter, der ihn mit ins Grab
gelegt hatte, war der feſten Ueberzeugung, daß ſein
Kamerad begraben wurde und ſchrieb es auch gleich

nach Hauſe. Wie groß war aber ſeine Ueberraſchung,
als er nach zwei Monaten wieder mit ihm zu

Er wollte ſeinen Augen nicht trauen
und behauptete ſtändig, den wirklichen Peroutka
ſelbſt begraben zu haben. Dieſer aber war glück
lich davongekommen und ſtarb nach 25 Jahren in
ſeiner Vaterſtadt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Vene

ſammentraf.

e

m

Waagerecht: 1. Eine der Gezeiten, 5. Tafele
früchte, 9. Grenzgebiet zwiſchen Paraguay und Bolivien,
10. Feſtteilnehmer, 11. Geſpenſt, 12. tieriſcher Körperteil,
14. Beamtentitel, 15. Nebenfluß der Donau, 17. nordiſche
Münze, 19 italieniſche Stadt und Provinz, 22. eine der
Gezeiten, 24. altgriechiſche Landſchaft, 25. Reichsdeutſcher,
26. Brutplatz, 27. Verpackungsgewicht.

Senkrecht: 1. Feldgerät, 2. Singvogel, 3. Rinden
ſchicht mancher Pflanzen 4. Schwimmvögel, 5. Ver
wandter, 6. fruchtbare ſchwäbiſche Landſchaft, 7. dreh
bares Gelenk für Türen uſw., 8. Fremdwort für Un
recht, 13. abeſſiniſcher Häuptling, 16. wildes Tier, 17.
Heizkörper, 18. Verbrennungserſcheinung, 20. Geſtalt einer
Wagneroper. 21. garabiſches Volk, 23. Geſchehnis (ß ſſ).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Rebe, 5, Akko, 9. Alai, 10. Klee, 11.

Handſtand, 13, Ena, 14. Ute, 15. Thale, 18. As,
20. Ate, 23. Sturzhocke, 26. Park, 27. Elen, 28.
Erie, 29. Nerz. Senkrecht: 1. Rahe, 2. Elan, 3. Banat,
4. Eid, 5. Akt, 6. Klaue, 7. Kent, 8. Oede, 12. Spatz,
16. Harke, 17. Lehen, 18. Aſpe, 19. Star, 21. Acker, 22.
Lenz. 24 Uri. 25. Ole.

h

Fantlienaneeigen

e kührtenel Vingt nen r San erhaltenen Sehgeren Verwun Heldentod am 4. Februar 1942 im
halters r in e dung am 5. Februar unser innigst- Reserve- Lazarett zu detz meinn e rn n e eenebter, Altester Sohn, Bruder liebher, herzensguter Lebenskame-
S e e re ren n Selle rad. der ireusorgende, UebevolleStadt Ober verwaſtungsrat. Halie (S),

Als Führer eines am 5. Juli
1941 erfolgreich durchge-

Stohtruppunterneh-
mens starb den Heldentod an der

An seiner am 17. Pezemhber
1941 im Kampfe gegen den
Bolschewismus erlittenen

schweren Verwundung starb den

Am Montagabend verschied infolge
Herzschlag mein lieber, guter
Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwa-
ger und Onkel, der Knappschafts-
inspektor

Emil Taubert
im Alter von 58 Jahren.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines in
nigstgeliebten, unvergeßlichen Man-
nes. unseres lieben Vatis, Amtmann
Alfons Kurpanik,
die ihm die letzte Ehre erwiesen.
unseren herzlichsten Dank.
Dank für die zahlreichen Karten

sage ich

„Waschiix
Waschapparat

Preis 18. U. 19,50 RMallen,

Allen
Marsstr. 13, den Februar 1742. z Z.
Evg. Dlakonissenhaus, Privatstat, Prof.
Dr- Frommoſt,

hre Verlobung geben auch Im Namen
belder Eltern bekannt rm ar o
8ucehner, Unterofflzler ErwinNicol aus. Halle (S.), Tlergarten-
st. 12, Dedeleben, z. Z. auf Urloub,
10. Februar 1942.

hre Verlobung geben auch im Namen
belder Eltern bekannt Eva Schmicdt,
Paul Symanzlk. Halle (S.), Mötz-
llicher Str. 57, den 8 Februar 1742.

Wir geben unsere Verlobung bekannt
tierta Trobitzsenh, Gruppenführerin
Im Roelcharbeltsdlenst, Rechtsanwalt
Dr. Konrad Lämmoerhirt, Kelegs-
ger chtsrat. Hannover, Elchstr. 49, Vors-
fo de bel Braunschweig, z. 2. In Frank-
relch, FP. 12 067.

Ihre Vermählung geben bekannt Joacnim
Scheffter, Soldat, z. Z. auf Urlaub,
i. e Scheffler geb. Brase,. Halle.Mählweg 21 den ſ. Februar 1742.

Horst Schlüter
Leutnant u. Zugführer in einem
motor. Schützen-Regt. einer Pan-
zerdivision, mit dem EK. I und II,
sowie dem silbernen Verwundeten-
abzeichen ausgezeichnet, im blühen-
den Alter von 20 Jahren. Er gab
als begeisterter Soldat sein jun-
ges Leben für Deutschlands Zu-
kunft.

In stolzer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:
Dr. Curt Schlüter und Frau
Charlotte geb. Neugebauer,
Aehim Sehlüten, Fähnrich 2.
See, Gisela Schlüter

Halle (S.), Viktoriastr. 9, den
9. Februar 1942. Die Beisetzung
findet am Freitag, dem 13. Febr.
14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
bitte nur bei der Friedhofsverwal-
tung abzugeben. Von Beileidsbe-
suchen bitten wir abzuseben.

Vater unserer Kinder, unser lie-
ber, strebsamer Sohn, Schwieuer-
sohn. Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe

Emil Kühne
Uffz. in einem Inf. Regt. im
28. Lebensjahre. Es war ihm
nicht vergönnt, sein jüngstes Kind
einmal zu sehen. In soldatischer
Pllichterfüllung gab er nun sein
Leben für Führer u. Grobdeutsch-
land.

In tiefem Weh im Namen
aller Hinterbliebenen:
Frida Kühne geb. Augustin
und Kinder Emil, Helga, Hel-
mut, Heinz.

Fün die zu unserer Vermählong erwlesenen
Aufmerksamkelten danken Wir. Frois2z
Loeilke, Obertfeldmelster, und Frau
Annelies geb. Böhme. Halle (Saale),
im Februar 1942.

Für erwlesene Geschenke und Glück-
wänsche zu unserer Verm ähluog danben
wir herzlich. Eimar Lardon und
Frau Käte geb. Wachtel. Wald-
horst, Krels Lask (Warthegau)

Für die so überaus reichen Glückwünsche
und Geschenke anläßlteh unserer Ver
mänluog sprechen r auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus. Otto
Weite und Frau Berta geb.flertzky. Halle (S.), Turnerweg. 7, im
Februar 1942.

Am 7. Februar erhielten wire die unkaßbare, traurige
Nachricht, daß unser innigst-

geliebter, herzensguter, lebens-
froher und unvergeblicher Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Soldat

Willi Kopf
im blühenden Alter von 20 Jahren
am 16. Januar 1942 in treuester
Pflichterküllung im Osten den
Heldentod fand.
In tiefem Schmerz:

Oskar Kopf und Frau Martha
geb. Dietze als Eltern, Oskar
Kopf, Gefr., z. z. im Pelde
und Frau Liselotte geb. Dietze,
Erich Rothe und Frau Martha
geb. Kopl, Herbert Bergmann,
ftz., z. Z. bei einer Ersatz-
abteilung, und Frau Annelise
geb Kopf, sowie die Geschwi-
ster PFriedel, Herbert, Joachim
und alle Verwandten.

Halle (S.), Schmiedstr. 20, den
9. Februar 1942.
Mit der Familie trauert der Be-
triebsführer und die Gelolgsehaft
der Fa. Karosseriewerk Kühn
Co. K. G. Halle (Saale).

Wir erhielten am 5. Februar
die für uns alle so unkalßß-
bare Nachricht, daß unser

geliebter, strebsamer, immer hilfs-
bereiter Junge, unser guter Bru-
der, mein Ueber Schwager und
Onkel, der Soldat in einem Ink.-
Regiment

Heinz Beck
kurz nach seinem 21. Geburtstag
in den schweren Kämpfen gegen
den Bolschewismus, kür seinen ge-
ſieblen Führer und Großdeutsch-
lands Zukunft am 15. Dezember
1941 sein junges Leben opferte.

In tiefem Weh
Seine Eltern: Wilhelm Beck
und Frau Ida geb. Bosse,seine Schwester: Ella Müller
geb. Beck, sein Schwager:
Richard Hlüller, seine beiden
Brüder: Erich und Rudi Beck.,
Renate, Margot, Roswitha als
Nichten und klein Klaus

Eisdorf,. Bad Dürrenberg und
hberteutschenthal.

Am 5. Februar erhielten wire erschütternde Nachricht,
daß mein heißgeliebter Mann,

meines Kindes guter Vati, boff-
nungsvoller Sohn, lieber Bruder,
Schwager, Onkel und Schwieger
sohn

Kurt Reißner
Feldwebel u. Zugführer in einem
Inf.-Regt., Inh. des EK. II, an sei-
ner am 11. Dezember 1941 erlitte-
nen schweren Verletzung imAlter von 23 Jahren in einem
Feldlazarett sein junges Leben
lassen mußte. Er war mit Leib
und Seele Soldat. Mit grölztem
ldealismus kämplte, er für Führer
und Vaterland.

In tiefem Weh:
Hilde Reißner geb. Schmidt
und Töchterchen Monika.August Reißner und Frau, als
Eltern, Familie Otto Reißner,
Familie Albert Dammköhler,
Otto Thomas, z. Z. im Felde
und Frau Aenne geb. Reißner
und Sohn Oitokar, Familie
Alwin Schmidt als Schwieger
eltern.

Langenbogen,
I eipzig.

Wansleben und

Hart und schwer traf unse unfaßbare Nachricht, daß
unser lieber, unvergeßlicher

Sohn, herzensguter Bruder, Bräu-
tigam, Schwager, Neffe und
Schwiegersohn, der Gefreite

Kurt Thormann
Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens
im blühenden Alter von 21 Jahren
im schweren Kampf im Osten den
Heldentod erlitt.

In tiefstem Schmerz:
Fam. Otto Thormann als Eltern,
Elly, Rudi, Franz nebst Frau
als Geschwister, Charlotte Leib-
rich als Braut, Kurt Leibrich
als Schwiegereltern und alle
Verwandten.

Mit den Angehörigen trauert sein
Lehrmeister nebst Familie.

Wilhelm Dohndorf, Stellwacher-
weister. Nauendorf (Saalkreis).

In tiefer Trauer:
Marie Taubert geb. Hoffmann
und Söhne Herbert u. Marcel
Familie Koffmann, Pamilie
Becker.

Halle (Saale), Pestalozzistr. 33,
Algringen, den 10. Februar 1942.
Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 13. Februar, 13.45 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranzspen-
den bitten wir auf dem Süädfried-
hof abzugeben. Von Beileidsbe-
suchen bitten wir absehen zu
wollen.

Auch wir betrauern. mit den
Hinterbliebenen den Verlust un-
seres lieben, lang jährigen und
treuen Mitarbeiters. Leiter und
Gefolgschaft d. Halleschen Knapp-
schaſt.

und Kranzspenden und denen, die
mir bei dem schweren Verlust
treu zur Seite standen. In tietem
Schmerz: Martha Kurpanik geb.
Nawroth. Gerhard und Walter
als Kinder. Halle, Fliegerhborst 210,
den 10. Februar 1942.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Teilnahme durch
Kranzspenden und Karten beim
Heimgange unserer lieben Schwe-
ster und Tante Fräulein MarieMeyer sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank. Doris verw.
Häeker. Familie Max Hächker.
Bad Lauchstädt, Halle a. S., Witte-
straße 17, den 9. Februar 1942.

Unsere liebe Mutter,
Henriette von Anhlefeidt
hat am Sonntagabend im 89. Le-
bensjahre ihre Augen für immer
geschlossen. Wir bringen Sie an
der Seite unseres lieben Vaters
zur letzten Ruhe.

In stiller Trauer:
Ihre Kinder und alle Angehö-
rigen.

Beerdigung Donnerstag, 12. Febr.
14.30 Uhr, Kapelle Nordfriedhof.

Nun hat das Sehicksal auch
uns das Höchste gefor-

dert, das wir zu geben ver-
mochten, unseren geliebten, her-
zensguten und unvergeßlichen
Jungen, meinen Ueben, einzigen
Bruder, unseren lieben Enke] und
Neffen, den Pionier

Werner Kups
Er fiel am 29. Dezember 1941,
14 Tage Vor seinem 21. Geburts-
tage, kür Deutschlands Ehre und
Freiheit

In tiefem Schmerz:
Rudolf Kups und Frau Ella
geb. Möritz, Maria Magdalena
Kups als Schwester und alle
Verwandten.

Landsberg b. Halle,
bruar 1942.

den 9. Fe-

W Noch unfaßbar ist kür unse traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter, hoff-

nungsvoller Sohn, unser herzens-
guter Bruder, Schwager und On-
kel, der Schütze

Franz Morcaues ki
einen Tag nach seiner schweren
Verwundung im Alter von 20 Jahb-
ren den Heldentod starb.

In tiefer Trauer:
Franz Morawski und Frau
Franziska geb. Brozda, Alfred
Ingber und Frau Viktoria geh.
Brozda,. Paul Reuscher u. Frau
Marie geb. Brozda. Martha
Eckstein geb. Morawski,
Hermann Gimpel und Frau
Paula geb. Morawski, Willi
Morawski als Bruder, Willi
Schütz und Frau Lucie geb.
Morawski, Anna Morawski als
Schwester.

Fisclorf, Bennstedt.

Am 9. Februar 1942 entschlief
sanft nach langem Leiden unsere
liebe Verwandte, Frau

Meartae Kohlberg
geb. Schatz

im 74. Lebensjahr.
In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Donnerstag, dem 12. Fe-
bruar 1942, 12.30 Uhr, in der klei-
nen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise berz-
licher Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Vater, des Zug-
kührers Gustav Rudolph, sagen
wir auf diesem Wege allen Freun-
den und Bekannten unseren innig-
sten Dank. Max Rudolph und
Familie. Halle, 10. Februar 1942.

Am 7. Februar erhielten wird die unfaßbare Nachricht,
daß unser einziger, her-zensfroher. sonniger Sohn, unser

über alles geliebter Bruder, Onkel
und Schwager, mein innigstgelieb-
ter Bräutigam

Wilhelm Kabisch
Flammen-

Osten den
als Pionier in einer
werfer- Abteilung im
Heldentod fand.

ln tiekem Weh
Wilhelm Kabiseh, Emms
Kabiseh, als Schwester Hilde
Voigt nebst Wolfgang, Familie
Richard Berndt, als Braut
Käthe Schindler nebst Eltern

Halle (S.). Kl. Brauhausstr. 9,
Weihenfels, Golpa.

Noch unfaßbar ist für uns
die traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter, hoff-

nungsvoller Sohn, unser her-
zensguter Bruder, Schwager, On-
Kkel, Neffe und Enkel, der Kano-
nier

fiermenn Schleicher
am 19. Januar 1942 bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
im blähenden Alter von 21 Jahren
in soldatischer Pllichterfüllung
den Heldentod fand.

In unsagbarem Schmerz:
Hermann Schleicher und Frau
Ida geb. Möller, Heinz Matthles

u. Frau Marta geb. Schleicher,
und Erna als Geschwister
nebst allen Angehörigen.

Queis, den 9. Februar 1942.

Danksagung
Allen denen, die uns bei dem
schweren Verlust anläßlich des
Todes unseres lieben und einzigen
Sohnes Harry so liebevolle und
aufrichtige Teilnahme durch
Wort. Schrift und Kranzspende
bezeugten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Adolf Starke und Frau Charlotte
geb. Müller. Halle (S.), Ludwig-
straße 4, im Februar 1942.

Danksagung
All denen, die mir beim Helden-
tod meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, des Feldwebels Otto
Söllner, durch Wort, Schrift und
Händedruck ihre Anteilnahme er-
wiesen haben, danke ich von gan-
zem Herzen. Hildegard Sölliner
geb. Dietrich und Kinder. Halle,
den 10. 2. 1942, Freiimfelderstr. 72.

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme
bei dem so unerwarteten Heim-
gange meines geliebten, unvergelß-
lieben Mannes, des wissenschaft-
lichen Lehrers Allons Heinemann,
sage ich allen Bekannten und
Hausbewohnern meinen herzlichen
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Anna Heinemann geb.
Dietze. Halle (S.), Brandenburger-
straße 6 I. im Februar 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes, des Böttcher-
meisters Heinrich Seifert, sage
ich allen, die seiner in liebevoller
Weise dureh Worte, Schrift, Blu-
imenspenden und letztes Geleit ge-
dacht haben, meinen herzlichsten
Dank. In stillen Trauer: Ida
Seifert geb. Füchsel. Halle (S.).
Burgstraße 8, im Februar 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Antei-
nahme in Wort und Schrift zum
Heldentode unseres unvergeßlichen
lieben Sohnes, Bruders, Schwagers
unch Onkels Rolf Födisch danken
wir herzlichst. Familie Reinhold
Födisch. Familie Erich Födiseh.,
Familie Walter Rast. Familie Kurt
Köppe. Oberröblingen am See,
lutherstadt Wittenberg.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver-
lust meines geliebten, unersetz-
lichen Mannes, des Gefreiten Kurt
Taube, sage ich hierdurch meinen
herzlichsten Dank. Das alles hat
meinem wunden Herzen wohlgetan
Die schwergeprüſte Frau: Frieda
Taube geb. Vetter und alle Ange-
rigen. Löbejün, im Februar 1942

BEERDIGUNGS-INSTITUTE
Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt,

H. Kröllwitz, Wörthsetr. 3, Ruf 350 36
Thielicke, Beerdigungsanstalt, gegr

1861. Gr. Steinstr. 63. Ruf 219 97.

73jähriges Bestehen,
Brunos Warte 4, Ruf 295 07.

Oskar Anders, Beerdigungsanstaſt,
silb. Medaille.

Adolf Brauer.
Ruf 259 61.

Bestattungsinstitut,
Große Märkerstraße 25 (am Markt),

berger Weg 13, Ruf 362 74.

Danksagund
Für die tröstliche Teilnahme am
Heldentod meines Mannes, des Ge-
werbe-Oberlehrers Dr. habil. Hans
Mertin, danke ich von Herzen.
Irma Mertin geb. Leske. Halle/S.,
im Februar 1942.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters
Gottfriec Genso, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Seine
Angehörigen. Wallwitz Halle.
Schkopau.

HugoHoffmann, Beerdigungsaustalt,
Dessauer Straße 2a, Ruf 222 87

Willy Lutze, Bestattungsanstalt,
Krukenbergstrabe 7. Ruf 259 20.

Willy Rothe, Beerdigungsinstitut,
Magdeburger Straße 75a, Ruf 211 74.

Wilhelm Schmidt. Bestattungs-
institut, Friedrichstr. 28, Ruf 238 33.

„Heimkehr“, Inb.: W. Bablatt.
Halle, Königstaße 18. Ruf 334 22.

Gustav Heinrich. früher K.
Geduhn., Beerdigungsinstitut, Böll-

Waschvorkührune

ab Donnerstagq,
den 12. Fehruar, täglich
Waschfix“ erspert des

lästiqge Reiben unck Bärsten
oder Stampfen der Wösche.
Kein Vor und Nechwaschen

mehr
Was chfix ver vielfach

die Halibarkeit der Wäsche
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Inventur-Lasc er
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bleiben unsere Geschätisrsumwe
von Donnerstag, 12. Febr.
His einschl. Sonnabend

14 Feuer
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AMTLICHES
Eler verteilung

u den vom 9. 2. bis 8. 3. 1942 gül-
gen Bestellschein Nr. 33 der Reichs-
gjerkar te werden auf den Abschnitt a
An i und auf den Abschnitt b ein Ei
n den Versorgungsberechtigten aus-
gegeben.

ind alle Vor kehrungen getroffen
worden, die Ware für den Verbraucher
jechtzeitig heranzuschaffen. Es besteht
doch die Möglichkeit, daß auf Grund
uftretender Transportschwierigkeiten
nd intolge des jahreszeitlich bedingten
Ziekganges der Erzeugung die Eier
ſt Später verteilt werden können.
Halle, den 9. Februar 1042.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Plenenhonig an Kinder bis zu
6 Jahren

Aus einer Sonderaktion der Beichs-
ſichgruppe Imker wird im Stadtkreis
alle an jedes Kind bis zu 6 Jahren
z e deutscher Bienenhonig zum
ſteise von 1,50 RA. (ohne Qlas) ein
mallg zugeteilt. Der Einzelhändler ist
herechtigt, den Selbstkostenpreis des
Giases dem Honigpreise zuzischlagen.
für den Bezug des Bienenhonigs hat
ich der Verbraucher zunsehst mit dem
Abschnitt Fl. 1 der Reichsfleijschkarte

z für Kinder bis zu 6 Jahren bei
nem der nachstehend aufgeführten
fleinverteiler anzume!den:
harl Wernecke, Wüsthoftweg 1,
pleiſfer Haase, Ludwig-Wucherer-

r. 76ecmene „Gesundheitsquell“, Gr.

ſieinstr. 67,
jug, Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46,
ſlormhaus Starke, Or. Ulrichstr. 35,
ormhaus „Reileck“, Beilstr. 2,
fich Burkhardt, Kröllwitzer Str. 9,
ſilt Westphal, Oppiner Str. 1,
hl Schramm, Hafenstr. 47,

Kotzerke, Gen.-Maercker- Platz 4,
Broskowski, Waisenhaus-

ding 16,
ormhaus Thalysia“, Leipzigerstr. 73,
i Rohkohl, Lutherplatz 5,
r Oehlschläger, Artilleriestr. 90,
h Bauermann, Benkendorfer Str. 30,

Schiedewitz, Wegscheider Str. 6,
hormhaus „Süd“, Steinwg 15,
o Später Nachf., Steinweg 18.
Vorbestellung muß bis spätestens

in 14. 2. 1942 vorgenommen werden.
hitere Knmeldungen Können nicht be
ſicksichtigt werden.
der Kleinverteiler hat bei der An-
geldung auf dem Stammabschnitt der
ſeſchsfeischkarte die Bezeichnung Ho“
ind seinen Firmenstempel anzubringen
her Verteiler darf nach dem 14. 2. 1942
hestellscheine nicht mehr entgegen-
gehmen.

e Abschnitte Fl 1 sind bei der Anmel-
dung vom Verteiler abzutrennen und
zufgeklebt bis spätestens zum 18
1942 an das unterzeichnete Amt zur
Ausstellung eines Bezugscheines über
bienenhonig einzureichen.

d Erstschrift des Bezugscheines ist
vom Verteiler bis spätestens zum 23. 2.
1942 an den Eierwirtschaftsverband
Sachsen-Anhalt, Halle, Gütchenstr. 1,
gelterzugeben. Die pünktliche Einseu-
dung der Bezugscheine ist unbedingt
etordrlich. Die Zweitschriſt des Be-
ugecheines ist bei der Auslieferung
e Bienenhonigs an den Großverteiler
u ber geben.
Veber die Ausgabe des Bienenhonigs
i da. Verbraucher ergeht später eine
wondere Bekanntmachung.
We, den 10. Februar 1942.

Ernührungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Veröffentlichung
einer Ordnungsstrafe

u Ound des 8 4 der Verbrauchsrege-
lings-Strafverordnung in der Fassung
m 26. 11. 1941 (RGBI. I S. 734)
hibe ich gegen Frau Ruth Engler in

Halle /Saale, Ludwig Wucherer-Str. 30,
Vegen Zuwiderhandlung gegen 8 2
Ab, 1 Nr. 2 und Abs. 3 der an
geiührten Verordnung eine Ordnungs-ärafe von 50, RM. festgesetzt. Se

Jersuchle, durch unwahre Angaben
der ihren Schuhbestand einen Bezug-
hein für Lederstraßenschuhe zu er-
ſchleichen.

Halle, den 9. Februar 1942.
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.

AMTLIGHES
AMMENDORF
Bekanntmachung

Betriket: Dinzelhandel mit
Petroleum

m 1. Februar 1942 ab wird eine Neu
egelung des Einzelhandels mit Petro-
lüm durchgeführt

Ptroleum darf nur von solchen Finzel-
hindlern abgegeben werden, die im
bwitze einer Veraußerungsgenehmigung
les Wirtechaftsamtes sind.
i den Verkauf von Petroleum im Ein-
elhandel gilt ab Monat Februar 1942
Algendes:

et eum darf nur gegen Eintragung
eine Kundenliste abgegeben werden.
Die Kundenſiste hat der Einzelländler
enlegen. Zur Eintragung ist die
üne Haushaltsausweiskarte Vorzu-
en. Der Einzelhändler hat diese
re auf der 1. Seite links oben mit

Atsausweiskarte diesen Vermerk be
äts trägt, dürfen in die Kundenliste
a etrolenm eines anderen Klein-
2 de re nicht aufgenommen werden.
e Kunde hat beim Kauf von Petro-
en Februar über den EmpfangSekauften Menge in der Kunden-
M zu quittieren.
d on bisher geltende Verbot der
e rthme neuer Kunden ohne Geneh-
ehe des W irtschaftsamtes und das
n einzelnen Kunden meh
e Hiter auf einmal zu verabfolgen,

on bestehen
rn mit der Petroleumabgabe

Knden en hat der Einzelhändler jedem
n be Antrag auf Ausstellung
ding Neum. Beaugsausweises aus-
ünirage Die Kunden haben die
Slactgen Vollständig auszufüllen, in den

wagen vom Hauswirt (Haus-
hirge in den Landgemeinden vom
e S weister bestätigen zu lassen und

e sodann bis spätestens
ückrur- 1942 dem Einzelhändler zu

KZug ngeben. Die Erläuterungen für
W tragetellung auf der Küekseite
Agfinn rabswordruckes sind bei der

Die Anira e zu beachten.
ſür Weg ung ist nur zulässig für

rage auf Zuteilung von Petro-
ine n euchtzweeken in Wohnungen

kungen und Koch- und Heiz-
ars

e Petroleum für gewerbliche
e sind nicht auf dem vom Einzel-

ausgegebenen Antragsvordruck,

sondern achriftlich mit ausreichender
Begründung unmittelbar ag das Wirt
schaftsamt zu richten. Das gleiche
gilt für den sonstigen Bedarf an Pe-
froleum, der nicht durch den Antrag
auf Ausstellung eines Petroleumbezugs-
ausweises für Wohnung- und Stallbe-leuchtung, Koch- und Perrweene ge

deckt werden kann.
Ueber die Abgabe von Petroleum durch

die Einzelhändler im Monat März er-
geht besondere Bekanntmachung.
Halle/S., den 31. Januar 1942.

Der Landrat des Saalkreises
Wirtschaftsamt

Dr. Bielenberg.
Veröffentliehtt

Ammendorf, den 9. Februar 1942.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
Berufschulbelträge 1941

Zur teilweisen Deckung der laufenden

und Kaufmännischen Berufsschule des
Saalkreises werden im Rechnungsjahre
1941 auf Grund des 8 4 der Haushalts-

„satzung des Gemeindeverbandes „Saal-
kreis“ für das Rechnungsjahr 1941 vom
8. 9. 1941 erhoben:
a) von den Gewerbetreibenden für ihre

Betriebsstätten im Saalkreise 4
der Gewerbesteuermeßbeträge;
von den nichtgewerbetreibenden Ar-
beitgebern für jeden von ihnen be-
schäftigten Arbeiter u. Angestellten,
soweit die Jugendlichen der einzel-
nen beschäftigten Arbeiter- und An-
gestelltengruppen berufsschulpflichtig

eind, RM.Bei der Heranziehung des einzelnen
nichtgewerbetreibenden Arbeitgebers
ist die Zahl der Arbeiter und An-
gestellten nach dem Stande vom
I. 6. 1941 zugrunde zu legen.

Berufeschulpflichtig sind die gewerblichen
und Kkaufinännischen Berufe einschl. der
in deren Betrieben beschäftigten unge-
lernten Arbeiter

Berufsschulpflichtig sind weiter weibliche
Hilfskräfte in ſogenannten städtischen
Haushaltungen sowie Gärtnerlehrlinge.

Die Hebeliste über die festgesetzten Be-
rufsschulbeiträge für das Rechnungs-
jahr 1041 liegt vom 12. 2. bis 25. 2. 42
im Rathaus Zimmer 23 2u jeder-
manns Einsicht öffentlich aus.
Ammendorf, den 10. Februar 1942.

b)

Unterhaltungekosten der gewerblichen

Formerlehrlinge. Wir atellen zum
1. 4. 42 für unsere Eisengießerei

Lehrlinge ein, dieNeigung zum Berut des Formers
haben. Sorgfältisge Heranbildung
zum Facharbeiter Ist gewährleistet.
Persönliche Vorstellung zwischen 9
und 12, 15 und 17 Uhr, außer sonn-
abends. Magdeburg Verther,Eisengießherei, Halle (Saale), Paul-
Riebeck- Straße 20--22.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit elernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühbesten Eintrittstermins

ünter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstrabe 61.

noch einige

2 junge Mädchen fär Küche und
Haus stellt zum 1. 2. oder später
ein. Gaststätte „Haus Pfeiffer
Ludwig-Wucherer-Straße 76. Pfeiffer
u. Hsaase.

Frdl., zuverläss., erkahr. Stuben-
mädchen, evtl. auch älter, für
landw. Haushalt zum 1. 4. gesucht.
Angebote erbeten an Frau von
Trebra, Erbhot Braunsroda bei
Heldrungen (Unstrut).

Hausgehilfin od. Tagesmädchen
für Privathaushalt für sofort ges.
Zu melden im Hutgeschaft Koch,
Leipziger Straße 74.

Lernende Verkäuferin f. Herren-
hut-Spezialgeschäft für 1. 4. 1942
gesucht. Friedrich Koch, Leipziger
Straße 74

Flotte Maschinenschreiber(in) zu
sofort gesucht. Kurzschrift nicht er-
forderlich. Schriftl. oder persönliche
Meldungen erb. Schmidt Brösel,
Niemeyerstraße 7.

Beiköchin far unsere Küche, mit
guten Zeugnissen, zum 1. März ge-
sucht. Angeb. sind zu richten an
Klinix Prof. Dr. Löffler, Halle
(Saale), Hedwigstraße 12.

BürohilfsKraft, pertfekt in Steno
u. Maschine und Kenntnissen im
Rechnungswesen oder allgemeinen
Barokenntnissen zum baldigen An-
tritt gesucht. Persönl. Vorstellung
zwischen 9 u. 12, 15 u. 17 Uhr,
außer sonnabends, Magdeburg
Werther, Eisengieberei, Halle/S.,
Paul-Riebeck- Straße 20—22.

Hausburschen 1. April gesueht.
Kreuz -Drogerie Ernst Jentsch, Leip-
ziger Straße 31.

Einige Landmasehin.-Schlosser-
Lehrlinge für unsere Reparstur-
werk Merseburger Straße 74 stellen
wir Ostern 1942 noch ein. Schriftl.
Bewerbungen m. selbstgeschriebenem
Lebenslauf und Schulzeugnissen an
die Direktion der Central-Ankaufs-
stelle für landwirtschaftliche Ma-
schinen und Geräte, Halle (S.),
Merseburger Straße 17—19.

Bäckerlehrling für Ostern sgtellt
ein Lütz, Robert-Franz-Ring 8.

Kraftwagenführer u. Arbeiter,
auch stundenweise, stellen ein
Vereinigte Wäschereien, Am Galgen-
berge 1.

Schlosserlehrlinge stellt ein. Emil

Zwangsverstelgerung. Nittwoch,
den 11. 2. 1942 vVersteigere ich meist-
biet. geg. Bar ein Klayier (Astra),
eine Hobelbank, eirſen Batkett-
aufsatz, einen Globus, eine Schreib-

Der Bü Michel, Schlossermeister, Halle S.,
leſe

VERSTEIGERVNGEN Lehrling, männl. od. weibl., kür
mein Feinkost-Geschaft zum 1. 4. 42
gesucht. Bewerb. m. selbstgeschrieb.
Lebenslauf u. Zeugnisabschrift. an
Feinkost-Schwendmeyr, Halle (S.),
Große Ulrichstraße 46.

Eisenbahnbetriebslehrlinge,2

Lange Geilen, Werkzeugmaschinen-
fabrik, Halle (S.), Raffineriestr. 43.

Fräserlehrling für Ostern 1942 ge-
sucht. Lange Geilen, Werkzeug
maschinenfabrik, Halle (Saale),
Raffineriestraße 43.

Kaufm. männl Lehrlinge t. unser
Spezialgeschaft. Gute Kusblldung,
gutes Fortkommen gewährleistet.
„Nordsee“, Gr. Ulrichstraße 58.

Wir suchen für zofort Techniker
für Konstruktionsbaro, mit mögl.
reichen Erfahrungen auf dem Ge-
biete d. chemischen Grob-Apparate-
baues. Angebote mit Lebenslauf,
ausführl. Schilderung der bisherigen
Tätigkeit, Zeugnisabschriften, Licht-
bild, Angabe des frühesten Antritts-
termins, der Gehaltsansprüche usw.
erbeten an: Otto Schickert Co.,
Kom.-Ges., Bad Lauterberg (Harz).

Männliche u. weibliche Arbeits-
kräfte zum Bohren, Drehen und
elektrisch Schweiben, evtl. zum An-

Suche 2 Frauen oder 2 Hausmädchk.
f. Küchenarbeit für sofort. Calé
Bauer, Gr. Steinstraße 74.

Selbständigarbeit. Stenotypistin
für gute Dauerstellung sof. gesucht.
Angeb. unter S 3655 an MNZ, Halle.

Tüchtige, energische, an selbständ.
und verantwortliches Arbeiten ge-
wöhnte Kochfrauen, sauber, ehrlichmit umfassenden Erfahrungen und
Kenntnissen in Gemeinschaftsver-
pflegung. für Großgemeinschafts-
ager sofort gesucht. Ange
bote unter Angabe von Reke-
renzen, des bisherigen Lebens-
laufs, von Gehaltsansprüchen sowie
des fräh. Eintrittstermins erbeten
unter V 3618 an die MNZ, Halle S.

Kaufm. welbl. Lehrlinge stellt
ein „Nordsee“, Gr. Ulrichstr. 58.

Verkäuferinnen Lehrlinge (zwei-
jähr. Lehrzeit) stellt ein „Nordsee“,
Gr. Ulrichstraße 58.

Kaufm. Lehrling (welblich)
zum 1. 4. 1942 gesucht. Selbst
geschr. Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften erbeten unter R 6077
an die MNZ, Riebeckplatz.

Jüngere Frau oder Mädchen für
Reinigungsarbeiten in Betrieb ge-
sucht. Ganztägige Beschäftigung.
Materialprüfstelle Halle, H. Til-
mann, Halle (S.), Lindenstraße 61.

Maschlnennäherinnen, halbtags-weise, stellen ein. Geschw. Kranicke.
Lederwarenfabrik, Dieskauer Str. 3.

Allelnmädchen, fleißig, 1. 4. evtl.
früher. gesucht. Dr. Ewald, Große
Ulrichstraße 38.

Hausgehiltin, zuverlässis. wegen
Verheiratung der jetzig. zum 1 3. 42
gesueht. Zu melden bei Frau Mar-
garete Schütze, Halle/S., König
straße 24. Fernruf 263 19.

e e eiten Sern 2 Maschinensehlosserlehrlinge wer
n 9 asit miger n ar den ab Ostern noch eingestellt.Hietrich, 5 2 Halle-Hettstedter Eisendbahn, Halle,etrich, Obergerichtsvollzieher. Mansfelder Straße 30

STELIENANGEB Bäckerlehrling findet gute Lebr-A stelle. G. Stange, Mähblgasse 5.

Technischer Zefehner(in) tar Welbliche Bürohilfskräfte, diepneer Angentenr Baro gesucht. Kenntnisse in Lohnberechnung haben
zw. zur Ausbildung in diesem Ge-
biete geeignet sind. Abfindung nach
TOA. VIII bzw. IX. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Zeugnis-
abschriften umgehend an Flieger-
eiten antur Halle. Lohbn-
stelle.

Lehrling t. erstklass. Damenschneid.
zum 1. April 1942 gesucht. Angeb.
unter N 3731 an Z, Halle (S.)

Perfekte Stenotypistin zofort od.
später gesucht. Angebote unter

3730 an MNZ, Halle (S.).
Pflegerin oder Krankenschwester

für ein Kind, das leidend ist, zum
1. Marz gesucht. Angebote unter
J. 3728 an MNZ, Halle (S.).

Tücht. Hausgehiltfin nicht unt. 20
Jahren, zuverlässig und gewissen-
haft, in Dauerstellung zum 1. März
gesucht. Reckewerth, Humboldt-
straße 18.

Kaufm. Lehrlinge (welbl.), fär

Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens-
lauf. Zeugnisabschriften Gehalts-
ansprächen und frähestem Ein-
trittstermin sind zu richten an die
Buna-Werke, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, Personalbäro
für Angestellte, Jehkopau über
Merseburg.

BUNA WVERKE G. m. b. H.
Schkopau über Merseburg. Einstel-
lung von Chemielabor- u. Betriebs-
jungwerkern, Gummi-Betriebsjung-
werkern, Glasapparatebläserlehrlin-
gen, Kesselschmiedelehrlingen, Form-
schmiedelehrlingen, Feinblechnerlehr-
lingen. Wir stellen für Ostern 1942
noch eine Anzahl Jungen als Lehr-
linge in obige Berufe ein. Anmel-
dungen Können beim Personalbüro
für Arbeiter unseres Werkes schrift-
lich angefordert oder abgeholtwerden.

Wir suchen zum baldigen Eintritt
männliche oder weibl, Angestellte
mit Erfahrungen im Krankenkassen-
wesen. Bewerbungen mit Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Ge-
haltsansprüchen und frühestem Ein-
trittstermin sind zu richten an die
Buna-Werke, GbmH., Personalbüäro
für Angestellte, Schkopau üb. Merse-
burg.

1 männl. und 1 weibl. Lehrling
zum 1. April 1942 gesucht. Kreuz-
Drogerie Ernst Jentzsch, Leipziger
Straße 31.

Aeltere Schlosser und KHilfsarbei-
ter stellt ein Automobil-Verkaufs-
Gesellschaft m. b. H., Hindenburg-
straße 7, Ruf 254 27.

Reichswerke Hermann Göring“
Wir suchen laufend: Reparatur
schlosser, Montageschlosser, Elektri-
Ker (Stark- und Schwachstrom),
Freileitungsmonteure, Spitzendreher,
Karusselldreher, Autogen- u. Elektro
schweiber, Schmiede, Kesselschmiede,
Maschinisten, Rundschleifer, Klemp-
ner, Kran- u. Wagenführer, Elektro
helfer, Kokereifach- u. Hilfsarbeiter
Zahnradfräser. Hobler, Bohrer sowie

wWertigere Arbeiten. Schriftliche Be-
werbungen bitten wir zu richten an
Reichswerke Aktiengesellschaft für
Erzbergbau- und Eisenhütten „Her-
mann Göring“., Gefolgschaftsführung,
Drätte über Braunschweig.

Kaufmännisch. Lehrling, männ
lich oder weiblich. für den inter-
essanten u. vielseitigen Beruf eines
Samenfachhändlers für sofort oder
1. 4. 42 gesbeht. Bewerbungen erb.
an Erfurter Samenhandlung Wilhelm
Greil, Halle (Saale), Marktplatz 15.

Hilfsabeiter zur Anlernung für boch-

lernen, gesucht. Firma Rud. Speck den Verkauf werden gesucht. C. F
Halle Marienstraße 4. Ritter, Ritterhaus.

Wir suchen zum baldigen Eintritt Pflichtjahrmädchen fäar land-
techn. Zeichner und Zelehnerinnen. vwirtschaftlichen Haushalt gesucht.

C. Kreime, Reideburg, Wallstr. 3.

Tüchtige Hausgehillfin, nicht un-
ter 18 Jahren, wegen Verheiratung
der jetzigen, zum 1. April oderfraher gesucht. Schuchardt, Lud-
wig-Wucherer-Straße 14 I.

Jüngere Stenotypistin zum bal-
digen Antritt gesucht. Bewerbungen
mit swelbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften erbeten an
Anhaltische Kohlenwerke, Prinzen-
strahe 16.

Frauen für leichte Arbeit, Halb-
tagsbeschaftigung, vormittags oder
nachmittags, stellt ein Korkenfabrik,
Ludwig-Wucherer-Straße 14.

Küchenmädehen, fleißig und ehbr-
lich, für sofort in Dauerstellung
esucht. Hotel Goldene Kugel“,
alle (Saale), Am Riebeckplatz.

Lernende Verkäuferin, die Pflicht-
jahr abgeleistet hat, für sofort oder
Ostern für mein Einzelhandels-
Geschäft gesucht. Stràmpf-Gebner,
Halle, Leipziger Straße 65.

Zimmer mädchen für sofort in
Dauerstellung gesucht. Hotel „Gol-
in Kugel““, Halle (S.), Am Riebeck-
platr.

Frauen f. einige Stunden in der
Woche zum Kustragen FYon Zeit
schriften ins Halle und Umgeb.
nebenberufl. ges. Fahrrad erwünscht,
jedoch nicht Bed. Angeb. an Buchh.
Morgenstern, Leipzig N 25.

Hilfskräfte für das Präfen von
Rechnungen und andere Baro-arbeiten gesucht. Schreibmachinen-
Kenntnisse erwünscht, jedoch nicht
Bedingung. Angebote erbeten unter
E 3724 an die MNZ,. Hallle/S.

Alleinmädchen mit guten Koch-
Kenntnissen gesucht. Auch Krieger-
witwe angenehm. Angebote erbittet
Frau Martini, Rittergut Schnaditz
über Delitzsch.

Hausgehitlfin far sofort oder spater
für Einfamilienhaus gesucht. G.
Clauß, Halle (S.), Bugenhagenstr. 12

Anlernlinge tör Weibnäherei ge-
zucht. Georg Beitlich, Wäsche-
farik, Halle (S.), Königstraße 6.

Saubere Hausgehillfin, Tagesmad
chen oder tägliche Aufwartung für
Leredier Haushalt sofort gesucht
Schrödter, Humboldtstrabe 19

Tüchtiges, solides Servierfräu-
lein zum sofortigen Antritt in an-
genehme e gesuchtWerksgaststatte Wintershall Aktien
gesellschaft, Werk Latrkendorkf.
Krumpa bei Merseburg.

Hausgehilfin, im Kochen erfahren
und Kinderlieb, wegen Verheiratung
der bisherigen für sofort od. später
gesucht. Angebote an Prof. Zange,
Jena, Wildstraße 2, Ruf 2169.

Aufwartung für Geschaft dreimal
wöchentl., gesucht. Kreuz-Drogerie
Ernst Jentsch, Leipziger Strabe 31.

Suche zum baldigen Antritt Alteres,
ehrliches, kinderliebes Mädchen in
land wirtschaftüchen Beamten-Haus-
halt. Frau Elisabeth Nette, Langen-
bogen über Halle (Saale).

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinensechreiberinnen.
Bürohilfen zum sofortigen oder
spateren Eintritt in die rerschie-
densten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit lIächt-
bild, eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H. Halle (Saale) 2.

Suche für sofort oder später
jüngere gewissenhafte Buchhalterin,
möglichst mit Kenntnissen in der
Durchschreibe-Buchhaltung. Ferner
ehrliche, zuverlässige Kassiererin u.
feihige, strebs. Kontoristin. Vor
zustellen Mittwoch bis Freitag von
9--12 Vhr mit Original-Zeugnissen
Viktoria-Apotheke, Gr. Steinstr. 32.

Einzelhandelslehrlinge. Far 0-
fort und Ostern werden noch auf
geweckte junge Mädchen eingestellt
Verlangt werden: Lust und Liebe
für den Verkäuferinnen-Beruf, be
friedigende Schulzeugnisse. Gesund-
heit, Sauberkeit. Geboten werden:
Vermittlung der Branchekenntnisse,
gründliche praktische und theore-
tische Ausbildung zur vollwertigen
Kaufmannsgehilfin (mit Lehrheft der
Industrie- und Handelskammer)
F. H. Krause, Halle /S., Landsberger
Straße 13/15.

Unabhängige Frauſ Abſturientin, welche
für leichte Pllege] Arbeits- u. Kriegs-
und Haushalt zu dienst abgeleistet
älterer Dame ges hat, sucht passende
Kl. Ulrichstr. 17, Beschäftigung. Zu-
I rechts. schriften M 1424MNZ, Mühlweg.

Stenotypistin, 20jäh-
rig, mit Kenntniss.
in Buchführ., sucht
zum 1. April 1942

Aufwartung, sauber,
einmal wöchentlich
Nähe Altersheim
gesucht. Angebote
Ra 995 an MNZ,
Rannische Straße.

Solide Bedienung fär sofort ge-
sucht. Gaststätte Zum Klaußner“,
Gr. Ulrichstraſe 52.

Aufwartung f. einige Stunden 2mal
wehtl. ges. Zu meld. 12-2 od. nacn
Uhr b. Leymann, Margaretenstr. 4.

Saubere Hausgehiltin tfär täglich,
6—-12 Uhbr, gesucht. Ruhe Kron-
prinzenstr. 81.

Witwe od. Rentnerin z. Führung
I. Haushalts (Marktnahe) gesucht.
Zuschr. unter K. 11750 MNZ, Halle.

Kontoristin, perfekt in Steno und
Maschine zum baldigen Eintritt ge-
sucht. Persönliche Vorstellung zw.
9 u. 12, 15 u. 17 Uhr, auber sonn-
abends Magdeburg Werther,
EFisengießerei, Halle (Saale), Paul-
Riebeck-Straße 20—22.

Ebrüche ung ben gebe t
für Privathaushalt G 3726 an MN7
halbe oder ganze Falle S.
Tage ges. efer
steinstraße 4. Witwe, 55 J. eucht
Auf wartung gesucht, Stellung als Wirt
dreimal wöchentl. schafterin j. frauen-
Zuschrift. K 11751] los. Haushalt Zu-
MNZ, Kleinschm. sehriften K 11758

Waschſrau gesneht MNZ, Kleinschm

Se ehe Einrichten, Nachtra-
gen von Büchern,
Anfertigung v. Bi-
lanzen usw. wird
noch übernommen.
Angebote R 6088
MNZ, Riebeckplatz.

Rannische Straße

STELLIEN-
GESUCHE

Die MNZ mit ihrem
Wissen, dar man

Pflichtjahrstelle zum
4. 42 gesucht,

m. Familienanschl. in einem Hause
P. Griep, Lettin,Siedlung. missen.

VERLOREN
Lernende Verkäuferinnen für

Ostern 1942 gesucht. Vorzustellen m.
selbstgeschriebhenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften im Möllerhaus
Halle (S.). Leipziger Straße 102.

Suche zum 1. März oder 1. April
Pflichtjahrmädel oder ordentliches
Hausmäcel. Angebote unter N 3671
an die MNZ, Halle (Saale).

Lehrlinge für Wäsche-Zuschneiderei
gesucht. Georg Beitüch, Wäsche
fabrik Halle (S.), Königstraße 6.

Lehrlinge, weibliche, welche Lust
haben, Verkäuferin zu werden etell
zum 1. April 1942 ein Gummi-Bieder
Halle (S.). Große Steinstraße

Gesucht werden noch einige Frauen
und Arbeitsburschen, sowohl auch
Tischler (Rentner). Franz Friedrich
Halle (S.), Böllberger Weg 8.

Aufwartung für Bäroreinigung ab
16 Uhr für einige Tage in der
Woche gesucht. Uhrenfabrik Boh-
meyer, Aeubere PDelitzscher Str. 8.

Ehrliches, flelßiges Mädehen fär
Kache und Haus, bei guter Bezab-
lung zum 1. März 1942 oder später
gesucht. Angebote an Gaststätte
Kaffee Rheinland“, Dessau, Her-
mann-Göring- Straße 152.

Zum Büroreinigen und Haushalt
wird saubere, zuverlässige Frau so-
fort gesucht. Vorzustellen 9--11 Uhr
Universitätsring f1a, 1 Treppe.

Brauner, gestromter Boxer ent-
laufen. Gegen Belohnung abzugeben
bei Dietz, Marthahaus, Sophien-
str. 5—8. Der Hund trägt Dressur-
halsband und hört auf den Namen
Hasso.

Lederhandschuh, Muft (Skunks), gro-
Herren-, brauner, ßer, brauner, am

rechter, pelzgetfüt- 7. 2. 42 vormittags
tert, Montagfrüh] vom Kiebeckplatz
verlor., Linie 4 v. (Haltest. Linie 4)
Rosengarten bis bis Hauptbahnhof
Pfännerhöhe. Geg. Bahnsteig I od. II
gute Belohnung ab verloren. Geg. gute
zugeben bei Ernst Belohnung abzug.
Gericke, a. Rosen- bei Willi Stange,
garten, Akazien-] Lindenstr. 54 (La-
Weg 4. den), Ruf 337 63.

Stulpenhandschunh,
braune Wolle, rot. Sehlüeselbund. ver
Teder, rechter, ver- loren. Gegen gute
Ioren, Burgstrahe, Belohnung abzug.
Seebener Straße Brotfabr. Schubert,
Magdeburger Str. Merseburger Str.
Gegen Belohnung Nr. 102.
abzugeb. Geschäfte- Biauer Damenhand-
stelle Kleinschmied. schuh(Stulpe) Spitze

Gute Belohnung bis Gerberstr. ver
Damenarmbanduhr loren. Gegen Be-
(Chrom) verloren. lohnung abzugeben
Ludwig, Beesener Spitze 15, Schuh-
Straße 230. macherei.

TIERMARKT
Kaninfelle kauft laufend zu Tages

preisen. Fellhandlung Bernhardt
Weithase Fischerplan 2. Ruf 211 78

Hausgehilfin, zuverlässig u. Kinder
lieb. zum 1. 4. 1942 nach Berlin ge-
sucht. Zu melden bei Frau Marga-
rete Schütze, Halle/S.. Königstr. 24.
Fernruf 263 19.

Kaufm. weibl. Lehrling zum 1. 4.
1942 gesucht. Curt Köhler Co.,
Motorfahrzeuge, Halle (S.). Pfänner-
höhe 71/72.

Putz-Lehrmädehen gesucht. Be
werbung. mit Zeugnisabschrift. erb
an Eliy, Heinemann, Damenhüte.
Halle S. Robert-Franz-Ring Ia.

Fleiß. Hausgehilfin oder jüngere
Frau für Kaffeeküche (nur Tages-
geschäft) sofort gesucht. Konditorei
Wilhelm. Leipziger Straße 59.

Kräftiges Pflichtjahrmädel fär
Landhaushalt mit Selbstversorgung
in der Dübener Heide für 1. April
gesucht. Mädchen für die Tier-
haltung ist vorhanden. Angebote
erbeten an: Carl Einbrodt, Pressel
über Eilenburg.

Tücht: Hausmädchen in Dauer-
stellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel“, Halle S., Am Riebeckplatz.

Ehepaar sucht für gepflegten Haus-
halt zum 1. März oder später tüch-
tige, saubere Hausgehilfin. M.
Bruckauf, Streiberstrabe 48.

Zwei saubere Wasehfrauen für
zwei Tage monatl. sucht Konditorei
Wilhelm. Leipziger Straße 59.

Mädchen, lieb und freundlich, nicht
unt. 18 Jahren, für moderne Etagen-
wohnung mit Heizung zum 15.
oder 1. 4. nach Leuna gesucht.
Dr. Hill. Leuna, Torplatz 24.

Snehe für mittleren Gutshaushalt z.
15. März oder 1. April tüchtiges
zuverlässiges Wirtschaftsfräulein.
Hilfskräfte vorhanden. Frau H.

Nutrliafelle kauft laufend jede
Menge. Fellhandlung Rudolt Winzer,
Inhaber E. Neubert, Halle (Saale),
Spitze 2, Ruf 244 98.

und Zeugnisabschriften

u La J
und allgemeinen Aaregung
der Körpervorgönge, zur
Regelung der Verdouvng vnd
zur Besservng der Newen,

vor aſſem im fortgeschrſtenen
Aſter voerzuchen Sie gleſch

bewährtenFockg. 85 Rptf. v. 2.20R8M. durch

Apofhekea vnd Drogerien.

SBieicl

W. Sehoenenbezger
Fflangenaegefe wer
Magstedet des Stuttgart

S Nivec-Creome
JJ&-chötzt die Haut
V vor dem S

springen. Sorg-
fältig verreiben,
denn Nivedo ist
kadpp; was es
gibt, soll vielen zu
gute kommen. Sei
sparsam damit

helfen bei

Rheuma, Gicht, Ischias,

Glieder- und Gelenk-
schmerzen, Hexenschub,
Grippe und Erkältungs-
krankheiten, Nerven-
und Kopfschmerzen.
Beachten Sie Inhalt und Preis der
Packung: 20 Tabletten nur 79 Pfg.
Erhältl. in allen Apotheken Berichten
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen

Trineral GmbH., Mänchen J 27/ 40

Wenn auch

weniger

jedenfalls

gut rauchen

Zugochse, überzäh-
lig, zu verkaufen.Jottenz Nr. 7, Ruf Ah
e e Drei Gohatn,Anzeigenannahme 198 ecm, verkauft.
täglich bis 17 Uhr Ruf 291 14.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 88

Auto, Lieterwagen, 1-- I T
in einwandfreiem, fahrb. Tustand,
zu kaufen gesucht. Rud. Speck
Halle (S.). Ruf 262 34.

Ihr Auto Ihr Motorrad Kauft
DKW Halle, Hindenburgstrahe 6,
Ruf 292 67.

VERMISCHTES
Pianos zu vermieter Maerker Co.

Universitätsring 1. am Stadttheater
Wir bitten unsere Kundschaft,

die Wäsche selbst an uns abeu-
liefern. W. Duwe, Wiener Fein-
wäscherei, Halle (Saale), Röpziger
Straße 18. Ruk 820 93

Vohland, Gruna äüb. Eilenburg, Bez.
Halle (S.).

Sonnabend-Kegelklub sucht einige
Mitglieder. Auskunft Ruf 29 036.

DAS KENN Wo
e

e

S HartAMiteatoet- r un
CHEMISCHE FABRiK GEGR-1862
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L
pumpt Ihr Herz das Bfut dureh die
d r. Welch gewaltige Ceistung
Oberanstrengung hat oft nerysse
Herzbeschwerden zurfoſge, die die

Leistungs fähigkeit beeintlussen.
Toledol regulſiert die Herzarbeit
und beugt Acfernverkalkung vor.
Orig.-Flasche RM 2.10 In Apoth.

MIETG ESUCHE

ten Zimmern in

auch Raume in
mehrere Gefolgs

bitten solort
Angabe des

teilung SK.
GmblI..

Für sofort suchen wir eine grolſe
Anzahl von Schlafstellen u. möhblier-

unsere Gefolgschaft. Es

sammen wohnen können.

Mietpreises
sonstigen Bedingungen an die Ab

Siebel Flugzeugwerke
Halle (Saale).

allen Preislagen für
kommen

Betracht, in denen
chaftsmitglieder zu-

Wir er
Eilangebote unter

und der

Autohaus

Fritz Opel Co.

Wir suchen für eine Angestellte
gut möbliertes Zimmer mit Heizung.
Angehb. an Elly Keinemann, Damen
hüte, Halle/S., Rob.-Franz-Ring Ia.

2—3-Zimmer- Wohnung mit Zube-
hör für sofort oder später gesucht.

Könlgstfrahe 6
Fernrut 27351

Ankauf gebrauchte
Kraftfahrzeuge

jüngere Modelle
alle Gröhen

NachOskar 6. Ostwaldt gr.
inh. Walter Müller

Präzisions- Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

Leipzig C Humboldfsir. 17
NDocecdlo Prehmeister

Pancola Fim
viel verlangt daher

nicht immer
gleich erhcltlich

ich helfe S

Schuhe sporen
durch stöndige
Pflege mit

GESCHAFTEICHE
EMPFEHIVUNGEN

Sofort lIieferbar! ist die Zuschneide-
hilfe „Ideal“, mit der jede Haus-
frau die näht, alle Kleider, Mäntel,
Wäsche und Berufskleidung f. grob
und Klein bis zur stärksten Figur
nach jed. Modeheft u, allen Schnitt-
vorlagen selbst zuschneiden kann.
Gar antiert zuverlässig, kinderleichte
Arbeit. Das lästige Anprobieren
fällt fort. Viele Anerkennungs-
schreiben! Dazu erhalten Sie die
Neuheit „100 Hüte in der Tüte“.
Zu jed. Kleid d. passenden Hut.
Einmalige Anschaffung f. d. ganze
Leben. Preis zusammen 8,75 RM.,
bei Nachnahme 70 Pf. mehr für
Porto u. Nachnahmegebühr. Pro-
spekt m. Zahlkarte gratis. Schnitt-

zum 1. März gesucht. Angebote u.
L 3729 an die MNZ, d

Angebote unter 0 3732 an diel! mustervertrieb Friedrich Ahllf,
MNZ, Halle S. Chemnitz, Franz-Seldte-Straße 59. C

Möbl. Zimmer für berüufst. Dame Im Möllerhaus, Leipziger dir. I
Halle S.

Jung. Ehepaar
mit Kochgelegen
H 3727 an die

s. 2 leere Zimmer
heit. Angebote u.
INZ, Halle/S.

Zimmer, leere,
rufstätiger jg. Frau

1 oder 2, von he-
dringend ges

v. berüfstät. Dame
Nähe Riebeckplatz
sofort gesucht. An
gebote Ra 974 an
MNZ, Rannischestr.

Zuschr. unter R 6090 an die
MNZ, Riebeckplatz.

Zimmer, möbliert, Zimmer zum Erteil.
v. AMusikunterricht
gesucht. Klavier
vorhanden. Zuschr.
R 6086 an MNZ,
Riebeckplatz.

Laden m. Wohnung
oder 3 leere Zim-
mer für gewerb-
liche Zwecke ges.
Zuschriſft. K 11749

MNZ, Kleinschm.
Rentnerinnen, zwei
Schwestern, suchen
Hausmannswohng.
für sofort. Zuschr.
K 11757 an MNZ,
Kleinschmieden.

Reichsbehördenange-
stellter, Dauermie-
ter, sucht für sof.
oder 1. 3. einfach
möbliertes Zimmer,
Nähe Bergmanns-
trost. Angebote Ra
994 MNZ, Ranni-
sche. Straße

Suche für sofort od.
später gutmöblier-
tes Zimmer mit
Kücheneinricht. für
meine Frau u. Kind
(2 Jahre). Bad ge
wünscht, nicht Be-
dingung. Bevorzugt
wirck Nähe Heeres-

nachrichtensch. od.

Wer teilt größere
Wohnung mit jun-
ger Witwe? Ges.
werden 2 Zimmer
mit Küche. Ange-
bote K 11752 an
MNZ, Kleinschm.

Möblierte Wohnung
oder 2 Zimmer m.
Koch gelegenheit v.
Ingenieur f. lange
Dauer sofort oder
später zu mieten
gesucht. Angebote
Ra 2514 an MNZ,
Rannische Straße

Ehepaar, berufstät.,
sucht 23- Zimmer
Wohnung. Zuschr.
K 11754 an MNZ,
Kleinschmieden.

Pension für 14jähr.
Jungen für sechs
Wochen sucht Ruf

217 78.

Reichsbahnbedien-
stete mittl. Jahre
sucht sofort möbl.
Zimmer od. Schlaf-

finden Sie Basttaschen mit abwasch
barem Innenfutter in besonderer
Auswahl.

THEATER
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19

bis 21 Uhr 10. Vorstellung Mitt-
woch-Stammkarten. In Anwesenbeit
des Dichters, Uraufführung „„Am
nächsten Morgen“, Komödie von
Karl Zuchardt.

Donnerstag, 19 bis 21.45 Uhr:
„Zigeunerliebe““, Operette von
Franz Lehär.

KONZERTE
Irmgard-Mietusch-Klavierabend

Haus an der Moritzburg, Sonntag,
den 15. Februar. 17 Uhr. Werke v.
Beethoven, Schumann, Chopin. Kar-
ten 1 bis 3 RM. Vorverkauf: Ver-
Kkehrsverein (Roter Turm, I. Stock),
Muslkalien handlungen A. Rammelt,
E. Stock Konzertbüro Dr. F.
Klemm, Halle.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Rundfunk-Reparaturen, preiswert
und gewissenhaft, durch Radio-
Elektro-Fritsch, Obere Leipzigerrahße 50, Fernruf 292 77, 5 Min.

„Das deutsche Lied“, ein bähnen-
mähiger Liederbogen in Wort, Ge-
sang und Tanz und vielen Kostümen.
Ein Abend, der wirklich jedem Be-

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Donnerstag: Der neue, inter
essante Bavaria-Fihlm „Venus Vor
Gericht mit Hansi Knoteck,
Hannes Stelzer, Charlott Daudert,
Josef Eichheim, Hans Brause-
wetter u. v. a. Kulturfilm: „PDiedeutsche Donau.“ Jugendliche nicht
zugelassen. Beginn: 5.00 und
7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.„„Familienanschluß““ mit Ludwig
Schmitz Karin Hardt, HermannSpeeimans, Olga Limburg, Rudolf
Platte, Else von Möllendörf, Her-
mann Pfeiffer Kulturfilm, Wochen
schau. Jugendliche nicht zugelassen
Anfangszeiten 5.00 und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEH
GroBßgaststätte „Zum Faß“. De

litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs
u. Stimmungskonzert. Bestgephlegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen

Georgsklause, Georgstr., a. Friedrich-
platz. Jed. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend u. Sonntag Stimmungskonzert

Hamburger Büfett, Markt 23. Die

Ta! Hätt' Ich nur rechtzeitig
Mähblhan's Harnsäure-, Gicht- und
Rheumatee getrunken, dann hätte
ich jetzt nicht diese Schmerzen
Paket RM. 1,--. Hierzu empfehle ich
für die Bäder im Hause meine natür-
lichen und Kneipps
Alleinverkauf der Mühlhan-Tees:
Drogerie Krütgen, Halle (Saale),
Königstr. 24/25, Ruf 263 19 u. 238 28.
Inh.: Otto Schütze, Chem. u. mikro-
skop. Urinuntersuchungen.

Im Möllerhaus, lLeipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergieichen.

Flügel und Pianos vermietet
B. Döll, Pianohaus, Große Ulrich-
strabe 33/34.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leihbücherei Schöler. Schmeerstr.
am Markt.

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7—8

Badeextrakte.

ten 1.
Halle/S, BöhHber
237 76.

G. Lindig, Naumburg S., Rosengar-
Näheres ber Franz Friedrieh,

Universitätsklinik. stelle. Zuschriften kauft laufend Altgold, Altsilper.
Angebote Ra 993 K 11748 an. MNZ, Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
MNZ, Rannischestr. Kleinschmieden. A. D. 40/11735.

WoHNunN—NG”STAuSCH Verdunklungsrollos (Sohnapp
7 rollos) in allen erforderl. Größen.Wohnungstauseh Naumburg S. Korn Zöllner, Große Steinstr. 14.

Halles Gesucht wird eine Neuartige Verdunklungsrollos,Zimmer Wohnung mit Küche in ſie gut abdichten. werden nach
Halle S. geboten Vird eine Kleinerel Maß angetertigt. Jalousie werkere)
Zimmer. Wohnung mit Küche in Gustav Hönemann, Dessauer Str. 6
Naumurg/S. Angebote erbeten an Fabr Geb Ruf 236 31

ger Weg Ruf
Schöne sonnige 3 Zimm. -Wohng.

Stempel und Schilder. Bräg Du
ein den Satz Stempelschubert
am Kiebeckplatz, Leipziger Str. 58
Kut 240 33.

gegen gröbere zu tauschen. Hafen-
straße 42, hpt., r.

VUNTERRICHT
Die Ev. Diakonieschwestern-

schaft stellt z. 1. April Schwestern-
schülerinnen für die Kranken- und
Säuglingspllegeschule in der staat-
lich anerkannten Kranken- und

Möbel-Myzyk, Halle/S., Böllberger
Weg 4 und 12 hat nach wie vor
Möbel aller Art preiswert. BeMangel an Waren durch die jetziger
Finschränkungen bitte ieh Sie
immer einmal nachfragen zu wollen
Sie werden nach wie vor fach
männisch und gut bedient, sowie
beraten. Annahme sämtlicher Dar
lehensscheine.

Saäuglingspflegeschule in Magdeburg-
Altstadt, Städt. Krankenhaus, und
nur für die Krankenpflege in Erfurt,
Städt. Krankenhaus, in Wittenberg,

Spiegel mit und ohne Rahmen
in allen Gröhen und Preislagen bei
Korn 2Zöllner, Grohe Steinstr, 14

Paul-Gerhard-Stift, in Hlerseburg,
Stäctt. Krankenhaus, in Bitterfeld,
Allgemeines Krankenhaus, und in

Fußpuder Sonnengold, für Wieder
verkäufer empfiehlt Walter Quoos,
Halle (Saale), Landwehrstraße 9.weiteren Ausbildungsstätten in allen

Teilen Deutschlands ein. Abschluß-
examen nach I Jahren, Alter 18
bis 35 Jahre. Freie Station. Tracht
wird gestellt. Auskunft und Bedin-

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
ist ein großer Dransport Roller für

gungen durch die Oberinnen der
obigen Häuser sowie durch Leitende
Schwester der Heilanstalt Weiden-

lan, Halle (Saale) oder durch den
ſorstand der Diakonieschwestern-

die Kleinen eingetroffen. Bitte be
suchen Sie uns.

Bilder-Germo, Halle (Saale)Adolf Hitler-Ring 1, Eingang Leip
riger Straße, Oelgemälde. Bilder
und Kunstdrucke.

schaft Berlin-Zehlendorf. Glocken- Metallwaren erneuern autfpoſſe-
ren, brünieren usw. FerdinandPrivat- Unterricht ſ. Maschinen- Haassengier, gegründet 1839. Halle

schreiben, Kurzschrift und (S.). Barfüßerstratze 9. Ruf 211 96
Buchführung erteilt Walter n aarnetze, WasserwellschleierSee n Waren an Friseure. J. Wrycza, Leipzigert e e Straße 28. Kut 217 10.

FAltsilber, Silbermüngen kanfiNeue Halbjahreskurse ab April. Jwelier Georg Vonker, Halle, Leip
Einzelkurse in Maschineschreiben,
Kurzschrift. Buchfübrung ſederzeit

ziger Str. 16. Gen. Uewst. A 41/1348

Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 29 321 Friedrich Becker Co- Meta
8 Lehrgemeinschaft „Fachrechnen füru wielen reikgerchlen Modellen vom Metallhandwerker““. Beginn Mitt-

Autten i voeh. den 11. 2. 1942, 18.30 Uhr.ewilegenähten Selände Jtieſel vormtig. Dauer: 10 Stunden. Teilnehmer-
F gebühr 4 RM.geagot h So Lehrgemeinschaft „Fachzeiehnen für

Tischler“. Beginn: Montag, den
23. 2. 1942, 19 Uhr. Dauer: 48 Std.

Anmeldungen sind

warenfabrik, Metallgießerei. Herste)
lung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium Oxydation
n. d. Bloxal-Verfahren. Spezialität:
Leichtmetaligutz. KleineBrauhausstraße 11, Fernruf 360 52Halle (S.),

Teilnehmergebühr: 14 RM.
umgehend an die

Sittich-Spielkästen zu baben bei
Max Krug, Samenfachhandlung,
Markt 16.

Geschaäftsstelle Halle (Saale), Gräfe-
ſtraße 24, zu richten.

l Tanzsechule Moran Haedicke.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstraße 3, am Markt.

Große Ulrichstraße 47. Ruf 291 60.
Tanzstunden für Fortgeschrittene
Beginn ab Mitte Februar 1942.

Pinlagen von Spanier aach Maß
und Gipsabdruck. Ohne Stahl, feder
leicht. Spanier, Alter Markt 7.

G ELDVERKSHR

werden oft die besten Ver

Bausparkasse Heimbau A. G.

Die guten Parfüms vom Salon
Rosch, Landwehrstr. 17, Ruf 342 81.

Stadtbüöro Halle Saale, Leipziger
Straße 86 Ruf 332 95. EFinanzierun-
gen für Hauskäufe, Hypotheken, Um-
schuldungen durch Bausparvertrag
Wir bitten um lhren Besuch.

Beteiligung, Herzenswunsch!üg, Handwerker (Aus-mit etwa 20 000,

Seit 1926 „LiI-Rex 13“, das seifen-

Porodon
erg men teste 2ahngasra

ver für das einmal geksufte
Erzeugnis. Auch wer „Roso-

don bisher noch nicht
bannteo, wird ich mit ihm
antreunden und die Vorzüge

gieser festen Zahnpests in
der ansptechenden Dauer

dose schstzen.
Witwe, 55 J., allein-

an gutem Unter-
nehmen gesucht.
Zuschrift. K 11753
MNZ, Kleinschm.

EHEVWUNSCHE

stehend, in schön
Heim, wü. Herrn,
55--66 J., kennen-
zulern. Evtl. spät.
Ehe. Zuschriften
K 11755 an MNZ,
Kleinschmieden.

landsdeutscher), 39

haltige Handwaschmittel, auch heute
ein Spitzenfabrikatl Trotz stärkster
Reinigungswirkung mild und haurt-
pflegend! Und nur 46 Pf. kostel die
600-g-Dose. Georg Philipp, Halle
(Faale), Brüderstr. 10, Ruf 314 09.
Herstellungsgenehmigung Rit Nr
01/126.

Jahre, arbeitsfreu-
dig und gute Ge-
sinnung, d. Allein-

Im Möllerhaus, l-erpziger Str. 102.
finden Sie Regen Umhänge aus

8 ß Werkstoff und gummiertem Stoft, inseins müde, suchtpasende Lebens gut. Palzformen u. modern. Farben
gefährtin, ohne An- Pußpflege ist sehr wiehtig! Des-
hang, kennenzuler- Baſp sorgen Sie ständige für das Wohl
nen, zwecks spät. befinden ihrer Füße Schmerzfrei
Heirat. zwischen werden Ihre Hähneraugen und Horn
35 und 40. Witwe,
auch mit Kind, be-

Zuschrift.vorzugt.
mit Bild, das zu-
rückgesandt wird,
unt. Ra 936 MNZ,

hautstellen sowie eingewachsene Nägel
nach der neuesten Methode zu villi
gen Preisen entfernt. Unverbind
liche Fußkontrolle u. Beratung durch
Schub-Meierding, das Schuhgeschäkfi
mit der neuzeitüchey Fußpklege,

Rannische Straße

J 8 te Konzert- Familiengast-n erung er er e ren a a e h e ehe werdem 11. hebruar, 19.30 Uhr, im itt d. abends die bekannteTür-Vorleger (Abtreter) aus Stadtschützenhaus. Karten zu Le reits ren e Nnit ihren
Gummi, Holz und Schilf vorrätig bis 3, B. Kraft-durch-Freude-]! Künstlern. Sonntags 11-1 Vhr:bei Gummi Bieder, Große Stein Verkaufsstelle Gr. Ulrichstraße 261 Frähschoppenkonzert. Tagl Kaffee
straße und Brüderstraße. und an der Abendkasse. Kränzchen. Dienstags geschlossen

Fahrrad-Schlußlichte. Wilhelm Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58,Heckert, Leipziger Straße 69. T T Fä die historische Gaststätte, das be
Ruf 210 71 u. 210 73. ta-Tneat Alte P nagde liebte Speiselokal. Täglich ab

a eater, e rome 18.30 Uhr, außer montags, sonn-Wissenschaftl. Schönheitspflegel Ein Werk, wie es auch. in der tags ab 15 Uhr: Künstlerkonzert.
Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz Weltproduktion selten istl „Alka-
Ruf 338 26. zar.“ Im Mittelpunkt eines gewal- DEUTSCHEStigen historischen Geschehens steht

eine ergreifende Handlung von zu-
tiefst menschlicher Innerlichkeit:
Liebe, Treue, Kameradschaft,
Opferbereitschaft, Todesmut und
unbeugsamer Siegeswille. Ein unver-
geßliches Meisterwerk, das jedem
zum Erlebnis wirdl Täglich: 2.00,
4,45. 7.30 Uhr. Jugendliche zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. 3. Woche
Eine künstlerische Tatl Ein Erleb-
nis für Millionen! „Der Meineid-
bauer nach dem berühmten Volks-
stück von Ludw. Anzengruber. Ein
neuer Spitzenfilm der Tobis, mit-
reiß. durch die Größe seiner genia-
len Gestaltung (Leopold Hainisch),
faszinierend durch seine schauspiele-
rischen Leistungen Mitglieder der
weltbekannten Exl-Bühne), erschüt-
ternd in der Wucht seiner drama-
tischen Spannung. In den Haupt-
rollen: Eduard Köck, IIse Exl, Anns
Exl, O. W. Fischer, Hertha Agostim,
Leopold Esterle. Gleichklang der
Bewegung.“ Ein wundervoller
Kulturfihm. Die neue Wochenschau.

Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lassen. Täglich: 2.00, 4.45, 7.40 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Eine
der reizvollsten und lustigsten Film-
schöpfungen dieser Spielzeit
„„Jenny und der Herr im Frack.“
Ein erheiterndes u. in seinen frap-
panten Wendungen sich steigerndes
Lustspiel, das ebenso ein Versteck-
spiel der Liebe wie ein humorvolles
Ratselspieh um einen zum Schluß
doch enträtselten und dingkest ge-
machten Spitzbuben darstellt. In den
Hauptrollen: Gusti Huber, Johannes
Heesters, Paul Kemp, Hilde Hilde-
brand, Gustav Waldau. Kultur-film: „Hochland HI. Dieneue Wochenschau.“ Jugendliche
nicht zugelassenl Taäglich: 2.10, 4.40,
7.20 Uhr. Vorverkauf täglich 11
bis 12 Uhr.

CT. Schauburg. Ein Film, der
jedem hellste Freude bereitet
„„Venus vor Gericht.“ Ein pracht-
voller Hans-H.-Zerlett-Film der Ba-
varia-Filmkunst mit Hansi Knoteck,
Hannes Stelzer, Siegfried Breuer,
Paul Dahlke, Charlott Daudert,
Hans Brausewetter. Kulturfilm: „Die
deutsche Donau.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht 2zuge-
lassen! Täglich: 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Rilli im Ritterhaus. 2. Woche!
„Sonntagskinder.“ Ein neues Lust-
spiel im Siegel-Monopol-Film-Verleih
m. Johannes Riemann, Theo Lingen,
Carola Höhn. Grete Weiser, Rudolf
Platte. Leo Peukert. Dieses ent-
zückende Lustspiel laßt uns wieder
zwei Stunden die Sorgen des All-
tags vergessen. Lachen und Froh-
sinn ist bier die Parole. Hierzu:
Die neue Wochenschau. Taglich:
2.30. 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Der Rebell“ mit Luis Trenker,
Luise Ullrich, Fritz Kampers. Der
unvergebliche Tiroler Freiheitsfilm.
Der Film, der Trenkers Weltruhm
begründete. Ein großes Meisterwerk.
Bilder von nie wiedergesehener
Wucht und Eindringlichkeit. Hier-
zu: Die neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00. 7.45 Uhr. Jugendliche
zugelassen.

Burgtheater, Gr. Gosenstr., 12.
„Das Lied der Wüste“ mit Zarahb
Leander, Gustav Knuth, HerbertWilk. Ein Liebesroman unter den
Himmeln des Orients. Für Jugend-
liche nicht gestattet. Tägl. 19 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Zwei wundervolle Märchentage.
Mittwoch, den 11., und Donnerstag,
den 12. Februar, nachmittags 2.30
Uhr: „Lustige Märehen und Sehel-
menstreiche““. 1. „Der standhafte
Zinnsoldat““, 2. „Der Geisterkönig“,
ein. neuer Kasperfilm, 3. „Frieder
und Catherlieschen“, ein entzücken-
des Märchen nach Gebr. Grimm.
Numerierte Plätze. Vorverkauf täg-
lich ab 1.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Ab heute bis einschließl.

BERUFSERZIEHUNGSWVERK
Kreis Halle-Stadt

Gustav-Nachtigal-Straße 11, Ruf 219 89

Achtung! Arbeitskameraden!
Die Aufgabe der inneren Front und Hei-

mat ist: „Höchste Leitungbereitschaft
als Beitrag zum Sieg!“ Die berufliche
Höchstleistung und Aufstiegsmöglich-
keit im Berufe erreicht jeder Ieil-
nehmer an nachstehenden Lehrgemein-
schaften:

Technisches Rechnen, Dauer 48 Stunden,
Gebühr 15,50 RM.

Algebra und Arithmetik, Refa-Vorberei-
tung, Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,50
RM

Mathematik, Stufe I--IV, Dauer je Stufe
48 Stunden, Gebühr je Stufe 15,50 RM.

Rechenschieber und Tabellenrechnen,
Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.

Statik und Festigkeitslehre, Stufe I--IV,
Dauer je Stufe 60 Stunden, Gebühr je
Stufe 15.50 MR.

Technisches Zeichnen, Stule 1-IV, mit
Konstruktionslehre, Dauer je Stuſe
48 Stunden, Gebühr ſe Stufe 15,50 RA

Werkstoffkunde, Dauer 48 Stunden, Ge-
bühr 15,50 RA.

Refa-Grundlehrgang, Dauer 52 Stunden,
Gebühr 25,50 RM.

Jeder Arbeitskamerad reihe sieh ein in
die innere Front und helfe durch sei-
nen Beitrag dem Führer siegen.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in
der obigen Dienststelle,

KAUFGESUCHE
Schalipiatten, kautt an B. bön

Pianohaus, Abt. Sprechapparate
Gr. Ulrichstraße 33/34. Ruf 266 35

Pfandscheine, Kleiduogsstüäcke uno
Möbel sowie ganze Nachlasse Kauf
Weiße, Graseweg 1, Ruf 251 81.

Flügel u. Pianos kauft Prianohaus
B. Döll, Große OUrichstraßze 33/34

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld.
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363

Möbel, Anzüge, Schuhe, Wäsche.
sowie
Hahn.

gebraucht
Kauft

Federbetten
ganze Nachlässe
Schmeerstraße 13.

Pr. Rein. Otto-Küfner-Str. 77Beesener Straße 222. Ruf 260 61
Einkauf sämtlicher Rohprodukte

gutem Zu
Walter

Schreibmaschine, in
stand zu kaufen gesucht.
EPisbein, Leipziger Straße 9.

amtlichen
Leipziger

Fuehsfelle kaufe zu
Höchstpreisen Eisbein,
Straße 97. Rut 234 67.

Altes Silber. Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1 Gen. A. 41/1362

Gegerbte Kaninchenkfelle 80 Wie
Fuchsfelle kauft laufend Pelz-Most
Schmeerstr. 22 am Markt Ruf 225 04

Für gebrauchte Möbel, Anzäge,
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Linestra-Röhren, neu oder ge-
braucht. 30 oder 50 cm lang, zu
Kaufen gesucht. Wiener Konditorei
Große Ulrichstraße 62, Ruf 358 12.

Im haute dieses Monats
erscheint in Buchform

A. DRAMAheld im Zwielicht
100 Seiten. Kart. 1,50 RM.

Pappband 2, RM.
von Dr. KARI. ZUCHARDT

Der bekannte Dramatiker führt
uns in seinem Werk in die
Mitte des 16. Jahrhunderts zu-
rück und läßt uns die tragische
Verstrickung im Schicksal des
Lurfürsten Moritz von Sachsen
2rkennen. Als Gegenspieler
Karl V. treibt dieser Kurfürst
eine vielfältig schillernde Poli-
tik. Doch das nur obenhin
Jatselvolle dieses Tuns erklärt
ich aus seinem höchsten Le-
oensziel, das da Einigung,
alück und Größe der deutschen
Jation heißt, und das er,schuldig geworden, mit dem
Iod bezahlt.

Aus einer Besprechung des „Berl,
Lokalanzeigers“ 2. Uraufführung
des Schauspiels in Dresden.

ESSENER VERLAGSANSTALT

baſs Rheingole
am Koennischeny Platz

Täglich ab 16 Uhr
Unternaitungs- Konzert

Hamburger Bütett
Markt 23 Sästeruf 226 89
Heute Mittwoch, 11. Febr., wieder

krohe Stunden am Hachmitta

mit unserer Harmonika-Solistin

Ursuld Tille
und auherdem

Hilde Hagen
die lüstige Vortragskünstlerin

Ein Bunter Nachmittag

m Cafe Bauer
Es ſpielt

Gerhard- Heinz Heine
mit seinen Solisten

„Das Orchester der Zeit
Ka feeqedeck m. Kuchen 63 D.

Am 12. Februar, Sprechzeit 8--15 Ubnbin ieb in Eieleben, Park- Hotel un
am 13. u. 14. Februar in Halle, Hofe
Grüner Baum. Franckestr.. 8—-15 h

i nstliche Auge
nach der
I Notun

J herzustellen

d M Flrine u. lGEGRUNDET: 17823
zugelassen bei Kaſſen und behöoden

II

Möhel Myzyk
Böllberger Weg 4 und 12

Ruf 356 41

M öhes aner Art
Beachten Sie meine Angebote
in. der Rubrik Empfehlungen“

T

Füße erhitzi,
überangeſtreng

brennend?

Da hilft allen, die viel gehen und ſtehe
h müſſen, raſch EfaſitFußpuder. Er trocneh
beſeitigt übermäßige Schweißabſonderung

Lerhütet Blaſen, Brennen, Wundlaufa
S Herborragend für Maſſagel git

die ſonſtige Fußpflege:

F. EfaſitFußbad, S
Creme und Tinktur
Streu Doſe 75 Pf.
Nachfüllbeutel 50 Pf. 4

In Apotheken, Deogerien u Fachgeſchaften erhäl

Briefmarken-Sammlungen, bess
Finzelmarken, Nachlässe kauft zu
höchsten Tagespreisen. Angeb.
außerhalb mit Preis an H.
meier, Halle, Geiststraße 23.

Transportabler Kachelofen zu
Kaufen gesucht. Glauert, Ruf 33 105
und 317 10.

Jünglingsanzug, Sommermäntel, je
groß, guterhalten, einen, für Dame u.
gesucht. Angebote Herrn, mittl. Fig.,

Patent-Grudeofen,

gesucht. AngeboteRa 1000 an MNZ, es. Ruf 352 78.
Rannische Straße

Akkordeon, ab 80 TA S CH-
Bässe, gesucht. Zu GESUCHE
schriften K 11756
MNZ. Kleinsehm. Tausche hohe Kna-

Reißzeug zu kaufen

Ra 996 an MNZ,
Rannische Straße

zu kaufen gesucht.
Zuschriften R 6087
MNZ, Riebeckplatz.

guterh., z guten Nähmaschine zu ki

öffnung 25, Vorverkauf! Platzkarten
Leipziger Straße 2423, Ruf 339 04.

Freitag. Heimkehr ins Glück benschuhe, 27, neu-Ein Film mit Herz und Gemät, ge- gesucht. Angebote wertig, 10, RM.
tragen von urwüchsigem Humor, mit Ra 998. an MNZ, gegen Größe (0.
Heinz Rähmann, Luise Ulrich, n Rannische Straße. Lindenstr. 56, IV r.
Hörbiger, Paul Heidemann und ſacheſofen, trans- fferrenhaſbsehut
Harry Gondi. Musik. Eduard Kün- Hortabel, oder kl. neu, 15 R Le
necke. Zwei Stunden Lachen am fjgerner Füllofen Reitstiefel, r. 45
laufenden Band. Mittwoch und u Kaufen gesucht. zu tauschen ges
Donnerstag 5.00, 7.45; Freitag 2.30, Zuschrift. M 1423 Zuschrift, R 6080
5.00, 7.45. Vorverkauf täglich ab N. dühlwe d Rrebeenp1.30 Uhr. Jugendliche kein Zutritt. u S hätte

„Oli“, Steinweg 12. Heute bis VERKAUFE
Donnerstag, 4.45 und 7.10 Uhr.
Hansi Knöteck, Erna Fentsch. Joe I Keramikofen, 220 Volt. neu 26,
Stöckel. Josef Eichheim in dem evtl. mit Schnur 4,25, zu verkaufen
Lustspiel „Das sündige Dorf“. Es Zuschr. F 3725 an MNZ, Halle (S.)
wird gerauft gefensterlt, es wird
geliebt und gelscht Jugendliche 10 Stück Panzerschränke, gebr.
Kein Zutritt. Werktags: Kassen- von 600 RM. bis 2950 RM., verkauft

Franz Kahnis, Altenburg (Thür.
für 7.10 ab 5 Uhr.

W. HeCkERI
6FEN ERDEriAusRAT GLAS

d o R Aheipziger Str. esJ u i
Kuf 2580.
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